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Neujahrsempfänge bei Kindenburg
Eine Mahnung des ReichsprSfidenlen zu Selbswerlranen und Einigkeil .

. * Berlin . 1 . Januar, (Funkspruch .) Am Neu,ahrstag
fanden beim Reichspräsidenten die üblichen Empfänge
stall . Segen 11 Uhr nahm der Reichspräsident am Portal die
Keldung der Wache, die mit Musik vom Brandenburger Tor ge -
kommen w .ir , entgegen .
^ üm 12 Uhr empfing der Reichspräsident im großen Saale des
Reichspräsidentenhauses

das öiploma ische Korps .
&abet hielt der Doyen , Nuntius L) r s e n i g o , eine Ansprache.

„Es ist mir ein Herzensbedürsnis, " so führte er u . a. in der Ueber
setzung aus , „ ein treuer Dolmetsch zu sein aller edlen Wünsche des
Gedeihens , die meine erlauchten Kollegen heule für Ihre Person
Und für die große Nation hegen, deren Geschicke Sie, Herr Reichs¬
präsident , mit bewundernswerter Kraft und Frische lenken. Die
Morgenröte dieses neuen Jahres ist leider nicht ohne Trübung.
Die Not breitet überall ihren Trauerschleier aus. Es hat fast
überall nicht an hochherzigen Versuchen gefehlt , dieser gewaltigen
Weltkrise abzuhelfen . Wir beobachten mit großer Genugtuung die
Anstrengungen , mit denen Deutschland die Krise zu überwinden
sich bemüht . Aber die Erfahrung erbringt immer erneul den Be-
« eis , daß ohne die volle und aufrichtige Eintracht der
Nationen es unmöglich ist , eine wirkliche wirtschaftliche Wieder
gesundung der Völker herbeizuführen . Möge die wirtschastliche
Not ein Antrieb werden zu neuen , ernstgemeinten Versuchen, um
die innigere Einigung der Geister , die gegenseitige herzliche Ver¬
ständigung unter den Rationen zu erreiche» , die allein beste Ge-
währ bietet für eine gesicherte Freiheit und Ruhe in allen Ländern
und einen dauernden Frieden unter den Völkern .

"
Sodann überbrachte der Nuntius dem Reichspräsidenten noch

im Namen der Staatsoberhäupter, die durch das diplomatische
Korps vertreten werden , die besten Wünsche.

In seiner Erwiderung dankte der Reichspräsident zu -
nächst für die dargebrachten Wünsche. Er führte dann u . a. aus :
,,Mit besonderer Wucht treffen die Auswirkungen der Weltwirt-
schaftskrise das deutsche Volk . Unsere Hoffnung auf eine dauernd
wirksame Besserung der Lage ist auch von Umständen abhängig ,
über die wir nicht allein Herr sind . Mit steigender Spannung
erwartet das deutsche Volk , daß die internationale Zu -
sammenarbeit sich im kommenden Jahr als wirksam genug
erweist , um das deutsche Volk vor weiteren schmerzlichen Ent
Täuschungen zu bewahren . Der Ausgleich der starken Interessen ,
gegensätze, die allenthalben das Schicksal der Völker bedrohen, kann
nicht in Vereinzelung vollzogen werden . Zusammenfassung aller
positiven Kräfte zur Beseitigung der Krise und zur Ueberwindung
der Hindernisse für den Fortschritt der Menschheit ist die große
Friedensaufgabe, an der Deutschland mitzuwirken entschlossen tst.

"
Sodann sprach der Reichspräsident den Diplomaten zugleich für

ihre Staatsoberhäupter und Regierungen die herzlichsten Neujahrs-
wünsche aus. Er begrüßte dann die einzelnen Botschafter Gesandten
und Geschäftsträger .

"
An dem Empfang nahmen u. a. der Reichs-

vußenminifter und Staatssekretär Meißner teil.
Der Empfang der Reichsreyierunq.

Um. 12.30 Uhr empfing der Reichspräsident die R e i ch s -
regierung . In Vertretung des beurlaubten Kanzlers begrüßte
Reichswehrminister Groener den Reichspräsidenten mit einer
Ansprache. Er wünschte zunächst dem Reichspräsidenten Gesundheit
und Wohlergehen im neuen Jahr.

„Wir sind dem Geschick von ganzem Herzen dankbar"
, so sagte

Groener weiter, „ in Ihnen ein Oberhaupt zu besitzen , auf das die
ganze Welt mit Verehrung blickt und dem die Liebe des gesamten
deutschen Volkes gilt . Seit den Abmachungen über den neuen Plan
hat sich in der gesamten Weltwirtschaftslage eine so tiefgehende
Wandlung vollzogen , daß die Reichsregierung vor die ernste Frage
gestellt ist , ob das deutsche Volk die in dem neuen Plan
vorgesehenen Lasten zu tragen vermag . Die Reichs-
Legierung ist sich ihrer Pflicht bewußt , dafür zu sorgen, daß die sitt-
lichen und sozialen Lebensgrundlagen des deutschen Volkes nicht er-
Ichüttert werden .

"
Groener erinnerte dann an die Befreiung des Rheinlandes von

fremder Besatzung am 1 . Juli des vergangenen Jahres . Er bezeich -
"ete den Abzug der Bahnschutztruppen als einen Schritt vorwärts
?uf dem Wege zur endgültigen Heimkehr des Saargebietstns Reich. Die berechtigten Beschwerden der deutschen Minderheiten
hatten in unserer Öffentlichkeit einen starken Widerhall gefunden .Die Reichsregierung werde in der Sorge für das deutsche Volkstum
lenseits der Grenze eine ihrer wichtigsten Aufgaben sehen.

Zur Abrüstungsfrage erklärte Groener : „Schwer empfin¬gt es das deutsche Volk , daß der Grundsatz der Gleichberechtigung ,
• die unser Volk einen selbstverständlichen Anspruch hat . noch nicht

gewährleistet ist . Noch immer ist die feierlich übernom¬
mene Verpflichtung auf Abrüstung durch die ande -

° n Mächte nicht in die Wirklichkeit umgesetzt und
^

" vch immer muß sich Deutschland in seiner Sicher -

heit bedroht fühlen . Auch hier wird es Aufgabe der Reichs -
regierung sein, mit allem Nachdruck dafür einzutreten , daß der
Grundsatz gleicher Sicherheit für alle Völker , ohne den eine wahre
Befriedung unmöglich ist , sich durchsetzt ."

Groener kam dann auf die Innenpolitik zu sprechen . Dabei
betonte er. daß es das deutsche Volk mit besonderem Dank anerken-
nen werde , daß der Reichspräsident sich entschlossen habe , die Not-
Verordnungen zu erlassen . Die Wiederbelebung unserer
Wirtschaft sei die einzige Möglichkeit , die Arbeitslosigkeit einzu-
dämmen . Der kurze Rückblick auf das vergangene Jahr zeige die
Größe der Aufgaben , die dem deutschen Volke noch bevorständen und
die schweren Hindernisse, die noch vor dem Ziele lägen. „Der Lebens -
wille des deutschen Volkes "

, so schloß Groener , „gibt uns das Recht,
zuversichtlich für eine Zukunft zu wirken , in der das Reich in fried -
licher Arbeit wieder frei und unabhängig den ihm gebührenden Platz
unter den Stationen der Erde einnimmt."

Der Reichspräsident
stellte in seiner Erwiderung fest , daß von den Wünschen, mit denen
er vor einem Jahr diesen Tag begrüßt habe , sich nur der eine er -
füllt habe : Dem besetzten Gebiet ist die langersehnte Befreiung von
fremder Besatzung wiedergegeben worden . Er gedachte sodann der
Saardeutschen , die sich trotz ihrer staatlichen Trennung mit
uns immer eins fühlten und ungebrochenen Mutes auf den Tag der
Rückkehr ins Vaterhaus warteten. Sodann führte der Reichspräsi -
dent aus :

„Mit voller Zustimmung entnehme ich aus ?hren Worten , das,
die Reichsregierung sich der ernsten Lage bewußt ist . die sich insolge
der tiefgreifenden Aenderung der weltwirtschaftlichen Verhältnisse
seit der Zeit entwickelt hat . als wir uns aus den von Ihnen her-
vorgehobenen Gründen zur Annahme des Neuen Planes entschlossen
hoben . Auch ich halte es für die vornehmste Ausgabe der Reichs -
regierung , sich mit ganzer Kraft dafür einzusetzen, daß die sittlichen
und sozialen Lebensgrundlagen des deutschen Volkes nicht erschüttert
werden . Mit Ihnen bin ich serner der Ansicht, daß die Durchführung
der allgemeinen Abrüstung nicht nur ein Gebot internationaler
Gerechtigkeit Deutschland gegenüber , sondern auch das sicherste Mit -
tel zu einer wirklichen Befriedung der Welt ist und daher mit allen
Kräften angestrebt werden muß. Daß die Reichsregierung sich auch
weiterhin die Sorge für deutsches Volkstum im Ausland und für
die Jnnehaltuvg internationaler Verträge zum Schutze deutscher
Minderheiten als wichtige außenpolitische Ausgabe stellt, sin-
det meine volle Villiguna und Unterstützung. Die A r b e i t s l o s i g-
feit ist unsere größte Sorge. Zu ihr kommt noch die Not der
Landwirtschaft . Den unfreiwillig feiernden Händen wieder
Beschäftigung zu schassen und dem deutschen Landwirt seine Existenz-
Möglichkeit zu erhalten , wird auf dem Gebiet der inneren Politik

unsere erste Aufgabe sein. Zur Vollendung der begonnenen finan -
ziellen und wirtschastlichen Maßnahmen wird es nicht nur der
Reichsregierung , sondern auch aller Führer der Wirtschaft und
darüber hinaus aller staatsbewußten Volksgenossen bedürfen.

Vor einem Jahr habe ich an dieser Stelle der Hoffnung Aus-
druck gegeben , daß der Geist der Einigkeit im deutschen Volke
sich festige und zum Zusammenschluß aller schassenden Kräste sichren
möge . Dieser Wunsch hat sich leider nicht erfüllt . Im Gegenteil
will es scheinen, als ob die harte Sorge um das Einzelschicksal den
Gedanken an das Gesamtschicksal Deutschlands und die Zukunft unse-
res Vaterlandes zurückgedrängt und neue Gegensätze geschaffen hat.
Verschiedenheit der Anschauungen und der persönlichen Interessen
wird und muß sein. Aber es ist nicht nötig, daß diese Verschieden-
heit zu einem politischen Kampfe führt , der das deutsche Volk zcr -
reißt und dann in der Zeit der Not und Gefahr zu einem einheit -
lichen Willen unfähig macht . In Wirklichkeit i st bei n ü ch >
terner Betrachtung das Gegensätzliche und da ?
Trennende gar nicht von solcher Bedeutung , daß
es ein Zusammengehen in den Lebensfragen unse -
res Vaterlandes in den Dingen , die unser aller
Schicksal bestimmen , verhindern sollte .

Wir müssen uns nur mehr auf uns selbst besinnen , wir müsse«
endlich ans dem Widerstreit der eigenen Jnteresien den Ausweg
finden . Aus dem eigensinnigen Streit um politische Programme und
um selbstische Vorteile müssen wir uns emporheben zu gemeinsanier
praktischer Arbeit für das G e s a m t v o l k. Ein Volk , dem so
reiche Kräste ausdauernder Arbeit und erfinderischen Geistes ge-
geben sind , hat ein Recht zum Selbstvertrauen und zur Zuversicht auf
Feine Zukunft . Trotz allem Gegensätzlichen wirken bei uns starke und
innerlich verbundene Kräfte , die uns Gesundung und Aufstieg ver-
heißen . Möge das neue Jahr dem deutschen Volke Selbstver -
trauen und die Kraft zu gemeinsamem Wollen
bringen ! Dann werden wir auch die große Rot bald überwinden .

"

Die wetteren Empfänge.
Um 12,50 Uhr empfing der Reichspräsident den Reichstagspräsi -

denten L o e b e . Es folgten eine Abordnung des R e i ch s r a t e s.
für die Wehrmacht Reichswehrminister Groener . General der
Infanterie , Haffe , für den beurlaubten Chef der Heeresleitung,
sowie der Ehef der Marineleitung. Admiral Raeder . Ferner
überbrachten Glückwünsche für die Hauptverwaltung der Reichsbahn -
gefellschast u . a. Generaldirektor Dorpmüller und für das
Reichsbankdirektorium Reichsbankpräsident Dr . Luther .

Vor dem Palais des Reichspräsidenten in der Wilhelmsiraße
hatte sich eine größere Menschenmenge angesammelt . Der Reiche-
Präsident trat nach Beendigung der Empfänge auf den Balkon und
wurde von der Menge mit stürmischen Hochrufen begrüßt.

Zehn Jahre Reichswehr :

Volk und Wehrmacht .
Reichswehrminisler Groener über den Geis! der Wehrhafligkeil .

+ Verlin, 1 . Jan . (Funkspruch.) In einer Gedenkrede anläßlichdes zehnjährigen B e st e h e n s der Reichswehr in der
im Versailler Vertrag diktierten Form zeichnete ReichswehrministerGroener in großen Zügen die Entwicklung der jungen deutschen
Wehrmacht, der die ehemaligen Kriegsgegner unbeschwert durch
Grundsätze der Selbstbestimmung , Gerechtigkeit und nationalen Ehredie bekannten Beschränkungen und das teuere System der 12 jährigen
Dienstzeit aufgezwungen hätten .

Es liege ein tiefer Sinn darin , daß das zehnjährige Bestehender Reichswehr mit dem Abschluß der ebenso langen GenferAbrüstungsverhandlungen zusammenfalle . Mit den
Worten des deutschen Vertreters müsse man zu dem kläglichen Er-
gebnis sagen , daß es' nicht die Tinte wert sei mit der es geschriebenwurde . Es werde sich nun herausstellen müssen, ob die ehemaligen
Kriegsgegner die Abrüstungsverpflichtuna im Versailler Vertrag
auch für sich einhalten wollten oder nicht. Deutschland werde mit
allem Nachdruck die Forderung auf g l e i ch e s M a ß und gleicheSicherheit erheben . Dies gelte auch in der Rüstungsfrage.Es gebe kein Land das der Sicherheit mehr bedürfe als Deutschlandmit den beiden offenen Grenzen und der entmilitarisierten Zone .

Ueber die innere Entwicklung der Reichswehr
fagte Groener u . a ., daß sie ständig unter dem Zwiespalt zwischenWollen und Können gestanden habe. Schweigend hätten Offizierund Mann trotz aller Demütigungen als lebendige Träger der

Kohlenstreik in England.
London , 1. Januar . ( Eigener Drahtbericht der . .Badischen

. ) Der Kohlen st reik in Südwales hat mit demkM»«N Tag begonnen . Die Bergleute sind , wie amtlich bekannt-
hieven wird , fast vollzählig dem Rufe der Gewerkschaftsführer ge-
^gt und von ganz geringen Ausnahmen abaesehen sieben sämt-
ki ' still . Man schätzt die Zahl der streikenden Arbeiter aus

! ' kie sich zu den lßO 000 ohnehin schon erwerbslosen
^ ^gleuten des Distrikts gesellen.

. ."^wales ist das bedeutendste Kohlenfeld Englands und der
?ebeutet - zumal , wenn er sich auf andere Distrikte ausdehnen

Gefährdung der englischen Wirt'chaft. Es werden
52e ?

'al °
r

" gierunfsifeitifl die äußersten Anstrengungen gemichl , um
solü Ausbreitung zu verhindern und eine schnelle
der
?enz>

Einigung herbeizuführen . Die Aussichten hierfür sind nicht gering,da die Gewerkschaften von Südwales die Brücke zu weiteren Ver -
Handlungen nicht abgebrochen haben . Tatsächlich ist bereits sur
Samstag eine Zufammenkunst der Schlichtungsinstanzen unter Teil-
nähme beider Parteien einberufen , bei der die Möglichkeiten eines
bis zum Juli laufenden Provisoriums untersuch! werden sol¬
len . Die Hoffnung ist weit oerbreitet, daß man sich bei dieserEele'enheit einigen wird , und daß die Bergleute mit Beginn der
nachtten Woche wieder an die Arbeit gehen können.

^ Durch die letzten Vorschläge der Unternehmer wurden die bei-
derjeitigen Standpunkte wesentlich inaenähert? allerdings enthalten
sie auch noch eine Lohnherabsetzung , die sich für jeden Bergmann
auf durchschnittlich z Schillinge pro Woche belaufen würde .

alt™ ruhmvollen Ueberlieferung das Aufbauwerk getan OhneZweifel seien diese Manner ost in Zwiespalt gekommen. Groenererinnerte dabei an den bekannten Leipziger Prozeß . Maßgebendaber sei das Gesetz und die Verfassung , nach der die Reichswehrunter dem Oberbefehl des Reichspräsidenten ein Instrument
i e tfj = Ua i es

.
un£ " w der Parteipolitik sei . Gebe es einen

deutlicheren Beweis für die Notwendigkeit der Überparteilichkeit
a!9 blc Entwicklung der letzten Zeit ? Geradeange >' chts der ungeheuren Zersplitterung im Volk müsse die Reichs¬wehr ein staatsbewußtes Instrument des Ganzen sein .

' Klüglich der militärischen Aufgaben sagte Groener ,daß das System der zwolfiährigen Dienstzeit auch neue Zöege derAusbildung h.,be weisen müssen. An die Stelle eines qleicb.bleibenden Ausbtldungsganges sei ein sinnvolles Ausbildungssystem
^ über die gesamte zwölfjährige Dienstzeit erstrecke.i. te Aufgabe sei . möglichst viele Soldaten zu Unterführernheranzubilden . Das Ziel der modernen Kriegskunst sei Selbstän¬digkeit und eigenes Verantwortungsgefühl jedes einzelnen Solda -

ten . ^n diesem Geiste sei auch im Jahre 1326 das Militäistrafrechlreformiert worden . Auch das außerordentliche Leben des Soldatenhabe freier gestaltet werden müsien . Aehnlich liegen die Verhält-nt,,e bei der Marine , wo allerdings größere Abwechslung be-reits gegeben sei . Durch enge Zusammenarbeit zwischen Arzt , Offi -
zier und Seelsorger sei auch die Selbstmordseuche geschwunden.

Die Reichswehr sei zu einem berufsfreudigen Instrument der
Staatsgewalt geworden . Notwendig sei auch die st a a t s b ü r g e r-
Ii che Erziehung des Soldaten und seine Eingliederung in das
Volksganze . Manche sähen die Verbindung der Wehrmacht mit dem
Volk nur in den hohen Kosten, die die Wehrmacht verursache.
Deutschland gebe aber nur 6H v . H . des Reichshaushaltes für die
Wehrmacht aus, im Gegensatz zu Frankreich , das 36 und Polen , das
37 v. H . seines Staatshaushaltes hierfür ausgebe . Der gleiche
Geist der Wehrhaftigkeit müsse Volk und Wehrmacht be-
seelen , insbesondere auch die Jugend. Wer den Geist des Wehr -
willens bekämpfe, rühre an die Grundlagen der Ration. Niemand
in Deutschland wolle einen Krieg. Es gebe aber nur zwei Mög-
lichkeiten. entweder Verzicht auf die Wehrhaftigkeit und de ?' Ver -
teidiaungswillen und damit die Ueberantwortuna des politischen
Schicksals an den guten Willen der anderen Nationen, oder aber
das herausholen aller gegebenen Möglichkeiten
z u r S e l b st v e r t e i d i g » n g des Staates , damit dieier kein
volitisches Schicksal selbkt in die Hand nehmen könne. Der Minister
schloß mit einem Appell an den Zusammenhalt von Volk und Wehr¬
macht im Sinne des Verteidigungswille» «.

'
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Unruhige NerjahrsuachkinBenm
Zwei Tole .

Berlin , 1 . Jan . sF ^ nkspruch. ) In der Neujahrsnacht find in
Berlin insqeiaMt !i83 Personen vc-n der Polizei zwangsgestellt
u-erden . In der Mehrzahl der Fälle hande ' te es sich um groben
Unfug , Shläacreien . Körperverletzungen , Bele .diaun ^ en , Hausfrie -
hr .sbri ' di SachbeschLdigungen , Trunkenheit und Zwischenfälle poli -
tischer Natur .

Vsdaueriicherioe '
se iimb auch zwei Todesopfer M ver -

-e !ck/en . B »i einer Echicfterei fegen 4 Uhr moraens am Prenzlauer
Pc - q im RordMev Berlins wurden der LSjiihrwe Willi Schneider
^ iirch Bau54chrh und »er R ' ähriae Bankbeamte Siaf durch Kopf »
steckichuß !^ er verletzt . Sie wurden nach dein Krankenhaus am
7? r '

edrichshain oebra -̂ t . wo beide mwf* kurzer Zeit versterben . —
Bei einem lieber ^ ll 12 bis 15 üinaer Vvr 'chen aur Mitgl ' e>der eines
R «ch? ahre ?ks,rbs wurden vier Personen verlebt . Sechs Personen wur -
den der RbieilÄaa l A des Po ! i ?eipirfidivms eingeliefert .

. Um I Uhr entstand e
' ne größere Schlagerei in einem Lo? rl in

Reu - Kölln , wobei fi>nf ' Personen der Polizei mqe ' iibrt wurden .
Eine p. oli tische Schlägerei entstand in der Wikin ^ enitraße
in - Norden Berlins vwi ' chen Mit " s ' edern der nationa 'smia ' istischen
Arbeiterpartei und der kommunistischen Partei in einem Lokal , des -
>en ?dlnene >nricht «mg und Fensterscheiben zertrümmert wurden .
Das Ueberkallkommando konnte die Rnbe wieder herstellen nnd
nabm ' echs Personen fest. — ?in der Koioniestr ^ ße wurtde der S7säh -
rige Arbeiter K r vcn e >nem unbekannten Täter angefallen d >' r
dem K. ir durch' Messerstiche ein Anae «usstach und mehrere Stich ?
Verletzungen im Kopfe beibrachte . In der Oppelner Straße wurde
ein Ehepaar von unbekannten Tätern angeschossen, das Beinver -
leknnaen daoontrva . Selbstmorde nwrDen im ganzen vier verebt ,
wo^ ei ein Lebensmüder sich vor einen Autobus warf und so den Tod
fand .

Die Berliner Feuerinekir bitte in der Silvesternacht wußer-
ordentlich viel zu tun . Sie hatte verschiedene Brände zu be«
kämpfen und wurde auch mebr als ein Dützens» mal böswillig alar¬
miert . Bei verschiedenen ZF ' mnienstöhen mukrte die Feuerwehr
ebenfalls ein - reiten . Auf der Potsdamer Chaussee ereianete sich ein
Zniammenstoß nviichen »wei Kra '̂ twanen , wcbei zwei Personen ver -
letrt wurden . Ferner mitfit« die Feuerwehr in fünf Fällen non
Gasvergiftung eingreifen . Das Rettungsmitt der Stadt Ber -
lin baite in der Nevjahrsnacht einige Kundert Fälle zu behandeln ,
die jedoch fast «usschlieUich leichterer Natur warel ?.

Explo^onsunylück durch Feuerwerkskörper .
TU . Dortmund , 2 . Jan . (Funkspruch .) In der Silvesternacht

ereignete sich in einem Geschäft in der Priorstraße eine Explosion
eines Lagers mit Feuerwerkskörpern . Der Inhaber des Geschäfts
wollte seiner Frau und sieben Gästen einen größeren Feuerwerks -
körper vorführen und zündete ihn an . Durch die umherfliegenden
Funkten explodierte das ganze Lager mit Feuerwerks -
körpern und das Geschäft geriet in Brand . Die sieben Gäste wurden
schwer und die Frau des Geschäftsinhabers leicht verletzt . Bei einem
Verletzten besteht Lebensgefahr .

AeberfiMe aus Nationalsozialisten.
TU . Stuttgart , 2 . Jan . In der Neujahrsnacht , gegen 2 Uhr ,

kam es zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten , die in das
Lokal der Nationalsozialisten eingedrungen waren , zu blutigen
Schlägereien , bei denen ein Nationalsoziali st von einem
Kommunisten durch einen Messerstich in die Brust getötet
wurde . Bei den Schlägereien wurden , nach polizeilichen Festste!-
lungen . drei Kommunisten und acht Nationalsozialisten verletzt .

TU . Gotha , 1. Jan . In der Silvesternacht , gegen 24 Uhr ,
unternahmen vier vorläufig unbekannte Täter einen Spreng -
stoffanschlag auf die Geschäftsstelle der Ortsgruppe Gotha der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , in dem sie eine mit
Sprengladung gefüllte Stahlröhre unter der Haustüre durchschoben
und zur Entzündung brachten . Die Erplosion richtete irn Hausflur
Sachschaden an . Eine im Hau » wohnende Frau , die sich gerade auf
der Treppe befand , wurde durch Glassplitler leicht am Schienbein
verletzt . Die Untersuchung ist eingeleitet .

TU . London , 1. ? an . 3n Bombay kam es in der Nacht
zum Donnerstag zu schweren Unruhen . 175 Personen wurden
verletzt .
iL-

'

Aeujahrsbelrachlungen
in London und Paris .

H . London , 1 . Januar (Eigener Drahtüencht der „Badischen
Press : " . ) Die Ausführlichkeit , mit der man hier die anläßlich des
Jahreswechsels abgegebenen Erklärungen der Reichsregierung bc -

spricht , bezeugt das anhaltende Interesse Englands an den
nächsten Entwicklungen der deutschen Außenpolitik . Eine ganz be -

sondere Bedeuiung wird <I>en Aeujzerungen des Reichspräsidenten
und des Reichswehrministers zum Poungplan beigelegt , da >n
ihnen ohne Zcheu die ernste Frage aufgerollt wird , ob das deutsche
Volk die in dem Plan festgelegten Lasten fernerhin wird tragen
können .

In London selbst haben die Neujahrsbetrachtungen erneuten
Anlast geaeben . um den geradezu trostlosen Stand der wirt -

schaf tischen Verhältnisse nicht nur im eigenen Lande ,
sondern in der ganzen Welt zu überblicken . Infolgedessen ist man
auf den Ro ^rus der Reichsregierung ;um mindesten nicht unvorbe -
reitet . Uebrigens gibt die „Times " den vollen Text der Bolschaft
der Reichsregierung wieder und glaubt ihr beinahe den Charakter
einer Regierungserklärung beilegen zu sollen .

Naturgemäß beginnt man sich in politischen Kreisen bereits auf
die bevorstehende Sitzung des Völkerbundsrates einzu -
stellen , der man einen sehr lebhaften Verlauf voraussagt . Viel wird
nach Londoner Auffassung von der Haltung der deutschen Delegation
abhängen , über deren Absichten man sich mancherlei Vermutungen
hingibt . So hält der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele »
graph " es für wahrscheinlich , daß die deutsche Regierung mit dem
Anspruch auftreten werde , das; eine wirtschaftliche Verständigung
Europas ohne Berichtigung der in den Friedensverträgen enthal -
teilen territorialen und militärischen Bestimmungen nicht möqlich
sei . Vielleicht werde endlich das schicksalsschwere Problem der R e -
vision in bestimmter Form von den Delegierten des Reiches auf -
geworfen werden .

Der gleiche Gewährsmann rechne: damit , dag der Kampf um die
Revision auch in der Besprechung der Lage der deutschen und der
ukrainischen Minderheiten in Polen aufgenommen wird .
Die Stimmung in London deutet er in bemerkenswerter Weise
dahin , das; Deutschland bei der jetzigen Gelegenheit gewisse wohl -
begründete Klagen vorzubringen habe .

B. Paris , 1 . Jan . (Eigener Drahtbericht der „Badischen
Presse ".) Die Iahresüberfichten , die die Pariser Blätter heute
veröffentlichen , gipfeln meist in der Feststellung , daß die politische
Zukunft zum größten Teil von der Entwicklung der deutschen
Innenpolitik abhänge .

Der schärfste Gegner der Brwmd '
schen Politik . Pertinax ,

führt im „Echo de Paris " aus , wie im abgelaufenen Jahre alle
Friedensversuche gescheitert seien . Die Angriffe gegen die Friedens -
vertrüge kündigten sich sehr deutlich an , vor allem durch die R e -
oisionsforderungen Mussolinis und durch die R den
der deutschen Minister bezüglich Polen . Die Wirt -
schaftskrise veranlasse viele , zu glauben , daß die Aufmerksam -
keit der Welt durch die wirtschaftlichen Bestrebungen von den politi -
schen Leidenschaften werde abgelenkt werden . Dies sei aber bis
jetzt nicht der Fall .

Dagegen bekämpft L6on Blum im sozialdemokratischen Partei -
organ den unüberbrückbaren Gegensatz , den Frankreich selbst durch
seine fortgesetzten Rüstungen und durch seinen Schrei nach politi -
scher Sicherheit schaffe, denn dies erwecke bei allen Völkern das
Verlangen der gleichen bewaffneten Sicherheit . Dieses
Prinzip müßte für Deutschland und für Ungarn ebenso gelten und
infolgedessen müßten sich die ehemaligen feindlichen Länder gegen
ihre Entwaffnung aus demselben Grunde auflehnen , aus dem
Frankreich nicht entwaffnen wolle . Graf Bernstorff habe in Genf
aus den täglichen Artikeln der französischen Presse und aus den
Reden von Marin und Franklin Bouillon geschöpft.

Mussolini hall eine Friedensrede
TU . Rom . l . Jan . Mussolini hielt am Donnerstag um

20 Uhr in englischer Sprache eine Rundfunkrede an das a m e r i k a -

nische Volk , in der er einleitend von der Freundschaft sprach, die
man in Italien für die Vereinigten Staaten empfinde . Mussolini
wies ferner auf die intellektuellen Beziehungen zwischen beiden
Völkern hin . Italien erkenne voll und ganz an , was die Vereinigten
Staaten für den modernen Fortschritt getan hätten . „Wir können
uns "

, so fuhr Mussolini fort , „die moderne Geschichte ohne die Ver »

einigten Staaten nicht vorstellen . Hätten Sie nicht ihr Gewicht in
die Waagschale geworfen , was sie hauptsächlich aus idealistischen
Gründen taten , so wäre der Weltkrieg nicht gewonnen
worden . Ohne die Mitarbeit der Vereinigten Staaten kann die
Welt sich von der Nachkriegskrise nicht erholen und ihre Hilfe ist
notwendig , wenn eine Blütezeit wiederkehren soll."

Mussolini wandte sich dann gegen die Auffassung , daß der Faszis -
mus eine Gefahr für den Frieden der Welt darstelle . Derartige
Anschuldigungen seien grundlos . Weder er , noch die Regierung , noch
das italienische Volk wünsche einen Krieg . „Ich habe "

, so erklärte
Mussolini , „als Soldat im Kriege gefochten und weiß , was ein
Krieg bedeutet . Die schreckliche Erinnerung an diese Jahre , als eine

ganze Generation so vieler Länder in den Krieg zog, kann nicht
vergessen werden . Die Fortschritte der Technik würdenden zukünftigen
Krieg noch schrecklicher gestalten als den letzten . Die Todesgefahr würde
nicht nur auf die Kämpfenden beschränkt sein, sondern die gesamte
Bevölkerung wäre der Gefahr ausgesetzt . Italien benötigt
den Frieden . Der Faszismus wünscht die Sicherheit des italie «

Nischen Volkes in Zusammenarbeit mit allen anderen Völkern der
Welt .

"
Ferner berührte Mussolini die Beziehungen Italiens zu

Rußland , die wirtschaftlicher Art seien . Faszismus und Bolsche-
wismus seien noch immer Antipoden in Theorie und in Praxis . Das
bewiesen u . a . die fortwährend von der dritten Internationale in
Moskau versandten Aufrufe , den Faszismus bis zum Tod zu be»
kämpfen . Auf die Arbeitslosen frage eingehend , erklärt «
sich Mussolini als Gegner der Arbeitslosenunterstützung . Er ziehe
die Hilfe vor , die in öffentlichen Arbeiten liege , die gleichzeitig
der Landeskultur dienten . Die Arbeitslosenunterstützung gewöhn «
die Arbeiter an die Faulheit . Ungeachtet der Arbeitslosigkeit herrsch«
in Italien Frieden und Ruhe in allen Klassen , Alle gegenteiligere
Meldungen seien falsch. Mussolini gab zum Schluß d -r Ueberzeu -
gung Ausdruck , dag der Frieden in der Welt aufrecht erhalten bleibe .

Seebeben im Stillen Ozean.
TU . London , 1 . Jan . Ein großes Seebeben soll sich in der

Nähe der chuenischen Küste im Stillen Ozean ereignet haben . Unter
der Küstenbevölkerung von Chile herrscht große Furch : , da sie d >«
geheimnisvollen Donnergeräusche als die Vorlämser eines Unglücks
ansieht . Erdstöße sind in Valienar uuo an anideren Orten ver »
spürt worden .

Weitere Meldungen über das große Seebeben im Stillen Ozean
besagen , daß hiervon auch die westlichen Inseln (Bismarck - Archipel )
betroffen wurden . Einer Dampfermeldung zufolge über »
schwemmte eine große Flut , die 21" Meter hoch war , ein »
der Inseln , Die Flutwelle riß Häuser und Vieh mit sich fort und
trieb sie auf die See hinaus . Eingeborene und Europäer retteten
sich durch Erklettern von Palmenbäumen . Das Seebeben hat am 24. .
Dezember stattgefunden , also etwa zu derselben Zeit wie das Erd »
beben in Argentinien und erstreckte sich quer über den Stillen Ozean
10 Q00 Seemeilen weit von den Inselgruppen nördlich von Austra »
lien bis nach Südamerika hin . - >

Der Begründer
der Geschichtsforschung .

Zu Niebuhrs hundertstem Geburtstag am 2. Januar 1931 .
Von

Hans Hessler .
Barthold Georg Niebuhr stammt aus einer alten niederdeutschen

Familie . Sein Vater war der im achtzehnten Jahrhundert sehr be-
kannte Forschungsreisende Niebuhr , der als dänischer Ingenieur im
Auftrage seiner Regierung mehrere Reisen nach Arabien nnd Persien
unternommen und beschrieben hatte . Als der Sohn Barthold Georg
vom Minister vom Siein in den preußischen Staatsdienst berufen
wurde , kam ein Ausländer nach Berlin , der in Kopenhagen geboren ,
in Bonn , Kiel . Edinburg und London studiert hatte und dann in den
dänischen Staatsdienst übergetreten war . Ein außerordentlicher Ruf
ging ihm voran, ' seine Gewissenhaftigkeit , seine schöpferische Phan -
taste , sein unbestechlicher Pflichteifer waren berühmt , konnten sich
aber in dem preußischen Staate , der jetzt nach den Schlachten von
Jena und Auerstädt zusammenbrach , nicht voll entfalten . Ein Zwist
mit Hardenberg kam hinzu , dem Geheimen Staatsrat Niebuhr den
staatlichen Dienst zu verleihen .

Im Jahre 1810 wurde die Berliner Universität unter den Augen
und der Kontrolle der Franzosen gegründet , ein Unternehmen , dem
damals niemand , auch Niebuhr nicht , mit Begeisterung entgegensah .
Um seine Kraft zu nützen , wurde ihm vorgeschlagen , an dem neu -
gegründeten Institut Vorlesungen über römische Geschichte zu halten ,
und so begannen denn die ersten Niebuhrschen Kolleas , für die
niemand mehr fürchtete als der Vortragend « . Er war indessen ent -
schlössen , diese Vorlesungen zu halten , sollten sich auch nicht mehr als
drei Studenten da ^u einfinden . Aber es waren nicht drei , es waren
Hunderte , die ihm begeistert zuhörten . Es waren nicht nur
Studierende , es kamen Wissenschaftler , Offiziere und Beamte als
Zuhörer : mit einem Schlage hatte er durch seinen Vortrag das
geistige Berlin erobert .

Er hatte diese Vorträge bis ins einzelne ausgearbeitet und las
sie aus seinem Manuskript vor , aber die Zeitgenosien . auch solche,
die lieber einen freien Vortrag gehört hätten , waren von der Art ,
wie Niebuhr seine Aufzeichnungen vorlas , begeistert . Sein Vater
hat einmal Zwanzig Sprachen aufgezählt , die der Sohn verstand , und
mit den Mitteln einer so umfassenden Gelehrsamkeit fiel es ihm
leicht , auf die Quellen zurückzugehen und dieie kritisch zu sichten nnd
neu zu überprüfen , Niebuhr war der erste , der ein solches Ver -
fahren anwandte und sich damit von den kritiklos hingenommenen
Ueberlieferunaen freimachte . Seine schöpferische Phantasie , die sich
niemals in Phantasterei verlor , half ihm , aus Vergleickten der ein -
zelnen Quellen und aus neuen Kombinationen ein noch nicht da -
gewesenes Bild der römischen Entwicklung von ihren Urzeiten bis
Uinächst zum Panischen Krieg aufzubauen , das er in diesen berühmten
Vorlesungen seinen Hörern nachzeichnete . So wurde Niebuhr der
e -ste kritische Geschichtsforscher , und die Vorlesungen , die er in den
Jahren 1810— 1812 in der neuen Berliner Universität hielt , wurden
nicht nur für sein späteres Leben der Wendepunkt sie bedeuteten
auch einen neuen Einschnitt in der Entwicklung der Geschichiswisien -
ichaft übe ' hauvt . Die kritische Methode setzte sich durch : Niebuhr
war ihr Wegbereiter geworden .

Es mindert seinen Ruhm und seine Bedeutung nicht , daß sich
in der Folge viele Einzelheiten , die er gefunden zu haben glaubte ,
als unrichtig erwiesen . Er hat dafür die geschichtlichen Grundwahr -
heilen aufgedeckt , er hat das Wesentliche erkannt und beschrieben .

Aus seinen ersten Vorlesungen entwickelte sich seine ..Römische Ge-
schichte " C1811—1832 in drei Bänden ) , und aus den Vorträgen , der
er von 182? bis zu seinem Tode an der Bonner Universität hielt ,
entstanden viele andere Schriften historischer und philologischer Art ,

Niebuhr .
auch solche , die sich mit der Wiederherstellung und Entzifferung alter
Texte befaßten . Daneben las er auch über die neuere Geschichte und
entfaltete auf allen Gebieten der Historie eine anregende und frucht -
bare Tätigkeit . Als er starb , hatte lein Leben eine entscheidende
Wandlung vollzogen . Der Geheime Staatsrat , der nach Preußen
berufen wurde , um seine Erfahrungen in finanziellen Angelegen -
heiten nutzbar zu machen , war ein Bahnbrecher der Geschichtswissen -
schaft geworden .

Tonsilm und Theater .
Ein Inierview mit Emil Iannings «

Von
Paul Dubro .

Cmil n n t n n 8 . dessen lchauwicleriiche Metiterleiftnna
im ..Blauen EroKk * » och unvcracssen ist. wird in de» nachitcn
Taae « in Karlsruhe in seinem neuen , « rosten Toniilm
.SSi t 6 l i n « der Gölte r" zu sehen sein .

Wir sprechen von dem immer noch beherrschenden Thema : Ton -
film und Theater . Aus Prinzip , fällt Iannings sofort ein , lue ich
immer nur eins von beiden . Von den Uranfängen des Films an
habe ich den Film , der von meinen damaligen Kollegen doch inehr
als melkende Kuh angesehen wurde , ernsthast als den wichtigsten
schauspielerischen Ausdruck unserer Zeit angesehen . Ich habe nie -
mal -, gleichzeitig Film und Theater gespielt . Ich behaupte , man
kann nur eins gut und aus Ueberzeugung tun . Hat man abends im
Theater zu pielen . so soll man hundertprozenti « auf der Bühne
stehen und dasselbe gilt auch vom Filmen . Ich glaube nicht , daß
ein Schauspieler von ernstem künstlerischen Streben täglich filmen
kann und abends Theater spielen .

Als ich vor eineinhalb Iahren aus Amerika zurückkim , hatte
ich schon fünf Jahre lang nicht mehr Theater gespielt . Während
dieser dreijährigen Tätigkeit in Amerika war es schon aus rein
technischen Gründen nicht möglich , und vorher kam >ch sowie

'o
nicbt dazu . Es sind, glaube ich . jetzt sechs Jahre her —- ich habe
zuletzt im Theater in der Königgrätzer Straße im . ^Toküyer '

ge -
spielt , nebenbei ein Stück Hans Müllers , der gemeinsam mit Robert
Liebmann der! „Liebling der Götter " schrieb. Sie können mir
glauben , es war für mich als Sprechschauspieler ein harter Ent -
schlnß. der Bühne ade zu sagen . Es vereinbarte sich aber einfach
nicht mit meinen schau

'
pielerischen Prinzipien , beides zu tun .

Ich habe es getan . Ich habe fünf Jahre nicht gespielt . Als ich
nun im vorigen Jahr aus Amerika zurückkam , wurde mir von Erch
Pommer die Hauptrolle seines „Blauen Engels " angeboten . Ich
zögerte nicht . Aber es versetzte mir doch irgendwo einen kleinen
Stich in meine Theaterbrust ! Hier stand zum ersten Male wieder
der Sprech

'chau '
pieler Iannings im Kontakt mit seinem Publikum ,

wenn auch nicht in direktem . Doch ich hat >e meine Stummheit ver¬
loren . Das zog als unvermeidliche Notwendigkeit das Theater
nach sich.

Schon während der Aufnahmen zum .flauen Engel " besuchte
mich ein alter Freund , Dr . Baer , vom Deutschen Volkstheater in
Wien . „Emil "

, sagte er zu mir ..erinnere dicb. wie ich vor fünf »
undzwanzia Iahren unter deiner Direktion in Wollin in Pom ncrre
als jugendlicher Komiker meine Schauspielerlaufbahn begonnen babe .
Ver ' prich mir , wenn du jemals wieder Theater ivielst , daß du bei
mir im Wiener Volks «heater zum erstenmal unsere guten , alten
Bühnenbretter betrittst !"

Ich habe es ihm versprochen — und gehalten . Ich bin nach
Wien gefahren . Das Wiener Publikum hat mich buchstäblich säst
umgebracht . Ich kann Sie versichern , es war ein merkwürdiges
Gefühl , als ich zum erstenmal nach fünf Iahren wieder einem mirk -
lichen Theatervublikum gegenüberstand . Wir spielten .Geschäft -st
Ee '

chZft "
. Bei meinem ersten Auftritt rausch ' e mir eine Welle der

Begeisterung entgegen . Sie verschlug mir fast die Stimme . Ich
begann , sah nur noch die weißen Frackaus ^chnitte und merkte nach
der ersten Szene mit Entsetzen , der Kontakt zum Publikum sehlt !
Offenbar hat ' e jeder von meiner Stimme aus Grund meiner vielen
Erostfilmrollen eine andere Vorstellung . Vielleicht auch meine nord -
deutsche Art ? Das dauerte die erste Hälfte des ersten Akte -'- an ,
bis ich plötzlich durch ein paar neben ä̂ck>lich hingeivrochene Worte
spürte , ha . jetzt hast du den Kontakt . Ich kann ^ hnen lagen , das
fühlen Sie gerau so scharf, ja Sie sehen es fast . Es ist , als ob Sie
in ein dunkles Zimmer treten und plötzlich nach langem Suchen
den Steckkontakt zur elektrischen Lampe finden .

Ich glaube , der Hauptunterschied Machen Tonfilm und Thea *
ter ist eben dieser menschliche Kontakt .

Bei einem guten Tonfilm ist natürlich auch der Kontakt da ,
aber nur ' wischen dem Publikum und dem sprechenden Bild oben
auf der Leinwand .

Gerade der „Liebling der Götter " war für mich als Schauspieler
eine sehr reizvolle Aufgabe , und zwar aus zweierlei Gründen . ?
Idee dieses neuen Tonsilms baut sich loe aus Han « Mullers Sn
..T okayer " auf . Das kam aber erst später . Die ursprüngliche Idc I
vom Leben eines großen Tenors — und zwar vom privaten Leben - t
zu drehen , hatten Hans Müller und Robert Liebmann damals ber
meinem Empfang durch das Wener Publikum . Ich wollte alsoc
in diesem Film sozusagen mich 'elbst spielen . Der zweite Grund isM
der daß ich hier endlich zum erstenmal wieder nach !o vielen tra » •»
gi

'
chen Rollen eine in ihrem Grundwesen heitere Rolle nerkörver »

konnte . Es ist mir in meirem Film immer so unendlich schleck ■
gegangen , daß es meine orößte Freude war . es mir endlich eintne t,
int Film gut gehen zu lassen . - i «.
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Der Ien - Shen - Sucher / Von
S . Buöinow .

In der chinesischen Provinz Si -Tschuan leben 153 Menschen auf
einem Quadratkilometer und in der Provinz Shan -Dun sogar 212.
3n dem russischen Transbaikalgebiet kommen 1,8 und in dem Amur -
land sogar nur 1,1 Menschen aus dieselbe Fläche . Warum sollen da
nicht Hunhusen -Banden über die Grenze gehen und den einsamen
Bauernhöfen einen räuberischen Besuch abstatten . Der letzte lieber »
fall war mißlungen , die Bande durch Militär dezimiert , aber in
der endlosen Taiga bergen sich noch genug tatarische Räuber .
. Peter Welikow . ein Bauer , dessen Hos bei einem solchen Ueber -
»all verbrannt war . ist Jäger geworden und zugleich Mitglied der
fernöstljchx^ freiwilligen Division zum Schutze der Grenze . Er sieht
" Utzspuren aber der Mann hat keine Russenstiefel , sondern die
werkwürdigen Schuhe aus ungegerbtem Wildschwemleder getragen .
*5 kann also nur ein Chinese oder ein Koreaner fein . Was will
" hier ? - Welikow folgt den Spuren . Sie führen ihn in merk-
? " rdigen konzentrischen Kreisen . Ist es ein Jäger , der ein Wild
schleicht ? Welikow setzt die Verfolgung fort .
~ Hier ist das Gras zu einem Büschel gebunden , dort find zwei
Mne aufeinandergelegt , hier liegt ein Erlenzweig au ? einem
^ ipenbaum . Das sind doch Zeichen , die ein Ien -Shen - Sucher sich
« ?Macht hat . Aber die Spuren stnd frisch Der Mann vorn kann
" ' cht mehr weit sein . Welikow verdoppelt die Vorsicht , windet «ich
^? ter .den niedrig hängenden Zweigen hindurch . Vorn ist eine
Achtung .
{f. Achtung ! Der Jäger hebt schußbereit das Gewehr . Sein Lauf
U mit Lehm beschmiert , damit er nicht in der Sonne glänzt . Der
7'ager legt sich auf den Bauch und kriecht vorwärts . Er spurt mit
' kgend einem sechsten Sinn die Nähe des Feindes . Hinter einer
^ 'nde versteckt hebt er den Kopf und sieht sich um : ein paar Dutzend
Dritte vor ihm liegt ein Mensch , unbeweglich . Aber er lebt . Er
: Q

J sein Gewehr erhoben , der Zeigefinger liegt am Abzug , er zielt
°u , die Lichtung . Er trägt den Lederbeutel der Ien - Shen - Sucher
r "® einen koreanischen kegelförmigen breiträndigen Basthut , aber
J . hat keinen durchölten Schurz zum Schutz gegen den Tau , kein
Pantherfell hinten am Gürtel hängen , das ihm erlaubte , auf feuch -

Erde oder auf einem Waldschlag zu sitzen . Und vor allem , er hat
Unen Schießprügel . Der Koreaner ist also keiner der seltsamen
Waldläufer , die jedes Jahr mit dem Beginn des Sommers in die
U ' ga ziehen , um die kostbare Zauberwurzel zu suchen, ohne jede
5 <Qffe als einem Stock, mit dem sie Gras und Blätter am Boden
Auseinander scharren . Aber es ist auch kein Hunhuse , denn diese
Zßben Stiefel und weittragende Büchsen . Also hat es keine Gefahr :
^ likow will schon rufen — da bemerkt er plötzlich das , was der
^ lann vorn sieht , und das , was er nicht sieht . . .
. Der mandschurische Panther hat schwarzbraune Flecke, Unhör

schleicht er näher . Der Ast ist sest . Der Panther duckt sich , jetzt
,
' egt er mit dem Bauch auf dem Ast, die Schnauze liegt auf den

Aorderpfoten , die Ohren sind zurückgelegt , kaum verrät das zuckende
schwänzende den Zorn , die Augen sind halbgeschlossen , das fleckige
Aell ist eins mit den runden Flecken, die die Sonne zwischen den
.-Blättern fallen läßt . Ein Mensch , der die Katze nicht heranschleichen
>̂ h , kann sie nicht bemerken . Der falsche Ien -Shen -Sucher sieht sie
Nicht , weil seine ganze Aufmerksamkeit der Lichtung gilt .

Mitten auf der Lichtung liegt ein Chinese auf den Knien und
betet . Nun begreift Welikow den Zusammenhang . Der Chinese ist
ein echter Ien - Shen -Sucher . Er war es , der sich alle diese Zeichen
Unterwegs gemacht hatte . Er muß hier irgendwo in der Taiga seine
Lehmphansa gebaut , seinen bronzenen Buddha aufgestellt und seine
Holzstange aufgerichtet haben , an der ein rotes Tuch mit Hiera -
glyphen „San - lin -Tschi- tschu" (dem Herrn der Berge und Wälder )
hängt , um den Beherrscher der Taiga , den mächtigen Tiger , gut zu
stimmen . Dann ist er Hunderte von Kilometern im Umkreis seiner
Wansa gewandert . Er kennt Tausende von Schatten , Tausende von
werüchten . Er erkennt den Vogel an dem über den Boden gleiten -
den Schatten , er weiß , wann es Regen , wann es Nebel geben wird ,
Und er hat in der Endlosigkeit der Taiga die winzigen Zeichen ge-
sticht , die nur ihm verständlich sind . An ihnen findet er noch nach
fahren zu der Lichtung , deren Feuchtigkeit so riecht , wie es dort
" echen muß . wo die Jen -Shen -Wurzel wächst.
. Es gibt keine Pflanze auf der ganzen Erde , die so von Legen -
•
J
°n und Geheimnissen umwoben ist wie das Jen - Shen . Seit ur -

Sft er Zeit gilt diese Pflanze in der tibetanischen und chinesischen
Medizin als ein Radikalmittel gegen die verschiedensten Erkrankun

sie soll ewige Gesundheit und ewige Jugend bringen . Wohl -
??bende Chinesen zahlen bis zu 1000 Dollar für die höchste Sorte
, 'eser Lebenswurzel , und es ist der Traum jedes Suchers , diesen
Kienen , bis zu 75 Zentimeter langen , grasartigen Stengel zu
«. ii !1 mit der dicken Schuppendecke an der Basis und der langen ,^ iblich- weißen Wurzel .
^ Der Koreaner ist ein Räuber , sein Wild sind Menschen . Wenn

° Chinesen , die hier in der sibirischen Taiga Gold , Perlmuscheln
^ en - Shen suchen, Zobel in ihre Fallen locken , und andere Pelz -

w * jagen , Erfolg gehabt haben , gehen sie zurück in die Heimat ,
hier , in der Nähe der Grenze wartet er auf sie. Ihre Beute

nicht teuer : nur ein Schuß . . .
^ Heute hat er die Zeichen des Jen -Shen -Suchers gesehen und
K? .seist ihn nun langsam , vorsichtig . Das Opfer wird dieser^ " itge nicht entschlüpfen .
o Der Chinese betet . Er betet , damit er „würdig " ist, damit die
^ Uberwurzel — Jen - Shen heißt in wörtlicher Uebersetzung : Mensch-
scheel — sich nicht in ein Tier verwandelt , nicht in die Erde ver -
sz ? ' ndet , sondern sich von ihm finden läßt . Wenn er mit dem
5j>yt zu Cnde sein wird , wird er sich auf die Erde legen und
|ejn

er für Meter über die feuchte Lichtung kriechen , wenn es nötig

Eitriges Bündel entdeckt . . .
Koreaner wird warten . Wozu soll er suchen? Wenn der

8e0l l c mit seinem knöchernen Stab die Wurzel vorsichtig aus -» ^aven haben wird . . . .
t >>e

^ eUkow sieht die unbewegliche Gestalt des Chinesen , er sieht
pL ,

iu Ttein gewordene Figur des Koreaners , und er sieht über
tc CQ

äUm Sprunge geduckt den Panther . Wer wird die erste Be -
jtx,, Ä machen ? Das wird entscheidend sein . Wie ein Blitz wer -
KWiH/Nsch ^n unö 1)05 Tier handeln , um den andern um eine

,Seft ?nbe zuvorzukommen . Welikow könnte , Hände hoch!"
it r . ' m f«lkn Augenblick wird der Räuber sich umdrehen

c ' ne durch den Kopf jagen , wenn . . . wenn der
teen.it «£>

beim Klang der Stimme zum Sprung ansetzt . Und
?° chst-» «,

l£oro den Panther schießt? . . . Ja , dann hat er im
»l-nnt . . Augenblick erst recht eine Kugel im Kopf — die Taiga' eine Sentimentalität .
. Ŝ ^ ? inese ist fertig er läßt sich auf die Erde fallen , wie

. '
'
Glieder schießt der Panther los , der Zweig rast in die Höhe .

! 7- >) j „
' JKorper der Katze wie aus der Schleuder geworfenErde fallt , reigt der Koreaner fein Gewehr hoch und

selben Augenblick schießt auch Welikow auf den Panther ,« chusse ohne Echo verlieren sich im Walde ,
fc >St x i tne |e Dringt auf . Welikow erhebt sich , macht ihm ein
* tf)n iß

er tuh ' N kommen kann , und beide nähern sich vorsich-
unter dem zwei Körper unbeweglich liegen . Der

^ wird nicht niehr Menschen jagen . Die Zähne des Pan -
ebin 1,eT ,n ^ lnen Hals eingegraben , seine Gurgel ist

\ In t - n " 3{6er ° uch der Panther lebt nichl mehr . Eine Kugelkeinem Kopf , eine in der Brust .
. Chinese dankt Welikow . Er schüttelt die zusammengeleg -

vor seinem Gesicht, er bemüht sich, seine ganze Freude
/olh
der
ienz ,

r

1

in seinem Lächeln auszudrücken . Dann streckt er die Hand aus und
zeigt auf die Lichtung , dann macht er einen Kreis mit der Hand
und stößt mit dem Zeigefinger Welikow gegen die Brust . Die
Sprache ist zu arm , um die Dankbarkeit des Chinesen auszudrücken .
Er deutet an . daß die Ien -Shen - Wurzeln nicht nur auf die ' er Lich -
tung wachsen . Man kann sie auch anderswo finden , und er wird
suchen, vielleicht ein Jahr , vielleicht einen Tag , wer weiß . Und
er wird dies« Wurzeln dem Russen schenken.

Aber was soll Welikow damit ? Er schüttelt den Kopf , lächelt ,
klopft dem Chinesen auf die Schulter und macht sich daran , dem
Panther das Fell abzuziehen . Der Chinese kehrt auf die Lichtung
zurück und beginnt seine Arbeit . Meier auf Meter sucht er ab ,
Stunde auf Stunde verrinnen , und Welikow ist schon lange fort ,
als der Chine '« zwischen dem Gras das Häufchen von vier Feder -
blättern mit je fünf Blätrchen an jedem Stil findet . Daneben ei »
zweites Häufchen , etwas weiter ein drittes . Der Chinese erstarrt
vor Glück ! Ein unwahrscheinliches , ein unbegreifliches Glück ! Das

ist das , wovon er fein ganzes Leben lang geträumt hat , worum
alte Lieder erzählen ! . . .

Er steht auf allen Vieren über dem gefundenen Schatz , seine
Augen brennen in holbwahnsinnigem Feuer , er legt die Hände zu
neuem Gebet zusammen . Die Wurzel links ist keine Wurzel — es
ist eine Phansa , ein Feld , eine Reissaat . eine Unmenge Opium »
pfeifen . . . Die Wurzel rechts , das sind Steuern für viele , viele
Jahre , das find reiche Kleider , gutes Essen . . . und in der Milte
— das ist die schöne , kleine Shc - Zi , die auf ihn wartet , di« schon
drei Jahre auf dieses unwahrscheinliche , sagenhafte Glück wartet .
Der Chinese murmelt Verschwörungen , trinkt den Göttern und
fleht , daß jedes dieser Wund « rblätter zu einem Kind werden soll.
Den heutigen Tag aber wird er aus einem goldenen Täfelchen aus -
schreiben und ihn „der Tag seiner Geburt " nennen .

Jetzt kann ihm nichts mehr zustoßen . Wenn jetzt selbst ein
Tiger aus der Taiga käme , müßte er vor der Kraft des Jen -Shen
umkehren und zurück in den Wald verschwinden . . . .

L' ebertraeeu von M. CHatol .

Warum lausen die Menschen
nicht sort ?

Von
Rudolf Paulsen .

Das Schönste für meinen fünfjährigen Buben ist ein Gang
abends durch die erleuchteten Straßen . Dazu quält und bettelt er
mich oft vom Schreibtisch sort . dessen bunte Fülle ihm sonst auch sehr
viel zu sagen hat . Aber die Straße am Abend mit der bunten
Lichtreklame , mit den Straßenbahnen und den farbigen Schau -
senstern ist doch das Allerschönste .

Neulich nun , als wir einmal wieder so schlenderten , blieb mein
Söhnchen vor einem breiten Schaufenster stehen , und ehe ich noch
hineingesehen hatte , fragte er : „Vater , warum laufen die Menschen
nicht fort ? " Ich wollte eigentlich erwidern : Weil sie nicht dürfen

und weil sie immer noch etwas hoffen und erwarten . Aber da sah
ich ein Dutzend prächtig gekleideter Modellpuppen in einem Damen -
modengeschaft , Die standen starr und unbewegt , und des Knaben
quicklebendiges Kindergemüt konnte wohl darüber staunen und
fragen : „Warum laufen die Menschen nicht fort ? "

Do mußte ich ihm schon erklären , daß diese Grazien nicht laufen
könnten , und der Bub verwunderte sich sehr und schaute ungläubig ,
aber schließlich, als sich die Modepuppen garnicht rührten , glaubte
er , daß diese Menschen , die nicht fortlaufen , aus Holz und Wachs
seien und sich darum so anders benehmen als wir . Aber endlich :
Benehmen wir uns denn wirklich so sehr anders ? „Warum lausen
die Menschen nicht fort ? " - Tiefsinnige Kinderfrage ! Weil auch
die atmenden , beweglichen Menschen nicht fortlaufen können . Weil
Gewohnheit . Liebe . Pflicht . Hoffnung uns trotz allem Ungemach
festhalten , daß wir bis zum Schluß ausharren . Warum lau,en die
Menschen nicht fort ? Weil sie geschaffen sind und in der Not .
wendigkeit stehen im großen Schaufenster Gottes .

Vom Sinn der technischen Entwicklung.
Von Dipl.-Ing . A . Kaber.

katen — läßt die Frage nach dem Sinn oder Unsinn unserer tech -
irischen Entwicklung in verstärktem Maße aufleben .

Dabei handelt es sich nicht um die immer wiederkehrende Frage ,
die noch keine Beantwortung gefunden hat , ob uns denn die Technik
„glücklich " macht oder glücklich machen könne . Diese Frage kann des -
halb nicht beantwortet werden , weil sie — falsch gestellt ist. Die
Technik als Erkenntnis , und Anwendung wissenschaftlicher Gesetze für
die Herstellung von Gütern kann die Menschheit ebenso wenig be-
glücken, wie es ihre vollkommene Abwesenheit in dem Urzustand der
menschlichen Entwicklung gekonnt hatte .

Die gleiche Fernmelde - Technik , die uns durch die Organisation
des Rundfunks Musik und Vorträge zur Entspannung und Beleh -
rung ins Haus liefert , trägt durch ihre Telephone und Telegraphen
mit am meisten zu der qualvollen Hetze des modernen Geschäfts -
lebens bei . Oder richtiger gesagt : — die Menschen verwenden diese
Technik in so verschiedener Weise . Wir wissen aber , daß die gleichen
Menschen auch ohne Technik ihre Qual und ihre Sorgen haben , daß
die Idee von den wunschlos glücklichen „Wilden " auf der „ein -
samen Insel " nichts anderes ist, als der ewige Traum der Mensch -
heit vom Paradies . Ein Traum , der schon vor vielen Tausenden
von Jahren eben — nur ein schöner Traum war !

Ein ganz anderes Problem wird aber durch die Frage aufge -
warfen , ob nicht in der augenblicklichen Entwicklung der Technik
Elemente vorhanden find , die zwangsläufig zu einer Ueberproduk -
tion und damit zu einer Arbeitslosigkeit eines Teiles der Mensch -
heit und weiter zu einer nicht endenden Wirtschaftskrise führen
müssen.

Diese Frage kann sich leicht jedem Besucher eines modernen In -
dustriebetriebes aufdrängen .

In der riesigen Halle eines Stahlwerkes verfertigen wahre Un -
getüme von Maschinen schnell und unermüdlich Dutzende , Hunderte ,

Jieistecuxecke dec Acchitektuc.

Das Rathaus der Stadt StaHelstein in Oberfranken ,
ein aus dem 17. Jahrhundert stammender Bau , der durch seine

reichgestalteten Fachwerkfelder bemerkenswert ist .

Tausende von Platten , Blechen oder Rohren . Aber nur einige
wenige Arbeiter sind notwendig , um durch das Schalten von ein

paar Griffen und Hebeln diesen Maschinenpark in Gang zu halten .
Oder : — In der Halle der Kraftstation , in der die Kraft und

das Licht für eine ganze Stadt oder gar ' für eine ganze Provinz her -
gestellt wird , befinden sich nur drei bis vier Maschinisten . Auch
diese sind nur der Ueberwachung wegen da . Von Zeit zu Zeit wer -
fen sie den Blick auf einen Kontrollzeiger , füllen ein Oelglas nach
oder putzen an den Messingteilen ihrer Maschine .

Unzweifelhaft geht eine Tendenz der heutigen Technik dahin ,
mit Inanspruchnahme von immer weniger Menschen ungeahnt viele
Gebrauchsgüter zu produzieren , d . h . sich der Gefahr einer Ueber -
Produktion und einer Absatzstockung auszusetzen .

Nun darf man aber nicht den Fehler begehen , aus den Gefühlen
und Anschauungen seiner Zeit heraus Urteile und Prophezeiungen
für die wirtschaftliche Entwicklung abgeben zu wollen . Es ist tatsäch -
lich gar nicht abzusehen , wie weit sich das Bedürfnis der Menschen
nach Konsum - Gütern und damit der Absatz dieser Güter steigern läßt .

Als vor 145 Jahren der mechanische Webstuhl erfunden wurde ,
als es eine Maschine geben sollte , die die Leistung von fünf oder
zehn Webern bewältigte , da konnten die englischen Weber aus den
Anschauungen ihrer Zeit heraus zu keiner anderen Einstellung gegen
diese Erfindung gelangen , als zu ihrer Bekämpfung mit allen
Mitteln . Sie stürmten die neuen mechanischen Webereien und zer-
schlugen , was ihnen unter die Hände kam.

Denn daß diese neue Maschine den Anlaß zu einem gewaltigen
Emporblühen der Textilindustrie geben sollte , daß sich der Ver -
brauch an Geweben aller Art in den wenigen Jahren verzehn - und
verhundertfachen würde und damit eine neue Arbeits - und Ver -
dienstmöglichkeit für Hunderttausende von Menschen entstehen sollte :
nicht nur den Maschinenstürmern , auch den klügsten Nationalökono -
men ihrer Zeit und ihres Landes hätte ein solcher Gedanke gar nichtin den Sinn kommen können .

Wie sagte doch der sonst so fortschrittlich denkende Eeneralpost -
meister Stephan , als nach vielen Erwägungen die ersten acht Tele -
phon -Anschlüsse in Berlin gelegt worden waren ? — „Das ist jaalles ganz nett , ich spreche manchmal mit dem alten Bleichröder odermit dem Haupttelegraphenamt . aber sonst sehe ich keine Ausbrei -
tungsmöglichkeit für das Telephon .

" Heute , nach nur fünfzig Iah -
ren , zahlt B -rlm allein etwa eine halbe Million Fernsprech -Teil -
nehmer .

^

Diese beiden Beispiele mögen genügen , um zu zeigen , daß es ineinem gegebenen Zeitpunkt gar nicht möglich ist. irgend etwas überdie zukunftige Entwicklung eines Industriezweiges oder aar der
ganzen Industrie zu sagen .

Zu jeder Zeit mußte es scheinen , daß gerade jetzt die Technik aufdem Höhepunkt der Entwicklung angelangt sei . denn sie ist es ja iniedem Augenblick wirklich . Nur daß der augenblickliche Höhepunkter unwiderruflich letzte war oder ist, das kann niemand von unsbehaupten .
. ..

®* ° &e Teile der Welt . Sowjetrußland . Britisch -Jndien . die hol -
landischen und teilweise auch die französischen Kolonien stnd von einer
Äbwehrbewegung gegen die Erzeugnisse der europäisch - umerikani -
schen Industrie ergriffen . Große Absatzmärkte sind der Technik ve - -
ote » jtjuiijdi . Eine Krise ist da , aber nicht durch die Schuld der

technischen, sondern der politischen Entwicklung . Wenn aber der
europäische Mensch an der Technik , die ja zum großen Teil die
Grundlage seiner bisherigen Vormachtstellung in der Welt war .letzt verzweifeln will , dann wird er dadurch auf keinen Fall seineLage verbessern . Es gibt 70 Millionen Menschen mehr in Europa ,davon 20 Millionen allein in Deutschland , als der Bodenertragihres Landes ernähren kann . Diese 70 Millionen leben von der In -
dujtrie , leben von der Technik . Wenn man also verhindern will , daßvon diesen 70 Millionen noch mehr arbeitslos werden , als es leider

^ all ist, dann muß man nach einer vernünftigen Wirt -
schaftlichen Zusammenarbeit der ganzen Menschheit streben , nichtaber die Technik anklagen , die zwar den europäischen Menschenweder „glucklich noch .unglücklich " machen , wohl aber ihm sein Brotund damit die Möglichkeit zur Erhaltung seiner Kultur , sowohl fürdie

Gegenwart als auch für die Zukunft , gewähren kann .~
„
' e Tatsache , daß die Weltwirtschaftskrise geboren ist aus einemUeber >luß an Gütern — sowohl an Rohstoffen wie an F « rtitljabri »
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Aeujahrswiinfche des bad. Slaalspräsidenlen
Gegen die Kriegsschuldlüge / Eine ernste Mahnung zur Einigkeit , Sparsamkeit und Genügsamkeit.

Bei der Reujahrsseier , die am Neujahrstag in den Räumen
l . 6 Stavtsministeiiums zu Karlsruhe stattfand . und die einen
außefmdemlich parken Besuch aufzuweisen hatte , entbot Herr
Etaatspräs .deiit Wittemann dem gesamten badischen Volk
d : : bis en WüiMe für das neue Jahr . In kur '

.en Zügen gab der
Herr StaatsprLfldept einen RLüolick über das wirtschaftlich!
und politische Leben des vergangenen Jahres . Er führte dabei
u. a . aus :

Das verflossene Jahr 1330 war kein gutes , kein erfreuliches,
von ganz wenigen Lichtpunkten abgesehen .

Fest und intakt ist unsere deutsche Währung gblieZen
und hat alle :» drohenden Gefahren standgehalten und wird es
weiter tun.

Erhebende Tage erlebten wir , als der vom Feind besetzte
veut che Boden irieder dank der ernsten Bemühungen der Reichs-
regierung früher , als wir es kurz zuvor noch erwarten durften ,
ganz jrei wurde . Auch das bei Kehl von den Franzosen unter
militärischer Macht gehalten« oadische Gebiet wurde dabei frei.
Aber mit der Freigabe des deutschen Bodens ist nur ein Teil der
be - echtigten deutschen Bestrebungen ttnid Wünsche erreicht. Viele
sind noch unerfüllt . Um auch sie zur Erfüllung zu bringen , be -
darf es weiter unentwegter Arbeit . Noch ist das Saargebiet
unfrei

Noch drückt uns die Kriegsschuldlüge
mit all den Lasten und Opfern , die man auf die künstlich ersonnen?
Alleinschuld Deutschlands am Kriege aufbaute . In den weitesten
Kreisen der ganzen Welt hat man diese im Versailler Diktat uns
aufgezwungene Alleinschuld als unzutreffend und wahrheitswidr,g
erkanrt . Aber noch ist man leider nicht so weit , der Wahrheit auch
offiziell und völkerrechtlich die Ehre zu geben , und dann die daraus
sich ergebenden Konsequenzen zu ziehen !

Noch lasten die uns auferlegten Kriegsabgaben auch in der
Form des März 1930 unter dein Druck unserer finanziellen Notlage
angenommenen und von ihr leider aufs ungünstigste beeinflußten
Ponneplanes schwer und unerträglich , unser Volk nahezu zum Zu-
sammenbruch und Erliegen bringend auf uns und unseren Kindes -
kindern ! Noch hat man nicht im Völkerbunde erkannt , daß ein Volk
Reparationen nur zahlen kann, wenn es wirtschaftlich lebensfähig
ist und zuerst das nötige Brot hat und das? auch einem Volke , das
schliesslich , in allen Ehren gegen eine ganze Welt von Feinden erlag
und die Kriegskosten bezahlen muß, nichts Unmögliches angesonnen
werden darf .

Der Kamps um unser Recht und um Abwehr des Unmöglichen
an Leistungen muff auch 1931 weitergehen,

nicht in säbelrasselnder kriegshetzender Weise, aber mit den
Mitteln , die ein hochstehendes Kulturvolk , das auch in Ketten noch
sich frei fühlt , hat , den diplomatischen Verhandlungen , dem Protest
und dem Appell an das Völkergewissen und an die Solidarität aller
Kulturvölker , deren Wirtschaft selbst notleidend wird , wenn man
ein Volk wie das deutsche so wie es bis jetzt geschah, weiter -
behandelt . Noch ist unsere Ostgrenze, ist Danzig ein Problem , dessen
bis jetzt beliebte Lösung keine dauernd « Vesriedung schaffen kann .
Und was Polen bei seinen letzten Wahlen sich gegen unsere deutschen
Volksgenossen , die das Unglück haben , innerhalb der polnischen
Grenze wohnen zu müssen , leistete, ist eine Kulturschande ,
gegen welche die ganze Welt protestieren und auf Abhilfe sinnen
«nützte.

Noch versagt man Millionen Deutschen besonders in Oesterreich
und im Korridor das sonst feierlich proklamierte und betätigte
Recht der Selbstbestimmung der Völker. Während man uns zur
völligen Entwaffnung zu Aasser , zu Land und in den Lüften bis
auf eine 100 000 Mann Miliz mir der bescheidensten , militärischen
Ausstattung als angebliche Einleitung einer allgemeinen Abrüstung
aller Völker zwang, hat man die feierliche Zusicherung des eigenen
militärischen Abbaues in fein Gegenteil verkehrt. Man bewaffnet
sich um uns immer mehr unter Ausnützung aller Möglichkeiten der
Technik und Wissenschaft bis ins Ungeheuerliche, umzieht uns mit
vielen Millionen aufs Beste und Neueste ausgebildeter und mit
all den furchtbaren Mitteln neuester Entdeckungen und Erfindungen
für moderne Kriegsführung ausgestatteten Soldaten und zieht um
das freie Glans der deutschen Grenze einen furchtbaren Festungs-
gürtel . Wagt dann ein deutscher Politiker einmal auf das Un¬
gereimte von all dem und auf die unerträgliche , ungerechte Be-
Handlung unseres deutschen Volkes hinzuweisen, zeigten unsere west-
l .chen Nachbarn , mit denen wir gerne in wirklichem Frieden und
in wirtschaftlichem Austausch der Werke des Friedens leben möchten ,
eine Empfindlichkeit, wie sie zu den Auslassungen des Zentrums -
führers Dr . Kaas . die doch nur Binsenwahrheiten enthalten , eben
erst zu bemerken ist.

Die Staatsmänner , Diplomaten , die vernünftigen Wirtschaft-
ler der ganzen Welt haben hiernach allein schon 1931 ein über-
reiches Arbeitsfeld , hier nach dem Rechten zu sehen und für das -
selbe sich einzusetzen .

Abzubauen, was uns Deutsch - national , kulturell und
wirtschaftlich demütigt und schädigt .

Das Jahr IM ) war nicht b. otz augenpolitisch im ganzen un-
befriedigend. Auch innenpolitisch ist es für uns ein uner -
freuliches. Schon die Witterung war abnocm und unsere Wirtschaft
dadurch sehr ungünstig beinflußt . Naturereignisse und Unglücks -
fälle aller Art , besonders im Bergbau , taten das ihre, das Büd
weiter zu verschlechtern . Industrie . Handel und Verkehr, Land-
Wirtschaft und damit Di« Arbeiterschaft gerieten in immer größere
wirtschaftliche und finanzielle Nöte. Zunehmende Verschuldung.
Zusammenbrüche, allzu teuerer oder gänzlich mangelnder Kredit ,
sich durch die ganze Lag« zwangsweise ergebende steigende Steuer -
lasten, Zusammenlegung« » , Betriebseinstellunge » , Peiriebsumstel -
lungen , Raiionatisierungen trugen ihrerseits weiter dazu bei . das
Jahr immer ungünstiger zu gestalten. So mußte die furchtbare
Tatsache eintreten , daß wir trotz aller Arbeitslust und Arbeitssuche
4 Millionen Erwerbslos haben , mit ihren Angehörigen ein Fünftel
unseres ganzen deutschen Voltes .

Die deutschen Fürsorgeausgabeu ,
sür deren Bewältigung die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung längst nicht mehr ausreicht , haben na-
mentlich den gemeinden Ausgaven verursacht, die nachgerade eine
Sreigerung kaum mehr ertragen . Alle ernstlichen Versuche , im Reich
und Ländern , dem Haupt - uno Grundübel unserer Zeit , der Arbeits -
lostgkeit zu steuern, haben bis jetzt leider ernstliche , dauernde Abhilfe
nicht bringen können. Lohnsenkungen, Preisabbau , Gehaltskürzun -
gen werden zur Zeit als Mittel benutzt , neben den Maßnahmen zur
Sanierung der Finanzen des Reichs, der Länder und der Gemein-
den , mit Steuersenkungen Steuervereinfachungen und der allgemei-
nen Vereinfachung und Verbilligung der ganzen Staatsmaschinerie .

Die innenpolitischen Verhältnisse sind weiter ungünstig beeinflußt
und sorgenerregend durch die Parteizersplitterungen
und die bis zur teil weisen Selbstverblutuiig süh -
renden Parteikämpfe , die eine richtige Aktivität der Regie-
rungen auf regelrechtem parlamentarischen Wege verhinderten , den
Reichstag zur Beschlußfassung über die erforderlichen Maßnahmen
untauglich machte » und trotz Neuwahl immer wieder zur Anwendung
des Art . 48 der Reichsversassung, zu den Notverordnungen führten .

Und dann :
Zur wirtschaftlichen, finanziellen und politischen noch eine

geistige , sittliche , religiöse Not !
Der Materialismus ist vorherrschend, ein geistiger Libertinismus .
Serualismus und Aufklärungsfimmel macht sich breit , die Körper -
kultur ist über die des Geistes gestellt , die sittlichen , idealen und
religiösen Güter werden im öffentlichen und privaten Leben unter -
schätzt und vernachlässigt und zur WirtsSvftsnot kommt die Seelen¬

not . Und Loch ist die Seele jeder Kultur in erster Linie die Kultur I
der Seele selbst.

Ueberall Kamps, Fluh , nichts Festes.
Nur der Herr Reichspräsident und die von seiner Autorität
gestützte Reichsregierung mit dein Reichskanzler Dr . Brüning zeig-
ten sich als festen Pol in den Erscheinung« . i Flucht. Die Reichs-
minister , von Dr . Brüning geführt , verdienen dafür das gerade so-
eben von dem Verband der hessisch - nassauischen Industrie und Hai .»
delskammer besonders stark unterstrichene Vertrauensvotum . Ge -
wiß nicht alle Maßnahmen finden unsere Zustimmung und gerade
manche derselben, wie z. B . nur die auf dem Gebiete der Tabak-
besteuerung, der steuerlichen Maßnahmen treffen uns im Grenzlande
Baden besonders hart — aber man sieht doch einen festen Willen und
einen Weg, der . wenn er zu Ende gegangen ist, hoffentlich bringt ,
was wir alle ersehnen müssen , Beendigung der finanziellen und
wirtschaftlichen Notlage und Beginn neuen Aufschwungs, ia wenn
auch unter schwersten und drückendsten Opfern seitens aller nach
Maßgabe ihres Könnens .

Die politische Einsicht , die politische Verantwortlichkeit gegen -
über dem Staate und dessen Bedürfnissen, die Liebe zum Volk und
dessen Erhaltung im Staat muß immer mehr die Oberhand gewin-
nen über Schlagwortpolitik , verstiegenen Nationalismus , politischen
und wirtschaftlichen Pessimismus und unfruchtbare hemmungslose
Kritik und Verleumdung i ' nbeschadst natürlich de? Rechts des freien
Wortes und geordneten Kampfes aegen alle schädlichen Auswüchse
und verkehrte oder beanstandbare Maßnahmen , wo immer solche sich
zeigen .

Was wir als Staatsbürger selbst sind, das ist unser Staat .
Wir sind die Former des Schicksals unserer engeren und weiteren
deutschen Heimat . Das deu sche Bolk hat immer noch

'einn Welt -
beruf - Es ist ein Volk nicht nur der Dichter und Denker, nein auch
der Erfinder mit den bedeutsamsten epochemachenden Erfindungen
auf allen wirtschaftlichen Gebie^ n , namentlich d ^r Entwicklung und
Anwendung moderner industrieller technischer Methoden und V: r-
fahren und kann , wenn es sich

' elbst aufgibt , nicht un ergeben. So
schwer 1930 war , Deutschland hat noch schwerere Zeiten überwunden !

Verzicht aus manches, was uns lieb und kaum entbehrlich ist, ein -
sachere Sitten , Sparsamkeit , Genügsamkeit werden dabei helfen, neben
sittlicher und religio er Erstarkui g.

Des Reiches Schicksal ist das unserer engeren Heimat Baden .
Die Länder sind mehr wie je vom Reiche abhängig , finanziell wie
wirtschaftlich. Baden hatte seinen Etat 1930 nahezu auf dem Papiere
ausgeglichen, die wirt chaftliche Entwicklung bracht « schwere Ent «
täuschungen, die wirtschaftliche Not ist größer in unserem Grenz«
lande als sonstwo . Die S ch i f f b a r m a ch u n g des Rheines
bis Ba el , der Ausbau der Wasserkräfte am Rhein , die
Elektrifizierung der Bahn sind immer noch leider zum
guten Teil im Zustand der Vorarbeiten . Die Wohnungsförde «

rung und damit das Schlüsselgewerbe ist gefährdet . Stillegungen
und Verlegungen bedrohen unser Wirtschaftsleben . Viele. Gemein« »
müssen zwengsetatisiert werden. Sparmaßnahmen eingreifendster Art
sind überall geboten und angeordnet und die Verbilligung und Verein -
fachung der gesamten öffentlichen Verwaltung ist in die Wege geleitet .

Die politische Unruhe und Zerrissenheit hat sich stark bei den
Reichs - und Gemeindewahlen auch bei uns gezeigt. Und doch dürfen
wir im Lande so wenig wie im Reiche uns entmutigen lassen.
Wenn wir wollen , werden wir die schlimmste Lage zwingen. Haben
wir die richtige Gesinnung und Tatkraft , dann wird uns der trost«
lose Anblick , der uns das beginnende Jahr 1931 bietet , nicht
schrecken , sondern anspornen . Eine vernünftige Wirtschaft, Sozial «
und Steuerpolitik , vaterländische, opferbereite Gesinnung. Zurück«
stellung der Selbstzucht und Voranstellung des Allgemeinwohles,
„fester Wille , Bereitschaft zum gemeinsamen Tragen können und
werden uns Helsen"

, sagt zu dieser Jahreswende Dr . Brüning .
Mögen mit Gottes Hilfe und Gottes Segen diese Worte Er«

füllung finden . In dem Sinne gilt mein Neujahrsgruß Ihnen
allen , dem ganzen Badener Lande und unserem lieben deutschen
Vaterlande : Durch Rächt zum Licht . Auf Not und Elend wieder
ein Blühen und Gedeihen. Möge man übers Jahr das von 1931
sagen können !

Umrahmt war die Ansprache von musikalischen Darbietungen
des Voigt -Quartetts .

Jahresbeginn in Baden.
Aeujahrs5chnees !iirme im KoSsHwarzWald.

Neuschnee bis aus 700 Meter , jedoch abermals nachkommende
Erwärmung und Regen in Mittellagen .

Der Silverstertag hatte für den Wintersport über den Jahres -
wech

'el keine günstigen Bedingungen gebracht. Sem - übernormalen
Temperaturen hatten Tauwetter bis in die höchsten Legen des
Schwarzwildes verursacht, so daß die Vorbsdinaungen für den Ski -
lauf und Eissport nicht <rut geworden waren . Die leichte Re-nschn^ e-
schicht war bald wieder aufgekehrt und in den Lagen unter 1C00
Meter der Ski lau ? ein Problem . Infolge dieser unsicheren und
schwankenden Verhältnisse blieb der eiaentliche Sportbe -
trieb in mittleren E r e n - e !». In der Nacht zum Neu-
jahrstag , die in den Mintersportpläi -en unid-Höb -norten im allge¬
meinen ruhia verlief trat dann die ungewöhnliche Mi '^ e des
Vortages mit neuem Barometerfall ein Riickgana der Tem -
peraturen ein . Jnfolgedei ' en kamen die neuen NiederschlägeMs
weit im Gebirge herunter als Schnee , der das Gebira « von 7VVMo-
ter au 'wäris in ein weißes Kleid hulkte . Die Frnwrenze lag bei
etwa MV Metern . In den größten Höben stellte sich der Zuwachs
an Neuschnee au' rund 10 Ztm . . so daß sich >rm Feldberg die
Schneehöhe ans- 30 Ztm . di ' rMchnitMch belief. IleHer dem Schwarz-
Wald gingen die Schneefälle infolge der heutigen Luftbeweanng als -
bald als Schneestürme nieder bei Temperaturen , die mäßig
Unter Null laaen . Ans dem Feldberg z. B . waren die Schneefälle
andauernd , auch am Abend des Neufabrstaces noch, als in tieferen
Lagen weder eine Te«mpe^atursch>w/' nfnng einin - Erwärmung und
Regen beschert hatte . Am Feldber ^ - Poststation hielten sich die Tem-
peraturen bei minus ein Grad . Es wird der Lage nach noch mit
weiteren Schneebällen im Hoch^chwar-wald zu rechnen »ein , so daß
man für da ? Wochenende , an das sich der Dreikönigstag -eitlich
günstig anschließt , immerhin auf ordentliche Verhältnisse für die
Hochlagen hoffen könnte. -oe-

Fackelzug am Neujahrsmorgen .
Freiburg , 2 . Jan . Die Neujahrsnacht brachte in den Straßen

Freiburgs wieder das gewohnte, lebhafte Treibe ». Am Neujahrs -
morgen war großes musikalisches Wecken . Die Chor¬
kapelle der Städtischen Freiwilligen Feuerwehr mit Trommlern und
Pfeifern zog im Fackelschein durch die noch dunklen Straßen ,
gefolgt von einer großen Menge , die unentwegt durchgemacht hatte
und sich jetzt von der Musik nach Hause begleiten ließ. Im allgemei-
nen verlief die Neujahrenacht , soweit bisher bekannt, ohne besondere
Störung .

Mannheim in der NenZaftrsnacht.
Mann ^ im , 2 . Jan . Die Neujahrsnacht ist in Mannheim ver¬

hältnismäßig ruhig verlaufen . Der PolizLibericht vermerkt „nur "
2 5 Ruhestörungen und 24 Festnahmen , wobei aller¬
dings festgestellt werden muß. daß sich die Polizei allgemein sehr
" -rückhielt und nur in unbedingt notwendigen Fälle » einschritt.
Ein traurigeres Zeichen find dagegen

die zahlreichen Selbstmordoersuche.
Im einzelnen ist zu berichten:

In der Nacht zum 81. Dezember hat sich ein 60 Jahre alter
Maschinist in der Hasenstraße an einer Zimmeriür seiner Woh-
nung erhanat . Am 1 . Januar , morgens 3 .15 Uhr . versuchte sich
eine 19^ jährige Hausangestellte in ihrer Wohnung am
Kaiserring zu vergiften . Sie wurde von einem herbeigerufenen
Arzt an ihrem Vorhaben gehindert . Am gleichen Vormittag , um
3 .30 Uhr . brachte sich ein lediaer 2Zjähriger sbayeriicheri Polizei -
Wachtmeister aus Vilshosen sBayern ) in der Schwetzinger
Strafe aus seiner Pistole einen Schuß in die linke Schlafe bei . Er
wurde in lebensgefährlichem Zustande ins Krankenhaus ver -
bracht . Am Neujahrstag . nachts 10 Uhr . hat eine 7>3 Jahre alte
Ehefrau in ihrer Wohnung in Neckarau in selbstmörderischer Ab -
sicht Tabletten eingenommen. Sie wurde in? Städtische Kranken-
Haus gebracht. Am Silvesternachmittaa versuchte sich eine 34jährige
Kaufmanneehefrau in ihrer Wohnung in den ^ Quadraten
durch Oeffnen des Gashahnens das Lehen zu nehmen. Sie wurde in
bedenklichem Zustand ins Krankenhaus gebracht.

Neujahrvschlägereien.
Am Neujahrsmorgen , gegen >52 Uhr . wurde ein lediger

21 jähriger Schokoladeur von einem ihm unbekannten Täter nach
vorausgegangenem Wortwechsel am Luisenring mit einem Dolch -
messer in den linken Unterarm gestochen. Da er stark blutete ,
wurde er ins Krankenhaus überführt . Der Täter , ein lediger
Matrose , wurde festgenommen . Gegen 4 Uhr morgens drangen
vier Männer , im Alter von 20—26 Jahren , in eine Wohnung am
Ulmenweg ein und verletzten dort durch Schläge mit Stüh -
len , Gläsern und einer Kohlenschaufel eine ?>0jäbrige
Ehefrau und einen N-lsährigen Schneider. Die Frau erhielt au » er -
dem eine Stichwunde mit ew " in Messer in den rechten Arm
und Verletzungen am Koos , der Schneider Schnittwunden an der
Hand und aleickfasls Kovin^rietzungen. Die beiden Verletzten wur -
den ins Krankenhaus überführt .

Silvefker und Neujahr in Bruchsal.
M . Bruchsal. 2 . Jan . Von der Andreasstasfel , von allen größe^

ren Plätzen der Stadt klingen alte Choräle und Weisen, vom Bläser-
quarte >t der S ' adt und Fenerwehrkavelle gespielt durch die Nacht,
ein« Einrichtung , die der Verkehrsverein feit einigen Iahren ein¬
geführt hat , und die wir Bruchsaler nicht mehr missen möchten . Wir
schauen ferab von der ' .Reserve"

, wo — wi ? alljährlich — der Unter«
Haltungszirkel feine immer gut besuchte Neujahrsveranstaltung hält
auf die tief unten liegende Stadt , wo hinter den lichten Fenstern
bei der nirgends fehlenden Neujahrsbrezel einer uralten Brusler
Tradition , bei Punsch uno heißem Wein Blei gegossen wird , wo oie
Mädchen Apfelschalen und Schuh « um Mitternacht über den Kopf
werfen, um ihr« Eheaussichten zu ergründen , wo in den Wirtschaften
die Bürger beim vom Wirt gestifteten Glühwein das Wohl und Webe
der Stadt «rwllzrn . In den Straßen knallen die Frösche , kleine "
Feu«rwerks!örper steigen in die Höhe , und der alte Brauch des Neu -!
jahranschießens wird geübt . Nach Mitternacht setzten Sturm und
Regen wieder ein und brachten das trübselig« Geschenk eines völlig
verregneten , grauen Neujahrstages . Schon die Liselotte von der !
Pfalz macht« in ihren Briefen die Bemerkung : „Wie der Neujahrs ^
tag ist so wird das Jahr darauf erfolgen"

, das wären dann schlimme!
Aussichten .

Obligatorisch für den Ncujahrstag ist die Weihnachtsfeier des
Turnvereins 1846 im Bürgerhof . Auch diesmal war der Saal !
bis auf den letzten Platz besetzt. Die Stadtkapelle bot nur Gutes, |
Uebungen der Turner und hübsche Reigen der Turnerinnen erfreu«
len die Zuschauer und Frau Amtsgerichtsrat Elble verschönt « durch
ihr« mit klangschöner Stimme vorgetragenen Lied« r die Veranstal -
tung .

Die „schweizer Villa" des Ministers Remmele
Wegen Beleidigung des Kultusministers verurteilt .

-r. Freiburg , 2. Jan . Als während der Reichstagswahlbewegung
in einer von der Staatspartei einberufenen Versammlung in del
Freiburger Festhalle ein Diskussionsredner den anwesenden Finanz -
minister Dietrich ersuchte , die Kapitalverschiebung nach dem Aus-
land mit allen Mitteln , zu bekämpfen, rief der Student Ludwig S-
aus Kappelrodeck dazwischen : „ Und M i n i st e r R e m m e l e , del
eine Villa in der Schweiz baut !" Minister R e m m e l e ,
der davon Kenntnis erhielt , stellte Strafantrag . Der Zwischenrufer
erhielt einen Strafbefehl von 100 NM . , gegen de» er Ein '
spruch erhob, weshalb die Sache vor dem Einzelrichter zur Verhäng
lung kam . Der Angeklagte war nicht erschienen , es wurde ohne fein
Beisein verhandelt . Sein Verteidiger vertrat die Auffassung, del
Angeschuldigte habe lediglich mit dem Zwischenruf anfragen wollen,
ob es wahr sein , daß Remmele eine Villa in der Schweiz baut-
Der Anklagevertreter betonte , man habe von vorneherein angenoM '
men . S . Hube selbst an den Villenbau geglaubt ' wäre inan überzeug»
gewesen , daß er wider besseres W ' ssen handelte , so würde « ine Frei '
heitsstrase am Platze sein . Der Einzelrichter erkannte in Uebereii '
itimmung mit dem Strafmandat auf 100 RM . Geldstrafe oder ?eh »
Tage Gefängnis , auch hat S . die Kalten ?>u tragen . Minister Rem«
mele wird die Publikation des Urteils 'znqesvrochen . In den
ariinden wird hernoraebob<>n . der 27 - jäbrige Anae?l " gte müsse al^
Akademiker soviel Einsicht besitzen, daß er miss -" miiss - ei ^ en Erpo-
nenten des Staates dürfe man nicht in dieser Weise beleidigen.

Naudüberfoll auk einen Arbe ' »s ?osen.
— Singen a . H . . 2 . Jan . Ein Arbeitsloser von Böhringk"

wurde , als er von Radolfzell (rät abends nach Hause ging , aus dc>
Landstraße von ,wei jungen Männern überfallen mißhandelt » ?*
beraubt Seine Barschaft b -stand aus dem Unterstiitzungsgeld, da*
er am gleichen Tage vom Arbsitsamt empfangen hatte .

Der Znq in einer Schafherde .
Boxberg, 2. Jan . Am vergangenen Samstag fuhr ein Eise^

bahnzug in eine Herde Schafe hinein . 3 2 Tiere wurden hiel'
bei getötet , so daß ein erheblicher Schaden entstand.

•V
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Aus der Landeshaupfftaol.
Karlsr « h « . den 2. Januar 1931.

Die Jahreswende .
Recht geräuschvoll , wie das nun einmal Mod « ist , wurde das

alte Jahr verabschiedet . Trotz des polizeilichen Verbots des Ubbren -
nens von Feuerwerkslörpern knallte und krachte es in derSilvest . r -
nacht wie an einem Großkampftag an den Fronten des Weltkriegs .
Raketen zischten gegen den Nachthimmel , Feuerwerkskorper aller Art
knallten über die Straßen , Kanonenschläge erschütterten die Lust und
mit bengalischen Zündhölzchen wurde das Grau der Zeit m Erün
unfc Rot verwandelt . Mit dem Geläute der Glocken vermischten ,ich
die stürmischen Bitten der geplagten Menschheit , um ein besseres
neues Jahr .

Neben den ruhigen Neujahrsfeiern in den Familien , bei denen
in vielen Fällen noch einmal der Weihnachtsbaum um sie zwölfte
Stunde im Lichterglanz erstrahlte , gab es zahlreiche allgemeine Sil -

vefterveranstaltungen . So hatte das Landestheater mit der

„schönen Helena " für einen Jahresabschluß gesorgt , der dem iast aus -

oerkauften Hause sichtlich mehr Freude machte als der Vergleich von
Soll und Haben der Theaterkasse . Recht starten Besuch wies auch der
Silvesterball der Harmoniekapelle in der Fe st halle
auf . Man munkelt von 1500 Personen , die im großen Saal der Fest -
balle das Tanzbein geschwungen haben . Nicht minder gute Besetzung
wiesen die Festsäle des Hotels Germania auf , ferner die großen
Kaffees der Stadt . Allerdings soll, wie wir hören , der Umsatz an
Speisen und Getränken sich auf ein Maß beschränkt haben , das weit
unter dem schon dürftigen Durchschnitt der Silvesterfeiern vom ver -
gangenen Jahr sich hält .

Der Anfang des neuen Jahres bot , soweit das Wetter
in Frage kommt , wenig erfreuliches . Wie der Großaugur Calchas in
der „schönen Helena " seinem Mißmut über den Rückgang ver Opfer -
gaben mit den Worten Ausdruck gab : „Blumen , nichts als Blumen "

,
>o können wir die Wetterlage des Neujahrstages in die Formel
bringen ' „Regen , nichts als Regen "

. Eigentlich regnete es nur ein -
mal am Neujahrstage , nämlich vom Anfang bis zum Schluß . Der in
schwermütigem Grau verhängte Himmel schenkte uns aber auch nicht
einen noch so winzigen Lichtstrahl einer sonnigen Zukunft . Trotzdem
dürfen wir de Hoffnung auf Besserung — nicht nur in Bezug auf
das Wetter — nickt aufgeben . Mit dem frohen Optimismus und
dem Gsttvertrauen des bndischen Staatspräsidenten , das dieser bei
der Neujahrs ?« -«? im Staatsministerium bekundete , wallen auch wir
hoffen , daß auf Not und Elend wieder ein Blühen und Gedeihen
kommt . In diesem Sinne : Auf zur Arbeit !

Ein vereileller Raubüberfall
in einem Juweliergeschäft.

Am Silvesterabend fur ^ vor Ladenschluß betrat ein Unbekannter
das in der Maldstraße , also mitten im Zentrum der Stadt gelegene
Juweliergeschäft Foehr . Mit dem Rufe „Hände hoch !" hielt dieser
der Verkäuferin den Revolver entgegen . Doch in diesem gesoHr-
drohenden Momenten kamen noch zwei Perionen in das Geschäft .
Dadurch sah sich der Räuber in seiner Absicht gestört und verließ
fluchtartig die Geschäftsräume . Der alarmierte Notruf wir rasch zur
Stelle , der das ganze Haus und die Umgebung nach dem Räuber
absuchte , der aber unerkannt entkommen konnte .

verbot sogenannter Marschiibungen . Wie bekannte sind aufGruud des Art . 23, Abs. 2 der Reichsverfassung alle Ansammlun-
gen und Versammlungen unter freiem Himmel verboten. Darunter
fallen , wie von zuständiger Seite bemerkt wird , auch die sogenann-
ten Sportmärsch« , Marschübungen und ähnliche Veranstaltun
gen von politischen Verbänden.

Umfrage bei den Rundfunkteilnehmern über die Art der be
nutzten Rundsunkempsangsgeräte . Die Deutsche Reichspost wird An>
fang Januar 1931 bei allen Rundfunkteilnehmern in Deutschland
ein « U m frage veranstalten über die Art der von ihnen benutzten
Rundsunkempsangsgeräte . Heber den Zweck dieser Umfrag « teilt uns
die Deutsche Reichspost folgendes mit : „Genaue Unterlagen darüber ,
wie sich die Rundfunkteilnehmer auf Detektor - und Röhrenempfänger
verteilen , liegen bisher nicht vor . Mit Rücksicht auf den Ausbau
des deutschen Rund funksend ernetzes ist es für die
Deutsche Reichspost aser unbedingt notwendig zu wissen , mit wel -
che » Empfängertypen der Rundfunk abgehört wird . Auch ist die
Funkindustrie und der Funkhandel für die Durchführung planmäßi -
ger absatzpolitischer Maßnahmen darauf angewiesen , einen lieber -
blick zu erhalten , welche Arten von Rundfuirkempsangsgeräten sich in
Deutschland im Gebrauch befinden , da die vorhandenen Produktions -
statistiken hierüber keinen Aufschluß geben . Die Umfrage bei den
Rundfunkteilnehmern soll dazu dienen, über die von den
Rundfunkteilnehmern benntztenn Empfangsgeräte zuverlMge Zah-
len zu gewinnen .

" Zur Erreichung dieses Zieles wird allen Rund -
funkteilnehmern dringend empfohlen , di« von den Postämtern ver -
teilten Fragekarten ausgefüllt zurückzugeben .

8 Wegen Körperverletzung und groben Unfugs gelangten in der
Neujahrsnacht mehrere Personen zur Anzeige . In 2 Fällen mußten
die Verletzten , deren Verletzungen erheblicher Natur
sind , ins Krankenhaus verbracht werden . In den übrigen Fällen
wurden den Verletzten von der Polizei Notverbände angelegt . —
Bei einer Schlägerei in einer hiesigen Wirtschaft mußte der
Notruf eingreifen und zur Verhinderung weiterer Tätlichkeiten
4 Personen vorläufig festnehmen . — Die Polizei mutzte in der
Neujahrsnacht wiederum wie in früheren Jahren wegen Abbren -
nen von Feuerwerkskörpern und unerlaubten Schießens gegen meh -
rere Personen in verschiedenen Stadtteilen einschreiten .

Unfälle . Am 31 . Dezember , nachmittags gegen 5 Uhr , erlitt die
Ebcfrau eines Hilfsarbeiters von Mühlburg dadurch einen Unfall ,
daß sie beim Begehen der Rheinstraße vom Sturm erfaßt und zu
Boden geworfen wurde , wo sie bewußtlos liegen blieb . Im
Städt . Krankenhaus wurde eine leicht « Eehirnerschütte -

sowie eine Schulterquelschung bei der Verunglückten vom Arzt
festgestellt . — In D u r l a ch stürzte am Neujahrstag mittag ein
40 Jahre alter Eisendreher in 'einer Wohnung die Treppe herunter
und mußte mit einem Schädel - und Schillsfelbeinbruch
«n das Städt . Kranke - 6aus pingeliefert werden .

§ Selbstmord . In der Neujahrsnacht ließ sich auf der Bahnstrecke
Durlach — Bruchsal ein « 31 Jahre alte Kindergärtnerin
vom Zug ü -berfahren . Die Lebensmüde war sofort tot .
-« ach den Feststellungen scheint die Tat in einem Anfall von Gemüts -
Depressionen begangen worden zu fein .

Snmmen aus dem Leserkreis.
unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Die Dragonerkaserne als Schule .

ß. 7. Januar 1931 soll ein Teil der u n t e r st e n Klassen der
d°n ^ rgschule nach der Dragonerkaserne verlegt werden . Infolge -

°>>en sind die Kinder , die südlich der Dragonerkaserne wohnen , ge-
Mungen . die breite Kaiserallee , also einen Hauptverkehrsweg für
lini und Motorräder , zwei Fahrradwege und zwei Straßenbahn -
Mi h *u

>überqueren . Jedermann , der Gelegenheit hat . um die
» . . ^kiszeit die Kaiserallee zu begehen , wird wissen , welcher Ver -
jr

' hauptsächlich an Fahrrädern gerade um diese Zeit herrscht .
J " " ®lcTc Verlegung nun wirklich notwendig ist , warum nimmt
un >> eS !1™ h iei Äu gerade die untersten Klassen , deren Schüler
fni£ ^ Hüterinnen natürlich am meisten der Gefahr des Ueber -
kommntDctbens ausgesetzt sind ? Muß erst ein Unglücksfall vor -

»len. um dies« Maßnahme rückgängig zu mache» ?

Der Sternhimmel im Monat Januar.
Nachdem am 22. Dezember die Sonne auf ihrer scheinbarer

Bahn um die Erde den tiefsten Stand überschritten hat , wendet sie
sich wieder aufwärts und bewirkt dadurch im Laufe des kommenden
Monats eine merkliche Zunahme der Tageslänge .

Die Mondphasen fallen auf folgende Tage : am 4. Januar ist
Vollmond , am 11 . Letztes Viertel , am 18. Neumond und am 27.
Erstes Viertel .

Die langen Winternächte bieten uns zur Betrachtung der Ge-
ftirne ganz besonders günstige Gelegenheit . Schon kurze Zeit nach

N

Sonnenuntergang ist der Himmel vollständig dunkel , die Sterne er -
strahlen in voller Schönheit , und der Freund unserer Wissenschaft
begibt sich mit einem Fernglase bewaffnet hinaus ins Freie , um all
die Objekte aufzusuchen , die unsere Sternkarte ihm zeigt . Als hell -
stes Gestirn erscheint schon in der Dämmerung am östlichen Himmel
der Riesenplanet Jupiter , dessen vier große Monde unser besonde-
res Interesse verdienen . Schon im Feldstecher sind diese Körper —
in einer Linie stehend — zu sehen , und es ist verlockend , die Wände -
rung der Jupitermonde von Tag zu Tag zu verfolgen , da sich die
Bewegung ja genau so vollzieht wie die Drehung unseres Mondes um
die Erde . — Matt spannt sich das silberleuchtende Band der Milch -
ftraße über das Firmament und teilt den Himmel in zwei an -

nähernd gleiche Teile . Im Süden finden wir das schönste aller
Sternbilder , den Orion , mit dem bekannten Nebel . Die drei Gür -
telsterne führen uns zum Sirius , dem hellsten Fixstern des Himmels .
Hier ist der Große Hund , während wir darüber den Kleinen Hund
mit dem rötlich leuchtenden Prokyon finden . Auf der anderen Seite
des Orion erkennen wir die bei flüchtigem Hinsehen als Wolke er -
scheinenden Plejaden — einen schönen Sternhaufen , der uns im
Fernglase seine ganze Pracht enthüllt . Auch der Aldebaran im
Stier mit dem Hyaden ist uns bekannt — wir freuen uns immer
wieder , gerade diese Sterngruppen , die at» Schönheit kaum über -
troffen werden können , zu beobachten . Im Osten erscheint in den
späteren Abendstunden das langgestreckte Sternbild des Großen
Löwen , dessen hellster Stern Regulus heißt . Zwischen dem Jupiter ,
der im Sternbilde der Zwillinge steht , und dem Großen Löwen sin -
den wir im Krebs den Planeten Mars , der sich uns immer mehr
nähert und am 25 . Januar mit 99 Millionen Kilometern in Erd -
nähe steht.

Diese „Marsopposition " begegnet in allen Kreisen einem unge -
teilten Interesse . Denn gerade dieser Planet ist von einem so
mystischen Dunkel umhüllt , daß die Astronomen aller Länder sich
schon seit Jahrzehnten bemühen , die Frage seiner Bewohntheit einer
einwandfreien Klärung entgegenzuführen . . Es ist ja bekannt , daß
schon im Jahre 1877 Schiaparelli in Mailand dunkle Linien aus dem
Mars erkannt hat , die lange Zeit hindurch als von Menschenhänden
hergestellte Kanäle galten . Trotzdem diese Theorie schon vor länge -
rer Zeit neueren Erkenntnissen weichen mußte , gibt uns der Mars
noch viele Rätsel aus , und wir dürsen hassen , durch die Marsnähe
des kommenden Jahres Beobachtungsergebnisse zu erhalten , die uns
weitere Schlüsse auf die Oberflächenbeschaffenheit und die Atmo «
fphäre unseres Bruderplaneten zu ziehen gestatten .

Die Sternkarte ist für den 1 . Januar , abends 10 Uhr , 15 . Jan . ,
abends 9 Uhr . und 31 . Januar , abends 8 Uhr . für Berlin — also
für eine Polhöhc von 52 ' - Grad — berechnet .

Die Sternbilder sind durch punktierte Linien verbunden und mit
einer Nummer versehen . Die Buchstaben sind Abkiirzunqen für die
Eigennamen der hellen Sterne . Die Stellungen des Mondes sind
von zwei zu zwei Tagen eingetragen Das Datum steht unterhalb
des Mondbildes , die Pfeillinie zeigt die Richtung der Mondbahn an .

I . Kleiner Bär P = Polarstern , 2 . Großer Bär . 3. Drache . 6 . Her¬
kules , 7. Leier W = Wt £a , 8 . Cepheus , 9 . Schwan D — Deneb , 10.
Cassiopeia . II . Andromeda , 12. Perseus . 13. Widder , 14. Fuhrmann
C = Capella , 15. Stier A = A !debaran , PI - Plejaden , 16 . Walfisch
M = Mira . 17 . Orion B~ Beteigeuze . R= RiKel, 18. Zwillinge C —•
Lastor . P— Pollux , 19. Kleiner Hund P — Prokvon . 20. Oroßer Hund
S —Sirius , 21 . Wasserschlanue . 22 . Löwe R = Res; iilns , D — Detiebola ,
25. Haar der Berenice , 32 . Pegasus M = Markob , 37. Hridantis ,
38 . Fische .

Z = Zenit . Mond : 1 .—9 . und 23— 31 . Januar .
Planeten : Mars , Jupiter , Uranus und Neptun .

Für die gesetzliche Gleichstellung
aller Verkehrsunlernehmen

setzt sich die deutsche Eisenbahn - Betriebsgesellschaft in einer Zuschrift
ein , in der es heißt : „ Die Allgemeinheit hat ein sehr wesentliches
Interesse daran , die Forderung zu unterstützen , daß mit der hem¬
mungslosen Ausdehnung des Kraftpostbetriebes zum Nachteil anderer
Unternehmen nun endlich Schluß gemacht wird . Dies kann nur da-
durch geschehen, daß alle Verkehrsunternehmen , einschließlich der
Deutschen Reichspost , vor dem Gesetz gleichgestellt werden ,
eine Forderung , die von den deutschen Wirtschaftsverbänden « in -
mütig gebilligt wird Diese Forderung sieht eine Einbeziehung des
Kraftpostbetriebes in die allgemein für Kraftfahrbetriebe vor -
gesehene Regelung und seine Unterstellung unter die Aussicht des
Reichsverkehrsministers vor , damit unter gleichzeitwer Berücksichti«
gung größter Sparsamkeit in Kapitalanlage und Betrieb die füt
die Allgemeinheit vorteilhafteste Verkehrsbedingung erzielt wird /

^ Voranzeigen der Veranstalter, j
A Cast Odem, . Seilte Freitag . ist „ Abend heiterer M u 1 i l "

her Hauskavelle Kranz Dolezel , Solist Zaver Raab . Nachmittags
Berliner Pfannkuchengcdeck . s« -iehe auch die Anzeige !.

W ßaft Bauer . Tie oerstärkte Kapelle Lseneqg veranstaltet
heute , Freitag , zwei Sonderkonzeric . Nachmittags EliteKonzert , mit
Joiei Schwarz als Solist . Abends ist Operetten - und Schlagermusik
mit neuem Programm .

Filmschau .
4- Die Badlichen Lichtspiele lassen auch da « Jahr 1931 mit lustigen

Welsen beginnen , indem sie den schön und flott gespielten Film von und
Uder den Waljerköuig Johann Strauß in Neuausführung »eigen . Die
bestbewakirtc Hauskapclle Lehmann wird ihr ganzes Können in die innsi .
kalische Illustration dieses Filmes legen . D« r Film zeiqt ein wesent¬
liches Stück aus dem Leven des Wiener Altmeisters , in Bildern , die auf
geschichtlicher Grundlage gebaut sind und bei denen Clalre Rominer uud
Vans Stüwe die Hauptrollen mit bekanntem (5Harm und äutzcrster Wahr¬
haftigkeit wiedergeben , so dasi man sich wirklich in die alt vergangenen
Zeiten nach Wien und Petersburg veisevt siihlt . Tie recht gute Photo -
qraphie und die flotte Regie Noas verbürgen jedem Besucher genuhreiche
Stunden .

S <baul >« r » . Ter bereits seit Weihnachten in der Schauburg lau .
fewde Tonfilm „Leutnant w a r st du e i n st bei den Husaren ",
ist dort beute zum endgültig letzten Male zu sehe» . Der Film konnte sich
somit »olle 9 Tage , über 4 Sonntag « . auf dem Spielplan behaupten , was
als ein sicherer Ataftstab für die gute Ausnahme angesehen werden dürste ,die dem Ulm In Karlsruhe za Teil wurde .

„Wiener Herzen " im llnion - Theater .
Mit dem Reujahrstage ist auch im Union -Theater die leicht«

Muse eingezogen . Nachdem 14 Tage der Film „Der Münch von
St . Banholomä " n«ue Freunde dem stummen Film zugeführt hat ,
bringt die Direktion in diesem Programm ein Ftlm aus der sinken -
den und klingenden Stadt Wien . Das Wien der Vorkriegszeit er-
steht vor unseren Augen ; Musik , Gesang und Tanz , die Haupt -
domäne des leichten Wiens , ist vorherrschend . Ein Erzherzog soll
wider Willen verheiratet werden . Aber nicht nur diesem paßt
das H« iralsprojekt nicht — auch die vorgesehene Braut ist nicht
damit einverstanden , denn die Liebe des Erzherzogs gehört einem
hüb

'
ch«n Wiener Wäschermädel . Daß dieser kleine Kobold die aus »

ersehene Braut ist , erhöht den Reiz dieses entzückenden Liebes -
spiels , das selbstverständlich gut ausgeht . Der Erzherzog erhält zur
Frau sein entzückendes Wäschermädel .

Dieser Film , in dessen Hauptrollen Lilian E l l i s und Werner
F ü t t e r e r beschäftigt sind , wird durch eine entzückende musikalische
Illustration untermalt , so daß joder Besucher des Union -Theaters
bei den einschmeichelnden Klängen der verschiedenen Wiener
Walzermelodien bestimmt den Vorsatz mit nach Hause nimmt , recht
bald dieses singende , klingende, walzertanzende

'
Wien mit eigenen

Augen sehen und hören zu können. Jugendliche haben zu diesem
Film Zutritt . Es empfiehlt sich, die Nachmittagsvorstellungen zu
besuchen.

Aufheiternd.
Voraussichtlich « Witterung für Samstag , de« 3. Januar : Vor¬

übergehend aufheiternd , sonst keine wesentliche Aende -
rung .

Wasserstand des Rheins .
."U - S . Januar . morgens 6 Uhr : 53 Ztm . : 1. Januar : 54 Ztm .Waldshut , 2 . Januar , morgens 6 Uhr : 248 ,'itm . ; 1, Januar : 244 Ztm .Schusterinlel . 2 . Januar , morgens 6 Uhr : 120 Ztm . : 1. Jan . 115 Ztm .Kehl . 2 . Januar , morgens 6 Uhr : 267 Ztm . : 1. Januar : 258 Ztm .

Maxau . 2 . Januar , morgens 6 Uhr : 451 Ztm . : I . Januar : 429 Ztm . :mittags 12 Uhr : 4 .?« Ztm . : abends 6 Uhr : 445 Ztm .Mannheim . 3. Januar , morgens 6 Uhr : 253 Ztm . : 1 . Jan . : WS Ztm .

Karlsruher Nolqemeinschafl .
I . Gabenlifte .

Alk . Schneider A .-G . 200.—, llngen . 10 — , Gem . Beschusiigungsstelle
100.—, Tirekuvn . Augestellie uud Arbeiter der Gem . BelchästigungsueUe
93.—. L . - Forstrai Herin . TiekU » 3 .—, Fa . Job . Hertenuciii Waren im
Wert von 80.—, Aug . Prues 20 .— , Dr . Wunderlich 10 .—, ir . Becker 3.—,
Berein Karlsruher Dentisten 100.—. Dr . Ii . Propst 10 .—, Dr . !» . Stadl

SV.—. Dr . I . 12 .—, Pros . Dr . Frey 10.—, Naturheiliierei » ttartonrb «
20.—. Frau Klara OrusteiN 30 .—, Buchdruckerri Harsch 5 .— . Hottinger
10.—, E . Brauer 80.—, A , Friodiuanu 10.—, Alik » thol . Stadtpsarramt
6.— . KeaelgeseUschaft „ Höflichkeit " 10.—, L . -Reg . -Nal Altmeocr 50.— ,
Beamte d. R . B . Betriebskraukenkasse 8.— . des Verkehrsamts 5 .— , de »
BerkehrSbliros 22.— . F » . iL H . Wimpslieimer 100— (2 . Spendet , „ tsöcfa "
Großhandel Waren i . W. o . 150 .—, Bäckerei Atb . Häuft 10 Gutscheine t.
ie 1 Laib Brot . Fa . Geschwister Kuops 2 » .—, Fa . Hiin .. Diefs «. »oacherl\\ m Ii jf5» Silvh <*Uiir itiiN >l( »t^ ivifi>llfo Suv /<<"(

IIII>11 1 V V ^ UwlllUl ' 1«. .'.'Hl Ii11IJLlin H>U Mft. Vi11Vi) 110 f Ulli )1,
Bizepras . K Bitterich 15— , Beamte i . Standesamtes 20.— , Gpldschmidt
10 .—, Dr . Holdmanu 5.—. HmVrfche Buchtidlg . 50.— . K . Götz 20,—. Tr .W. Nosenbera 26.—, 91.»« . Dr . A , Fuchs 10.—. !R. <« . Dr . tS . Müller
10.—, Prof . ^ cichniüller 5.— . I5,- Neg . -Nat Nieager 15 .— , K Wras 5.—.Chr . Nonneirmacher 3 .— , Dir . R . Bürger 10 .—, Fa . Ii . Bucherer 15 Ztr .Kartoffeln . Dr . H. Müller 10 .—, Roman Noe 5.—, Dr . Schaeier 5.— WHermann 1.—. Slbioeslern - Bereinigiing der Hebellvge 10 .—. Geh . Q . -Neg .
!» . Dr . Arnspcrger 10 .—, B . Cohn u . Frau 10 .—. O .-Reg R . Boeing
10 .— , I . C. 3̂ —, C . Auer 6 .—, d- chülerinnen d. Krauenarbeitsschule 20 .24 .Tb . Äuittel . Durlach 10 .—. NB .-giat :H. Ribhaupt 10 .—, Dr . Merkel 5 —.Angcstellte der Bank Beit l' . Homvuiger 32.50. Visie BBB 10.— TiB . Ehrhardt 5 Mo » , je 50.—, H . Nied ! in 50.—, Wittmann 5 Mo

'
n je10.- . Prof . Feitia » Mon . ie 10.- . Dr . Jllgen 5 kon . je 10— , 3? Slschweizer 10 .— , 91.. « . Dr . A . Kahn 10 .—. Dr . von Pe,old 50 — 91 - 9Frev und Nosenselder 40.—, (5ho >personal des Bad . Vandcstheat .'rs 144.—

'
Dr . A . Krieg 10.—. Dr . Merivach 5 .- - cbwesternschast des Jnnado 27.- .Fa < van » Kissel oO.—, Di .pl . ,Jng . >- chumacher 3.— ( 1. 9Iate ) . Tr InaV Reichel 5.—, Dr . IS. Thoma 20.— , Gugaenbilbler 20.—, Jos Raab 8 -Aug . Keru 20.—,g . Wolss Wwe . 5. - . ¥ . Sberbavdt 3.— , ? r C . Sessl10.—. Präsident T . Wurth 1(X).—. NÄA . Heimilch — Dr L Fvifchcl10.- . A . von Schneider 10.- , Fin . . Rat »teiuach 15 .- , Sammlung Ä

' * at>- Ydw . Lentralgenosienscha t 40 - .» eoini « nn* Angestellte der Laudesversichcrungsanstal , B .ideu 10^ -Angestellte der Fa Siran » u Co . 61.- . Professor Stock 100.- Beamted. ^ clegravbenaintes 22 .- . Min .- Dir . Dr . Schmitt 50.- . t it .
'

t
*

* • ®; lO.—. Berband d. Polizcibcamten , OrtÄgruvve Karlsruhe 30 —'

fmj 'st -
"Ii

Sohn 50 - Tr « enl in
' ' "Äl -°Berew «aung der §̂ 1. F . Wolfs und

Dentlkt « d- deutsche » Buchdrucker . 20.- .TvntiH k brtriUv*# - a ~~l ° * ^ eunmen Buworucker 20.—.WÄ ? » .'sä * SK- 'i ÄS:

t (W.—, ^x -tr . 21. öchoftr 100,—, i )| . Hcck 2 .— Personal d h
w

f'terUinc " Kochschule
'

d? Frauenver -
sAh . v <« Sascha »» a Mon . ie j —. Brüder W . it . H . Bär 30 .— ,
X Tnltf 'f 1 10 -- ' cberftltn . a . D . Br 10— !
iirrUnnf hiT 'stf & Z •„ Lehrerkoll . der Karl -Wilhelmschule 33 — ,
w 13 -5f £ Sv . u . P , K. 14 .30 , Bad , Beamte »bund30.— Reichsmark . «5iimma rund 48 500 Reichsmark .

Tages-Anzeiger.
tNaheres fiebe im JnIeratentetl . I

Freitag , den t . Januar .
Landeotheater : „ Der Kaufmann von Benedig ". 8—Uli Ub >,volonenm : Revue „ Der schivarze Diamant "

, 8 Uhr .Kaffee -Kabarett Roland : 8 Geschwister Römer und ein Attraktionsvro -
am mm .

gof « Bauet : Elite - Konzert . 4 Mir : Operetten - u . Schlager -Abend . llhr .vast Odeou : Älirub heiterer Musik . V,Sl Uhr .Rcfidcnz - i?icktlviele : Liebling der Götter ,Palast - Lichtspicle : Rosenmoma « : Beiprogramm .Uniou - Ibeater : Wiener Herzen .
- chanbnrg : Leutnant warst du einst be! den Husar « » .Gloria - Pala « : Alraune .

Geschäftliche Mitteilungen .
. „ Die fortschreitende Wissenschaft bemüht sich immer wieder , neue ver -
besserte Methoden zur Bekämpsuna des Haarausfalles zu finden . Jet >t
enbltch hat sie mit einem Mittel „ Papillanün " eine Änwendiinr < » rt - ut-
deckt , von der man ernsthafte Erfolge bestätigen kann . A ^rttllche >̂ nt»
achten bescheinigen die Wirkung von Papillantin ziir endaiilti ?»» Be -
kämosuug des Haarausfalles . „ Papillantin " ift ungiftio un^ völlig nn »
schablich. >U3Ä »
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Sie glauben nicht , was für eine Aufregung in die Verwandt -
.i^aft gefahren ist . Sie find außer sich , sie sind wütend ; reden

was sie können , dag Marianne doch nicht in diese Heirat willigen
soll. Sie drohen , sie verdächtigen uns ! Es ist einfach heller Auf -
rühr bei ihnen . Und jetzt vollends , wo Mariannens Reise nach
Asien Gewißheit geworden ist ! Sehen Sie , das ist die unangenehmste
Bedingung , daß die Heirat innerhalb drei Monate nach Simon
Nolthagcns Tod erfolgt fein muß , daß die beiden des Erbes ver -
luftig gehen , wenn sie diesen Termin nicht einhalten ! Ich weiß es ,
ich ahne es , ich fühle es , wie sie jetzt in der ganzen Verwandtschaft
Pläne schmieden , wie sie sinnen und trachten , Mittel zu finden ,
diese Heirat zu vereiteln , — die rechtzeitige Heirat zu ver -
eiteln !"

Bert Ibenstein nickte.
..Jetzt ist mir alles klar , Herr Major . Ich glaube ganz gern ,

daß Menschen in helle Wut geraten können , wenn ihnen zehn Mil -
Honen Dollar so nahe an der Nase vorbeisegeln und in einem
anderen Hafen landen . Ich begreife vollkommen , daß die anderen
Vettern Fräulein Mariannens , und ebenso ihre Base Ellinor
Kupier . .

„Die Ellinor nicht , aber ihre Eltern !"

„Na ja , die Eltern also ! — Da wird man natürlich nicht gerade
diese Heirat zwischen Waldemar Nolthagen und Marianne Wich-
mann billigen . — Warten Sie mal ! Da haben wir Willy Arninger .
Was ist dieser Vetter ? Wo lebt er ?"

„Er arbeitet im Geschäft seines Vaters , der in Halle eine
Fabrik für Kraftfahrzeuge besitzt."

„Dann Eduard Lautereck ? "

„Seine Mutter ist eine geborene Arninger . Er studiert Medizin
in Leipzig . Sein Vater besitzt ein Kaffeehaus in Magdeburg ."

„Und schließlich die Geschwister Christian und Ellinor Kugler ?"

„Ihr Vater ist Besitzer einer großen Molkerei in Magdeburg .
Ellinor ist daheim im Haushalt mit tätig . Christian ist Bibliothekar .

"

„Danke ! — Ja , und was sagt Fräulein Marianne dazu , daß sie
so reich werden soll ? "

„Sie will nichts von dem Geld hören . Sie sagt , erst müsse sie
sich mit Waldemar aussprechen .

"

„Weiß sie auch, daß Sie allerhand Ueberraschungen bei der
Reise befürchten ? "

„Es stört sie nicht . Sie sagt , die sollen doch erst alle abwarten ,
ob nicht sie oder Waldemar die Heirat ablehnt ; dann bekämen sie
ja das ganze Geld . — Toll ist das , was ? — Na , sie sieht wenigstens
ein , daß sie es Waldemar schuldig ist , alles zu tun , um die recht-
zeitige Heirat überhaupt zu ermöglichen . Es wird ihr dann hoffent -
lich rasch llar werden , wenn sie erst beisammen sind, daß sie ihm
auch diese Heirat schuldig ist."

„Sie meinen also , um des Geldes willen würde Fräulein
Marianne ihrerseits nicht dieser Heirat zustimmen , sie würde , —

sagen wir mal —, Liebe voraussetzen , bevor sie in diese Heirat
willigt ? "

„Sie bringt es fertig , so verdreht zu denken ? Und würde sich
damit vielleicht Millionen verscherzen ! — Aber sie hat eben doch
Pflichtgefühl !"

„Und das Pflichtgefühl , — meinen Sie —, könnte den Ausschlag
bei dieser Heirat geben ? "

„Ja ; es ist ja nur zu wahrscheinlich , daß die beiden sich dann
bald wirklich liebgewinnen . Die Liebe kommt oft erst in der Ehe .

"
Bert Jbenstein war wieder nachdenklich geworden .
„So , so ! — Also das Pflichtgefühl . — Herr Major , ' ich bin

bereit , Fräulein Marianne nach Asten zu begleiten ."

2 . Kapitel :
Um die gleiche Zeit , als Bert Jbenstein in Berlin mit dem

Major Mahlke und seiner Gattin verhandelte und diese sich schließlich
zur Rückfahrt anschickten, saß Marianne Wichmann im Wohnzimmer
über einen Brief gebeugt , den ihr die Nachmittagspost gebracht
hatte , von Waldemars Mutter .

Nun hatte sie das Schreiben schon zum drittenmal gelesen ,
während draußen die Winternacht sich auf die Erde senkte. Der
Brief lautete :

H a r z b u r g, den 23. Dezember 19 . .
Liebe Marianne !

Nun ist Dein Onkel wieder abgereist . Wenn Du meinen
Brief erhältst , wird er längst wieder daheim in Erfurt fein und
Dir alles erzählt haben . Es ist ja nun alles besprochen , Eure
Reise nach Asien , Dein Zusammentreten mit Waldemar . Dein
Onkel und mein Mann sind ja voll unbegrenzten Eifers . Sie
haben hier bis tief in die Nacht hinein zusammengesessen und
beraten , Reisewege studiert , haben sich gestritten und wieder aus -
gesöhnt . Es war eigentlich fürchterlich . Sie haben schon Pläne
geschmiedet , was Ihr zwei , Du und Waldemar , nach Eurer Heirat
beginnen werdet . Waldemar soll sogleich seine Stellung beim
Lloyd aufgeben . Ihr habt ja dann zehn Millionen Dollar zur
Verfügung , könnt ganz nach Euren Wünschen und Neigungen
leben ! — Das ist an sich alles recht und gut , und es wäre an
all dem Eifer , mit dem mein Mann und dein Onkel diese Heirat
betreiben , nichts auszusetzen , wenn Ihr zwei , Du und Waldemar ,
Euch längst nahe ständet , wenn Ihr Euch längst liebtet . Ihr
aber seid Euch vollkommen fremd . Woldemar hat Dich vor fünf
Jahren zum letztenmal gesehen . Da warst Du kaum siebzehn
Jahre alt , und auch da war Eure Begegnung nur kurz.

Ich würde Dir heute nicht so schreiben , wenn Dein Verhalten
mir nicht bewies , daß Du so empfindest wie ich . Glaube mir :
Bevor Dein Onkel zu uns kam , war ich in Angst . Ich sagte mir :
Gewiß wird Marianne überglücklich über diese große Erbschaft
sein , und sie wird sich sofort dahin erklären , daß sie Waldemar
heiraten will ! — Siehst Du , und diese Möglichkeit ließ mich er «
zittern . Ich bangte um das Glück Waldemars . Hättest Du
sogleich bestimmt erklärt , daß Du zu der Heirat bereit seiest, dann
würde Waldemar gewiß nicht nein sagen ; er würde es dann nicht

über sich bringen , Dir diese Enttäuschung zu bereiten und dies«
Ehe abzuschlagen . Da aber kam Dein Onkel und erklärte — höchst
ärgerlich zwar —, daß Du zunächst nicht ja gesagt hättest , daß Du
verlangtest , Dich zunächst mit Waldemar auszusprechen . Meine
liebe Marianne , ich danke Dir aus tiefstem Herzen ! Und ich
gestehe Dir offen : Ich bewundere Dich . Du bist also nicht dem
Millionentaumel verfallen , wie Dein Onkel und mein Mann . Du
zögerst . Sie legen Dir das als mädchenhafte Scheu aus , als eins
Folge der Dich verwirrenden GlLcksbotfchast . Ich glaube , sie irren
sich . Du weißt gewiß ganz genau , weshalb Du zögerst. Du sagst
Dir . daß auch zehn Millionen Dollar noch kein Glück bedeuten ,
wenn sie zwei Menschen fürs Leben aneinander ketten , die sich
nichts zu sagen haben . Du fürchtest , an Waldemars Seite , an
der Seite eines wohl ungeliebten Gatten , nicht glücklich zu werden .
Vielleicht hat Dein Herz schon nach einer anderen Richtung hin
gesprochen . Ist dem so, dann erwäge noch einmal alles , und
handle so . wie Dich Dein Herz zu handeln treibt . Folge dem
Mann , den Du liebst ! Folge nicht den lockenden Millionen ! Und
ist Dein Herz noch frei , — und ich glaube , es ist noch frei ; denn
Du hättest Dich sonst jetzt offen zu Deiner Herzensneigung
bekannt , — wenn also Dein Herz noch frei ist, dann reise ruhig
nach Asien , treffe Dich mit Waldemar . Wenn Ihr auch nur zwei
Wochen bis zu der Entscheidung zusammen sein könnt , — Ihr
kennt Euch dann doch näher , Ihr spielt Euch keine Komödie vor ,
seid wahr zueinander . Ich schreibe auch an Waldemar und bitte
ihn in dieser Weise . Denkt an Euer beider Glück, denkt erst an
zweiter Stelle an die Millionen ! Wollt Ihr dann den Schritt
wagen , ungezwungen , aus freiem Willen , wollt Ihr Euch dann
heiraten , dann tut es , und Ihr werdet in diesem Falle hoffentlich
auch glücklich werden . Aber heiratet Euch nicht einzig und allein
um der Millionen willen , laßt Euch auch von allen anderen nicht
beeinflussen ! Bleibt fest ! — Siehst Du , Marianne , dies find meine
Wünsche für Euch beide . Ich habe dir nur so geschrieben , weil ich
hoffe , Du werdest mich recht verstehen . So wie Waldemar ver -
antwortlich ist für Dein Glück, so bist Du es auch ihm gegenüber .
— Und nun leb wohl , möge Dein und Waldemars Schicksal sich
wahrhaft glücklich gestalten ! Herzlichst Deine

Susanne Nolthagen .
Marianne faltete den Brief zusammen . — Wie gut das war ,

einmal etwas anderes zu hören , als das dauernde Frohlocken über
die Millionenerbschaft ! — Liebe ? — Nein , ihr Herz war frei . —i
Sie liebte nicht . — Und wenn es nun so kam , daß Waldemar bei
ihrem Zusammentreffen drüben die Heirat wünschte , — und sis
nicht — ? War es da nicht ihre Pflicht , sich seinen Wünschen zu
fügen ? —

? n diese Erwägung hinein meldete ihr Lore , das Dienstmädchen ,
Besuch.

Marianne sah verwirrt um sich .
„Besuch ? Haben Sie nicht gesagt , daß Onkel und Tante fort »

gefahren sind ? "

„Doch. Fräulein Marianne , aber die Herrschaften möchten ja
S i e sprechen .

"
Marianne begab sich hinaus . Erstaunt musterten ihre Augen

die drei Menschen , die da vor ihr standen .
„Onkel Julius ! — Tante Emma ! — Christian !"

Emma Kugler erklärte :
„Wir möchten dich einmal aufsuchen und über Simon Nolthagens

Testament mit dir sprechen , Marianne . Du wirst uns hoffentlich
nicht in der Kälte da vor dm Haus stehen lassen , weil dein Onkel
Theodor und feine Frau nicht daheim sind . Ins Haus wirst du
uns doch wohl lassen !"

Ihre Stimme schraubte sich zu immer bedenklicherer Hohe .
(Fortsetzung folgt .)

Bevor Sie mobei einkaufen
überzeugen Sie « ich bitte von der außer¬
ordentlich (rroßen Auswahl , den erstklasa .
Qualität , u . den äußerst billigen Preisen im

Möbelhaus Ernst Gooss
Kreuzstrasse 26 , Markgrafenstrass =e41

Jlraelitisilx
Religtonsgescllschaft .

Btcilnn . den 2. Jan . :
4.M U . Sabbatanfg .

SaniZtag , den Z. Ja ».
8 U . WorgengotreZd .
10 U . Sidro ^ rktära .
4 Ubr Nachmit -tagS -
iNotteSdienst
5 .32 Sabbatau4aana .

An Werktagen : 7 .1)5 U
101omuß o tte t M« uft
4 .30 Nachmittags -
Gottesdienst

rminerstag , 8 . Fan . :
8 .30 U6t Propbcten .

3fr « liiifdK Gemeinde
fcnuWftinaAoflt
Sroncuftrcuje ,

Trettag , den 2 . Jan .
Sabbatant . 4 .46 Uhr .

SuitMlaB , 3. Januar
Morqenigotteiidienft
9 Uhr .
NacymtttasSgott « »'

»ienst 3 Uhr .
Sabbatausgang'>.30 Uhr .

^ «erktagö : Morgenyol .
teSdienst 7 .15 Uhr .
Abcndgottesdlenst
-1.45 Uhr .

Freiwillige
Versteigerung .

Am Damstag , den Z.
Januar 1W1 , vorm » ».
VAO Uhr , werde ich In
(Ettlingen , Zusammen -
kunst am Holchof . <ie -
aen bare Bezahl » »»,
öffentlich versteigern :
1. einen Persouenwa -

gen . Marke Overland
Whipprt . S/40 P 'Z ..
Limousine ,

2 . eine U« iverfalr »feff«r -
mahle .

Z. ein Drehstrommotor
3 PS . Schnelläufer .

Ettlingen ,
den 31 . Di, . 1930 .

Dietrich .
Gerichtsvoll »X' her .

(718a )

Marinaden
fn frischer Qualität !

Zu verkaufen

WER
SUCHT

DER
FINDET
durch «in« kloin«
Anzeige In der
Badifchen Prelle
leidet in schwie -
tigften Fällen das
was er wünscht )

Wohnzimmer
u . Speisezimmer
in Eiche u . Nutz ,
bäum . eleg . Sor -
men , vrima Qua -
lität , liesern

sehr billig
Karl ThomekCo ..
Herrevstr . Nr . 28,
aen . d .Retchsbank .
Riesig groüe Aus¬
wahl IBestcht .sret !

Schlafzimmer
gut erh ., pol . , m . 3lür .
Sviegelschrank , 380 M .
Piano , fftfet » eich u .
pol ., Diplomat «5 M ,
« reden » eichen 55 M ,
Diwan , 3tfir . KAchen-
schrank neu 88 M , Bü¬
cher- u . Kl .»Schränke u .
n . vieles bill . b . His» .
mann , Zähringerstr .

M * Jetzt

reizwaren!
aller Art

- staunend billig -

natUrllchffcf

|

_ «rZü32
Kein Laden . W . Lehmann . 1 Tr . hoch
Ranenabk. d. Bad . Beamtenbank .

BismarcMig. 3s.20«
Rollmops *on 3st . 25 »
BralMgestu . 15 ?

GeieelMger.,. 20 ?

sauere Heringe
16 »in Milchsauce ,

nach Haust ?auennrt .
aus Orig .- Dose Stück

dito 1 Liter -Dose I .IO

Bismarkheringe , Roll¬
möpse . Bratheringe

Geleeneringe
Kronsardinen in

4Ltr „ i Ltr . B.
' ,Ltr . Dosen

Heringssalat - * 25^
Octiionmauilalat ^
Oeisarmnen o

v
°^25 ^

Sardellen , Lachs , Kapern
Krabben . Mayonnaise
Essig - unn Salzgurken

I Wenn Ihnen heute I
I ein neues Marken - 1

9iano
noch zu teuer ist .

sollten Sie Ihr
Kind auf einem
sruten gebrauchten
Piano unterrich¬
ten lassen Späte¬

rer Tausch bei
Kauf und Miete

gestattet . Be¬
queme Teilzahlung
bei niederem Preis .

Pianolager

Schlaile
IKaiserstr . 175 |
^

Emg
^

echtä
^

J
^ y

Schönes, schwarzes

Klavier
sehr aut im Ion . weg .
Platzmangel preiswert
iit verkaufen . (720a)
Rastatt , Poststrafte 1.

Piano , gut erhalt .,
umständehalv . ; u Verl .
8eo »MWlr . 8. II . *

öMAvMlltd
Kölker , von Jt SS .—,

eins . Keterwerk .
flösset , von Jt 29.— ,

Dovvel - Kederwert .

öchrlllikMMte
Lnxu 'S-
1380401

E Melier « .
Gartenltrahe Rr . «8.

Eing , Lefsingstr . . Lad .

v . Jt 55. — an
austührung .

Bettstelle mit Ron u .
Matraye , u . NSHma -
fchtne zu verkaufen . *

Yorkstraie S, Part .

Fast neuer Boaelkiifi »,
Nähmaschine üS Mk . ,
2^ < pro Woche ,

™"

Staad . Adtcrftrafte 9.
ffirM )

Opel 4 PS
offen . 4 Diltze. fahrbe¬
reit . sofort billig geg .
Kasie »u verkaufen .
Näheres bei (6416

Oswald . Sattlerei ,
Karlsruhe .

Schtibeuftrahe 42.

MimMee
45^ ,mehr . gute Chaise¬
longues 25, SO u . 35Jt ,
Sofa 85 M , Diwan 40,
55 u . 85 Jt . Küchenkre .
den , 25 Jt . Bücher¬
schränke 65 Jt , Kom¬
mode 25 .* . Berliks 30
u . 45 Jt . ltiir . Schrk .
20 Jt . desgl . new 85Jt .
Stür . Schränke v. 25Jt
an , Sviegelschrk . 7S ^ .
Waschkom . m , Mann ,
u . Sviegelauss . 60 u .
85 J . 2 gleiche Nacht¬
tische m . Marin . 70^ .
Ausziehtische 85, 45 u .
65 M . 4 neue Leder -
stuhle 80 Jt . Betten in
uro «. Auswahl . Bett¬
stelle m . Rost v . 15 Jt
an . Matraven , freiet ,
betten , bill , b . Walter .
Lndwig -Wilbelmstr . Z.

Mod . Sportwagen , eis.
Kinderb .. KinderNavv
stuhl zu verkauf . <6410
Lachnerstt . 18, pt .. r .

Amtliche Anzeigen

MtnB » WWelinmll .
Jeden Montag »bei Ketertagen am Dien »,

tag « Hauvimark « »ilr Wrohvieb . Tchwetne u
klein »ich Mrofee gusudi erstklassige » Mast .

E2Hn !5I3

N.A.G.-Kiihler
fllr Lastwag . zu Verls .

Autpsrtedhvf *
Hohenjvllernstrafte 47.

13/60 PS Nash
offen . 4/5-Ntzig vreiS -
wert zu verkaufe » .
Daimler Benz A . © ..

« . .Baden , Tclef . 1178.

tiere Eigene BabnabfertialingSfteÜe
- chweinemarktiialle neu eröffnet

Statt Schlackt, unk Biebbolamt .

Mod

Steiioilltoe vttslklmim .
Die zur Konkursmasse Alex Seehjiusen ge-

hörigen Restbestände an Semien . iiraaen ,
Kravatten , Handschuhe , Striimvfe tf. Soaen ,
Stöcke , Svortgurtcl , Schluvshoscn etc . . sowie
die Ladeneinrichtung , bestellend aus Glas -
theken . Glaskasten . Schäfte , BeleuchtungSkör -
ver , TekorattonIstäuder , Glasvlatten . Lager -
karton « , Firmenschilder , werden am

Tamsta «. de« z , Jannar . nachmittags
2 Uhr . Im Laden flaiserltrah « »8

öffentlich versteigert . (6418)
Der Konkursverwalter .

Wilhelm Sries , Bücherrevisor .

Bekanntmachung .
Die Gemeinde Schluttenbach . Amt Ett -

lingen , läfet am Montag , den 5. Januar 1981
vormittags 11 Uhr die

Gemeindejasd
auf weitere 6 Jahre öffentlich auf dem Rat -
Hans versteigern , wo »» Liebhaber einaeladen
werden . Die Gröhe der Släcke ist 65 Hektar
Wald , 107 Hektar Feld und Wiesen mit
Gurstwiesen . (64Sa >

Der Gemeiuderat .

Slmeii - II Hfl
BcennMoetfteigctm .

Korstamt Langensteinbach . Mittwoch , 7 . Ja -
nuar 1S31 , 9 Uhr , Gasthans « im ..Grilnen
Banm " in Langensteinbach : aus Distrikt
Kovfle 465 Bau -, 435 Hopfenstange » . 5211
« ter Brennholz . 1100 Wellen , 7 Lose Lang -
reisia in Hausen und 11 Los« Schlagranm .

. (714a )

So nd er¬
Posten

BcinnfioMttüieriiiig .
^ DaS Forstamt Karlsruhe versteigert am
Donnerstag , den 8. Jannar 1981 , » Schmitt .
4 Übt . im Eichhotn in Rüvvurr . aus Distr .
Rifenert . etwa 200 Ster Bu . u . sonstiges
Brennhol «. Auskunft durch ffötltet Staus in
Ruvvntr . 31stemmen 57 . (6417)

Versteigerungen

Morgen Samstag . 8. Jannar . 1» Uhr , ver .
steigere ich i . A . des Konkursverwalters im
Konkurs Bastian , die (6407)

Ladeneinrichtung Ritterstr . 5
u . a . Wareukchränke mit u oh. GlaSschiebe -
tllren , Schubladen , Abstellbretter . Glasvlat¬
ten u . elektr . Belichtung , grofee ossene Wand -
regale mit Abstellbrettern und Schubladen .
Warentische mit u . oh . Schubl . » . elektr . Licht ,
Spiegelwand (5 Scheibe » ) , Kassenabschlttfe ,
Nat . -Regiitr .- Kasse , Transvarente , Zcha »sen -
Iterbelenchtnngen . Solztrttte Podiums , grüne
Behänge , grofee Partie Glasvlatten . Roll -
bttro n . Akteuschrank , 1 Grudeosen . » ei,sonne ,
Ausftellkäftcn . kl. Glaskälten , Schränke . La -
dentbeke . Tische . Stühle . Pav .-Abreifegestell ,
gl . Prelle für Makulatnrvavier , elvktr . Lam -
ven , Haashalt - n . Fensterleitern , kl . Motor
u . Anlasier , Menral - Ueberdrnckvreffe . Fahr -
rad , Reisekosser , kl . De, . - Waag « , schöner
,°!eife <FeIditech « i , Photo - Avvara , mit ^jubeh . ,
1 Tiir - Gona ^ Linolenmstücke . Tücher s. Kn -
lissen usw . Die Ladeneinrichtung wird znerst
aasgeboten . Besichtignng ab ^ lv Ubr .

Hesch. Goetbestrafee 18. Tel . 2725.

besonders schöne
Qualitäten

neu eingetroffen I
Kunst Waschseide os ,
mod . Farben , Keilferse 1 .45

1 .95
2.45

Kunst-waschseide
s <ark plattiert , extra sei ön

wolle mit K'Seide
mit und ohne Wollsohle . . .

Die beliebten

Strumpf - Sparkarten
wieder vorrätig :

Nachträgliche Eintragungen
der vor Weihnachten gekauften
Strümp ! « und Handschuhe

Julius Strauß

Weinversteigerung.
Di « v« reinigten Weinbcrgbelitzer Weisen -

heim am Bera versteigern Mittwoch , den
Sl . Aannar 1981 (619a )
in Bad Dürkheim (Bier Jahreszeiten »

mittags Ubr :

ca. 3700 c. 1929« leifsroeltie
tt . 45000 £. 1930etBflBlBeiIlt

Probe am B. Januar Im gleichen Lokale .
Listen und Auskurtst durch die Küfer Holz
und Srautz .

Kaarausfall
beseitig « sofort « nd endgültig

PapiUanlin
ein ernsthaftes , wisienschaftlich aus »
probiertes Mittel

« o l l k n r RM . S.Z0
Ausführliche Prospekte und Auskunft ti»
den nachstehenden Niederlagen :
ttroneu -Apotheke . Zäbringerstratze 4S,
« arl -Avotheke . Ecke Karl - k . Amalieustr ..
Dro « . Conrad Gebhard . Augartenstr . 2i .
Drog . u . Pbotohaus I . Liisch. Herreustr .SS .
Drog . Adolf Better . Zirkel IS .
Drogen -Grofthl . Carl Roth , Herrenstr .SSiS» ,
Sarisvlav - Drog . I . Keingärtner , Ecke

« üdent - und Leibnibstrahe . <A4SSS>

Maurer
armoniums

auch mit Splelannarnt

intet . KnlferstraBe 176,
Ecke Hirschstraße . I
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Was bringt die Süddeutsche Fchballmeislerschasl 1930/31?
Die Revue der Tellnehmer / Die ersten Kämpfe um die Süddeutsche Fichball-Meislerschasl finden am 4. Januar statt.

w. Was die Me ^ sterschaftskämpfe den Aktiven und dem
Publikum bedeuten , das hat man erst wieder an den letzten Fest -
I°Sen feststellen können Es gab hier und dort sehr schöne , sehr m -
pressante Privatspiele . Aber selbst Mannschaften von kontinentalem
Nus konnten die Zugkraft eines größeren Meisterschaftskampfes nicht
Fletzen . Nun bebt im süddeutschen Fußball in den nächsten Tagen
PtMn r— . ^ •»< r -r . ei f rtfc hDr

* u 1 1 d) e Melster Hast oeginni . anan i |i in
«eneigt . die Spiele um die ..Süddeutsche " noch hoher einzuschätzen
° ls die Kämpfe um die Deutsche Fußball - Meisterschaft . Und das ge-

Kampsstil , der manche Ueberraschungen bringen kann . Aber bis zum
Titel wird es auch bei ihnen nicht reichen . Es ist möglich , daß eine
Elf aus der zweiten Gruppe einen der Favoriten vom dritten , viel -
leicht sogar vom zweiten Platz verdrängt , aber für den selbst kommt
doch wohl nur eine von den vier Mannschaften Eintracht , Fürth .
Bayern München oder KFV . in Frage . Sehr stark zu beachten wird
wieder die Frankfurter Eintracht sein , die u E . zur Zeit noch stär -
ker, weil sie ausgeglichener und routinierter ist als im Vorjahre .
Eine klare Voraussage läßt sich natürlich nicht geben . Derartige
Wettbewerbe werden erfahrungsgemäß sehr häufig von manchen
Zufälligkeiten und Zwischenfällen beeinflußt .

Die neue Besetzung .
Die Trostrunden -Teilnehmer sind noch nicht alle ermittelt . Bis -

her stehen fest : In der Abteilung Südost : 1 . FC . Nürnberg ,
München 1860, Schwaben Augsburg . FC . Pforzheim . Stutt .
garter Kickers , Phönix Karlsruhe . In dieser Abteilung hat
der . 1. FC . Nürnberg wieder die besten Aussichten . Von den Teil -
nehmern an der Trostrunde stehen noch aus der Dritte in der Gruppe
Baden und der Dritte in der Gruppe Nordbayern .

In der Abteilung Nordwest spielen : Rot -Weiß -Frank -
furt , Union Niederrad , VfL . Neu -Isenburg , SV . Wiesbaden , FV .
Saarbrücken . FE . Idar . Hier fehlt also nur noch der dritte Vertreter

Ale Vectcetec xLec Qcuppe SBaden in den Endkämpfen.
Der Karlsruher Fußball -Verein badischer Meister .

Stehend von links nach rechts : S.pielausschußvorsitzender Waer -
ther , Trainer Lawrence , Lange , Kastner , Nagel , Daferner , Finn¬
eisen , Link , Schneider . Knieend : Keller , Reeb . Stadtler,Trauth , Beklr

Phönix Karlsruhe vertritt Baden In der Trostrunde .
Von links nach rechts : Holzmeier , Schwerdtle , Heiser , Pongratz ,
Schleicher , Lorenzer , Riedle , Argast , Gröbel , Silbernagcl , Vogel .

schieht mit einer gewissen Berechtigung . Zweifelsohne gibt es — was
die Spielstärke der teilnehmenden Mannschaften betrifft — im
deutschen Fußball keinen anderen Wettbewerb , der sportlich wert «
voller und reizvoller wäre als die „Süddeutsche "

. Acht Eruppensieger
kämpfen in der „Runde der Meister " in zwei Serien nach
Punktwertung . Jede Mannschaft hat also 14 Spiele auszutragen ,
Und da die Gegnerschaft ganz auserlesen ist, wird auch die „Süd -
deutsche" zu einem außerordentlich schweren Wettbewerb . Wir möch -
ten gerne einmal sehen , wo mancher Meister eines anderen Landes -
Verbandes in diesem süddeutschen Titelkampf bliebe . Der Wett -
bewerb um die „Süddeutsche " ist so schwer und stellt an die teil -
Nehmenden Mannschaften so starke Anforderungen , daß man sich
Wirklich nicht darüber zu wundern braucht , daß die süddeutschen
Vertreter abgekämpft sind, wenn es in die Kämpfe um die „Deutsche"
8?ht . Die süddeutsche Meisterschaft ist eine Konkurrenz besonderer
^ *t , die im deutschen Fußball kein Gegenstück hat . Es ist auch wei -

nicht erstaunlich , daß sich die Anteilnahme des süddeutschen Sport -
Publikums auf keinen anderen Wettbewerb derart konzentriert .

Die neuen Kandidaten .
Von den acht Gruppenmeistern , die am 4. Januar die Kämpfe
die „Süddeutsche " aufnehmen , stehen erst sieben fest . Der achte,

Mnlich der Meister der Gruppe Rhein fehlt noch , er wird entweder
Waldhos oder Phönix Ludwigshafen heißen . Im einzelnen

^ hmen an dem Wettbewerb teil :
Eintracht Frankfurt , süddeutscher Meister und Main -

Deister ;
. Spielvereinigung Fürth , Meister der Gruppe Nord -"°yern ;

Bayern München , Meister der Kruppe Südbayern ;
Fußballklub Pirmasens , Meister der Gruppe Saar ;
Wormatia Worms , Meister der Gruppe Hessen ;
Union Böckingen , Meister der Gruppe Württemberg ;
Karlsruher Fußballverein , Meister der Gruppe« aden ;

. Sportverein Waldhof oder Phönix Ludwigs -
^ a t e n , Meister der Gruppe Rhein .

Von den Teilnehmern des vorjährigen Wettbewerbes sind
2 .1 « 16 u x g e r F . -E . und VfB . Stuttgart nicht wiedergekehrt ,
» ' n absoluter Neuling ist nur Union Böckingen , denn der
. arisricher Fußballverein nahm noch vor zwei Jahren an der „Süd -
10 „ ' ^ cn" teil . Der Titelkampf geht also unter guten , alten Be -

vot ®as über nicht sagen , daß man sich nicht auf
ta « » . Ueberraschungen gefaßt machen müßte . Fast in jedem Jahre
ißer i £ not®' der „Süddeutschen " ein Außenseiter aus , der manche
»ort <Suttflen über den Haufen warf und manchem Favoriten wert -
9nJ Punkte abnahm . Es fei nur an die Mannschaften Wormatia
dj°.^ und F . - K . Pirmasens erinnert . Immerhin sind aber doch bei
lick

"'
. Wettbewerb nicht solche entscheidenden Ueberraschungen mög -

dock ni e bei einer Pokalkonturrenz , dafür zieht sich dieser Kampf
Aus ^ e ÜU lange Serie von Spielen nach Punktwertung hin .
die „ Ü D -mer haben sich immer noch die Mannschaften durchgesetzt ,
«otm . Vn ber notwendigen Härte und Kondition auch über das

endige Können und die erforderliche Routine verfügten .
Die Chancen . . .

man nach den aussichtsreichen Titelbewerbern sucht, dann
ki° bei x

" die Leistungen der Mannschaften untersuchen , die
die hi»

n ' e ^ten Kämpfen um die „Süddeutsche " zeigten , wie auch_ • " ie man tri diesem Jahre bei den Gruppen - und Privatspielen

Die erste« Spiele .
In der „Runde der Meister " bringt der erste Kampftag

am 4 . Januar die folgenden Begegnungen :
In Böckingen : Union Böckingen — Eintracht Frankfurt :
In Fürth : Sp .-Vgg . Fürth — F .-K . Pirmasens ;
In München : Bayern München — Wormatia Worms .
Der Meister der Gruppe Rhein sollte am 4 . Januar zu Hause

gegen den Karlsruher F .-V . spielen , das Spiel muß aber wahr «
- scheinlich verlegt werden , da voraussichtlich an diesem Tage in der
Gruppe Rhein ein Entscheidungsspiel um die Meisterschaft zwischen
S .- V . Waldhof und Phönix Ludwigshasen stattfinden wird .

Von den drei übrigbleibenden Spielen des Tages verdient der
Kampf in B ö ck i n g e n das größte Interesse . Die Elf von Union
Böckingen ist für die „Süddeutsche "

noch ein unbeschriebenes Blatt .
Das technische Rüstzeug der Mannschaft ist nicht allzu groß , dafür
besitzt sie aber eine beachtliche Härte und einen Elan , der manchem
Gegner gefährlich werden wird . Besonders in Böckingen . Die Ein -
tracht Frankfurt wird in ihrem ersten Spiel vor keiner leichten
Aufgabe stehen . Ihr Sturm muß gut gelaunt sein , wenn er gegen
Schübe ! und dessen Vordermänner zu Erfolgen kommen ttill . Immer¬
hin glauben wir aber doch , daß die Eintracht bei ihrer gegenwärtig
sehr guten Form auch in Böckingen die Punkte sichern wird . - In
den beiden anderen Spielen dürften die Platzherren zu Erfolgen
kommen . In Fürth konnte Pirmasens schon im Vorjahre „nichts
werden "

, in diesem Jahre wird es kaum anders sein . Zu einer
Ueberraschung könnte es evtl . in München kommen , denn die
Wormatia hat gerade gegen die Münchener „Bayern " »mmer ihre
besten Spiele geliefert .

Die Trostrunden .
Die „Runden der Zweiten und Dritten " sind aus

der Erwägung heraus geschaffen worden , daß im Kampf um die
Meisterschaft mancher dem Meister fast ebenbürtige Konkurrent nur
um eine Nasenlänge geschlagen wurde , und daß man diesen Zweiten
und Dritten , die oft wesentlich stärker waren als die Meister an «
derer Gruppen , eine Gelegenheit geben müsse, doch noch wieder in
den Meisterschaftsbewerb hereinzubekommen . So winkt dem Ge-
winner der süddeutschen Trostrunden die Chance , als dritter süd-
deutscher Vertreter an den Kämpfen um die Deutsche Meisterschaft
teilzunehmen . Die Trostrunden haben sich auch sportlich günstig
ausgewirkt , denn sie haben in den letzten Jahren so starken Einheiten
wie Fürth und 1 . FC . Nürnberg die Möglichkeit gegeben , in die
.Deutsche " zu kommen . Beide Mannschaften wurden sogar schon ein «
mal als Trostrundenteilnehmer Deutscher Meister . Dennoch finden
die Trostrunden einen wachsenden Widerstand , denn zusammen mit
der Meisterrunde ziehen sie das ganze Publikumsinteresse auf sich ,
sodaß für die in den Gruppen nichtplazierten Vereine die Zeit der
Meister - und Trostrundenkämpfe eine schlimme Zeit ist. Bei der be-
vorstehenden Schaffung eines neuen Spielsystems dürften die Trost -
runden auch kaum wiederkehren .

der Gruppe Rhein . Die Aussichten dieser Gruppe find schwer zu be-
urteilen . Die Entscheidung dürste zwischen den Vertretern der Grup -
pen Main und Rhein liegen , die sich ja auch schon in den letzten
Jahren die härtesten Kämpse lieferten .

#
Die ersten Spiele .

Abteilung Sudost :
In Karlsruhe : Phönix Karlsruhe — FC . Pforzheim .
In Augsburg : Schwaben Augsburg — 1 . FC . Nürnberg .

FC . Pforzheim im Phönix - Stadion .
Phönix eröffnet seine Trostrundenspiele mit einem für die Karls -

ruher Sportkreise besonders pikanten Schlager . FC . Pforzheim ist in
Karlsruhe ein wohl bekannter und gern gesehener Gast . Mit Freu¬
den erinnert sich noch die ältere Generation an die vielen Groß -
kämpse , die Phönix , KFV . und Freiburg mit diesem alten Fußball -
pionier ausgekochten haben . Pforzheim hatte es verstanden , feine
Sympathien auch über die Karenzperiode hinweg in Karlsruhe
vollauf zu erhalten . Die Karlsruher brennen förmlich darauf , den
neuerstarkten Klub wieder in einem Meisterschaftsspiel in Karlsruhe
zu begrüßen . So wird das Phönix - Stadion am kommenden Sonntag
wiederum einen Massenbesuch zu verzeichnen haben . Auch Pforzheim
wird traditionsgemäß mit einer ansehnlichen Anhängerschar die
Fahrt nach Karlsruhe antreten .

Welches sind die Aussichten in diesem Kampf ? Es ist selbst-
verständlich sehr schwer, über die Stärke der Psorzheimer bei ihrem
Eröffnungsspiel vergleichskrästige Wertungen aufzustellen . Wir in
Karlsruhe haben Psorzheim in den bisherigen Spielen nicht per -
sönlich sondern nur an Hand der allerdings überaus lobenswerten
Fachberichten kennen gelernt . Pforzheim muß — auch die Nieder -
tage gegen Böckingen kann dieses Urteil nicht erschüttern — wirk -
lich in ganz ausgezeichneter Spielform sein . Das Schwergewicht der
Mannschaft liegt in ihrer Schnelligkeit und in der raschen , sicheren
Zusammenarbeit des Sturmes . Auch das hintere Dreieck hat sich in
vielenKämpsen als unüberwindliches Bollwerk erwiesen .

Und Phönix ? Durch Schleichers Wiedereintritt und durch
seine merkliche Formverbesserung in den letzten Spielen hat die
Gesamtmannschaft unendlich viel gewonnen . Sie steht wieder als
eine Gefechtseinheit von nicht zu unterschätzender Durchschlagskraft
da . Die Frage ist nur , ob sich der Sturm gegen die starke Hinter -
Mannschaft der Gäste durchsetzen kann . Daß die tadellose Phönix -
Verteidigung in der Lage ist , auch dem Pforzheimer Glanzsturm er -
folgreich ins Konzept zu pfuschen , daran besteht kein Zweisel . Unter
diesen Gesichtspunkten kann man beide Mannschaften für durchaus
gleichwertig und ebenbürtig erachten . Möge die Freude auf dieses
Spiel weder von den Spielern noch vom Schiedsrichter enttäuscht
werden .
Abteilung Nordwest :

In Frankfurt : Rot - Weiß Frankfurt — FV . Saarbrücken ;
In Neu - Isenburg : VfL . Neu - Isenburg — VfL . Neckarau ;
In Wiesbaden : SV . Wiesbaden — Union Niederrad .

^ ii n * 1 ' v Spiel Vereinigung Fürth . Bayern
^ annick » -? und der Karlsruher Fußballverein . Diese
»ber « be>»tzen unzweifelhaft das größte Können , sie haben

und Härte . Die zweite Gruppe wird
diese» ^ rif 0 ? k«m . aber für den Titel dürfte kaum eine von
^ orm » Tw

t
w

^ aTi ,
e.n .

in straae kommen . Pirmasens . Böckingen ,und der Rhetnmeister sind Mannschaften mit einem harten

Karlsruher FV. in Paris geschlagen .
Club Francais — Karlsruher FB . S :3 (3 : 2).

Der Karlsruher FV . trug am Neujahrstag ein Spiel in Paris
gegen den Club Franrais aus . Durch den aufgeweichten Boden des
Buffalo - Stadions , in dem die Begegnung stattfand , wurden die Lei -
stungen stark beeinträchtigt . Doch waren die Deutschen hinsichtlich
Technik und auch Spieltaktik den Franzosen überlegen , die jedoch mit
einem Rieseneifer dies wieder ausglichen . Der erste Erfolg der
Franzosen fiel bereits in der 2 . Minute durch Giraud . Wenige Mi -
nuten später schon kam der KFV . durch V . zum Ausgleichstreffer .
Obwohl die Karlsruher jetzt fast ständig stark überlegen waren , kam
der Club durch Giraud noch au zwei weiteren Treffern , während für
den KFV . nur noch ein Treffer , und zwar durch Keller , fiel . Doch
waren die deutschen Svieler dem Endsvurt der Franzosen nicht mehr
ganz gewachsen so daß nach zwei weiteren Erfolgen d -" Franzosen
durch Ouvry und Boros Club Francais mit 8 :3 Sieger blieb .

Um die Meisterschaft der Gruppe Rhein.
Das letzte Verbandsspiel der Gruppe Rhein mußte , da der Platz

der FE . Kirchheim bei den widrigen Wetterverhältnissen nicht spiel -
fähig war , auf dem Gelände des VfR . Mannheim ausgetragen
werden . Etwa 3000 Zuschauer erlebten die große Ueberraschung .
daß der Neuling einen unerwartet starken Widerstand leistete und
daß Waldhos nur sehr schwache Leistungen bot . So kam es nur zu
dem äußerst knappen Ergebnis von 2 : 1 für Waldhos , das damit
nicht gerade mit großen Hoffnungen in den Entscheidungskampf
gegen Phönix Ludwigshafen geht .

Nach seinem 2 : 1 - Erfolg gegen FG . Kirchhelm liegt fetzt der
SV . Waldhos punktgleich mit Phönix Ludwigshafen an der
Tabellenspitze . Das dadurch erforderliche Entscheidungsspiel um die
Meisterschaft der Gruppe Rhein wird am 4 . Januar im Mann -
heimer Stadion zwischen den beiden Rivalen ausgetraqeu wibta .
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Fußballspiele an Neujahr .
Verbandsspiele !

Gruppe Rhein .
SV . W « ldhos — FE . Kirchheim 2 :1.

Privatspiele :
Phönix Karlsruhe — Frankonia Karlsruhe 3 :3.
München ( Wacker - DSV . -Teut .) — lljpest Budapest 5 :5 .
PfB . Stuttgart — 1 . FC . Nürnberg 1 :3.
FC . Pforzheim — Rapid Wien 1 :5 .
Freiburger FC . — FC . Solothurn 5 :2.

Fußball im Ausland :
Club Francais Paris — Karlsruher FV . 5 :3.
CA . Paris — Wiener AC . 3 :2.
FC . Arles — 1860 München 2 : 1 .
Stade Francais Paris — Sparta Prag 2 :1.
Racing Strafiburg — Wacker Wien 1 :8.

Phönix Karlsruhe — Frankonia Karlsruhe 3 :3 ( 2 :0 ) .
Das im Phönix - Stadion stattfindet « Privatspiel Phönix

Karlsruhe — Frankonia Karlsruhe litt sehr unter der
schlechten Witterung . Phönix hatte jungen Nachwuchs eingestellt ,
der sich recht gut bewährte . Die Frankonia spielte in ihrer üblichen
Aufstellung , jedoch ohne Vogel . Phönix konnte bereits nach 7 Minu -
ten durch Po n g r a tz das Führungstor erzielen . Die Frankoiien
drängten nun eine zeitlang ohne jedoch zu einem Torerfolg zu kom»
men . In der 31 . Minute gelingt Vogel auf eine Vorlage von
Pongratj das zweite Tor für Phönix zu schieben. Nach der Halbzeit
ist Phönix zunächst wieder im Angriff und kann auch überraschend
durch Pongratz das Ergebnis auf 3 :0 stellen . Nun ist Frankonia
etwas produktiver und kann auch durch Bamberger zum ersten
Erfolge kommen . Die Frankonen drängen weiterhin mit dem Er -
folg , dcch Block zum zweiten Tor einköpfen kann . Die Phönix -
Mannschaft lästt sichtlich nach , während die Frankonen unermüdlich
drängen . In der 42. Minute gelingt Koldermann auch der
verdiente Ausgleich . Das Spiel wurde von Schiedsrichter Keller
<cf>r gut geleitet .

Rapid Wien siegt in Pforzheim 5 : 1.
Das Auftreten der Wiener Profimannschaft am Neujahrslage in

Pforzheim wurde zu einem fus;ballsportlichen Ereignis . Wirkte sich
schon das ritterliche Freundschaftsspiel als solches wohltuend auf
die Zuschauer aus , so brachte es nach den harten Verbanbsspielen der
letzten Zeit um so mehr eine angenehme Abwechslung , als die Wie -
ner Gäste wirklichen Klassefutzball vorführten , typischen Wiener
Fußball in höchster Vollendung . Die Napidleute waren in allen
Reihen ganz vorzüglich besetzt, besonders hervorzuheben war somit
lediglich der österreichische Nationalverteidiger Schramseis , an dem
der Pforzheimer Angriff immer wieder zerschellte . Neben ihm
ragten noch der Halbrechte Wesselik , der Mittelstürmer Kaburek
und der wieselflinke Linksaußen Wessel? hervor . Alle Spieler der
Profimannschaft präsentierten sich als erstklassige Techniker . Ver -
bläffend wirkte das vorzügliche Zusammenspiel der Gäste . Die Pforz -
heimer leisteten dem grossen Gegner energischen Widerstand . In der
zweiten Halbzeit tonnten die Einheimischen lange Zeit das Spiel
ausgeglichen gestalten . In der Psorzheimer Elf ragten Merz und
Fischer hervor , dagegen erwiesen sich Mittelläufer Blaich und Hof¬
meister als Mittelstürmer dem groszen Kampfe nicht ganz gewachsen .
— Die Wiener dominierten in der ganzen ersten Halbzeit , während
die wenigen Pforzheimer Angriffe schon von Schramseis abgestoppt
wurden . Ein Schulangriff der Wiener brachte in der 23. Minute
durch Luef den Fübrungstrester . bereits 4 Minuten später erböhte
Knburek auf 2 :0 . Derselbe Stürmer erzielte in der 36. Minute das
dritte Tor und eine Bombe Wesseliks stellte in der 4g. Minute das
Halbzeitergebnis auf 4 : 6 . Nach der Pause kam Pforzheim besser auf .
Ein Alleingang des Linksausten Merz ergab in der 21 . Minute durch
den Ersatzrechtsausten Reinhard den Ehrentreffer . Ein Prachtlchust
Wesseliks stellte wenig später das Endergebnis auf 5 :1 für die Wie -
ner . Schiedsrichter Albrecht -Mannheim leitete vor 4666 Zuschauern
gut .

1. FC . Nürnberg siegt in Stuttgart 3 : 1 .
Leide Mannschaften bestritten den Kampf stark ersatzgeschwächt.

So fehlten beim Club Stuhlfauth , Kalb . Popp und Munkert . wäh -
rend der VfB . überhaupt nur drei Spieler der ersten Garnitur zur
Stelle hatte . Die jungen Ersatzleute waren natürlich dem routinier -
ten Spiel der Nürnberger nicht gewachsen , vermochten aber dennoch ,
den Kampf meist offen zu halten . Zudem war der Boden derart
sptelunfähig , dast sich ein flüssiges Spiel überhaupt nicht entwickeln
konnte . Bei Nürnberg war der Sturm sehr gut . insbesondere der
Linksausten Kund . In der Läuferreihe ersetzte Wieder Kalb gut . —
Die Nürnberger erzielten in der 25. Minute durch Oehm den Füh -
rungstreffer , dem Kund zwei Minuten später nach Flanke von rechts
Nummer zwei anreihte . Schon in der 30. Minute erhöhte Hornauer
nach schöner Kombination auf 3 :6 . Nach dem Wechsel verwandelte
Buck einen Elfmeter zum Ehrentreffer für Stuttgart . Schiedsrichter
Glaser - Neckarsulm leitete vor 2666 Zuschauern recht gut .

Berliner Fuhball -Blitzturnier .
Das am Neujahrstage auf dam Platze von Hertha -BSC . am

Gesundbrunnen erstmals vor 26666 Zuschauern ausgetragen «
Futzball -Blitzlurnier der führenden vier Berliner Mannschaften
übertraf alle Erwartungen und dürfte durch seinen glänzen -
den Verlauf bald eine Wiederholung finden . In den jeweils
nur zehn Minuten währenden Spielen c>ab es prächtige Kampf -
bilder und spannende Momente . Der nach Punkten ausgetragene
Wettbewerb wurde von Tennis - Borussia mit fünf Punkten
vox Viktoria (4 Punkte ) . Minerva (2 Punkte ) und Hertha -BSC .
mit nur einem Punkte gewonnen . — Die Mannschrft des Siegers

war auf allen Posten gleich gut besetzt und zeigte neben großer
Schnelligkeit solides Können . Hertha - BSC . versagte wieder einmal
mehr , obwohl sich der Internaiionale S o b e k mit gutem Erfolg
als Mittelläufer versuchte . Das Tor der Meisterelf wurde jedoch von
einem Ersatzmann ccs der 3 . Mannschaft behütet , der sich leiner
Au -fcabe in keiner Weise gewachsen zeigte». — Großes M i ß g e - 1
schick hatte Minerva , dessen Mittelläufer Gottschalk gleich
im ersten Spiel gegen Herthl mit dsm Verteidiger Domscheid so
unglücklich zusammenprallte , daß er beim Fall einen Bruch des lin « -
ken Unterschenkels erlitt und in das Moa -biter Krankenhaus über -
geführt weisen mußte .

Wintersport.
Ski -Springea in Partenkirche «.

Lmitschner- Znnsbruck erzielt weitesten Sprung .
Bei denkbar schlechten Schneeoerhältniffen tat der Veranstalter

Ski -Club Partenkirchen sein Möglichstes , um die Schanze in einiger -
maßen guten Zustand zu bringen . Trotidem erzielten die 63 Sprin -
ger vor etwl 1090 Zuschauern sehr gute Leistungen . In der Haupt -
klaffe siegte Lantschner-Innsbruck mit Sprüngen von 33. 36 und
39 m ( Note 325,1 , beste Note des Tages , mit 33 m weitest gestan -
dener Sprung ) . Ergebnisse . Hauptklasse : 1 . Lantschner -
Innsbruck 33, 36. 39 m , Note 325,1 ; 2 . Wörndle -Partenkirchen 32 , 88,
37 m, Note 313,3 ; 3 . Werneck -Partenkirchen 32, 35, 35 m , Note 363 .9.
Jungmannen : 1 . Ostler - Partenkirchen 32 , 37, 38 m , Note 316,8 ;
2 . PöltlMurnau 36 , 33. 36 ra , Note 293,7 . Jugendklasse :
1 . Durance -S .C .Werdenfels 36, 34 , 35 m , Note 292,2 . Alters¬
klasse : 1 . Huber MEV . München 36. 34. 33 m . 296,2.

Kein Spezialtraining unserer Skiläufer .
Der wirtschaftlichen Notlage in Deutschland entsprechend , sieht

der Deutsche Skiverband von einer Zusammenfassung von
Läufern zu einem gemeinsamen Training für die internationalen
Skiwettkämpfe in O b e r h o f ab (inoffizielle Europameisterschaften ) .
Die Landesverbände sollen selbst geeignete Läufer aussuchen , ihnen
Anweisungen für ein sachgemäßes Training geben und dieses Trai -
ning überwachen . Die Auswahl der Läufer für die Läufe in Ober -
Hof durch den Deutschen Skiverband erfolgt am 8 . Februar nach der
deutschen Meisterschaft in Lauscha . Bei den Anweisungen für das
Training sollen die Ersahrungen von Oslo 1936 besonders berück-
sichtigt werden . Oberhos liegt im Mittelgebirge und ähnelt im
Geländecharakter norwegischen Verhältnissen . Die Läufe werden
nach norwegischer Art abgesteckt werden , worauf beim Training Rück-
fichl zu nehmen ist . Die Uebungslaufstrecken müssen ein fortgesetztes
Auf und Ab mit vielen Richtungsänderungen enthalten , die Strecke
muß weniger auf Waldwegen und Schneisen liegen als kreuz und
quer durch den Wald führen . Beim Sprungtraining ist Haupt -
gewicht auf wuchtigen Absprung und sicheren Aussprung bei flacher
Bahn (25—32 Grad Neigung ) zu legen . Nach der Auswahl am 8 .
Februar sollen die Läufer auf Kosten des Skiverbandes gesammelt
und geschlossen nach Oberhof geführt werden .

Schwerer Sturz beim Oberhoser Bobrennen .
Bei besten Bahnverhältnissen brachte der Bobklub Oberhof am

Tienstag ein Vierer -Bobrennen zum Austrag , bei deren sich ein
schwerer Unfall ereignete . Der Bob 13 des Berliner Schlittschuh -
Klubs kam in der Kronprinzenkurve in rasender Fahrt aus der
Bahn und stürzte um . Dabei erlitt der Bremser Fritz von Oertzen
einen schweren Oberschenkelbruch , während der Mitfahrer Lemke mit
leichteren Verletzungen davonkam . Sieger des Rennens wurde der
Bob ..Petz " mit Schafer - Erfurt am Steuer in 3 :54,2 Min .

Neuer deutscher Eislauf - Rekord.
Auf dem Staffelse « bei Murnau wurde am Neujahrstag bei

denkbar ungünstigsten Verhältnissen die Eisschnellauf -
Meisterschaft von Bayern ausgetragen . Um fo mehr ist
die Leistung des Münchners Sandtner zu bewerten , der alle
drei Titel über 500, 1500 und 5000 Meter an sich brachte und trotz
heftigen Gegenwindes auf weichem Eise den deutschen Rekord
über 1506 Meter um vier Zehntelseklinden auf 2 :39 ver -
bessern konnte . Rekordhalter war bisher der Berliner Volkstedt
mit 2 :39,4. Die Ergebnisse im einzelnen waren : 506 Meter :
1 . Sandtner ( Münchner Eislaufverein ) 51 Sek . ; 2 . Richter (MEV )
52,7 ; 3 . Donaubauer (MEV ) . — 15 00 Meter : Sandtner 2 : 39
(neuer deutscher Rekord ) ; 2. Donaubauer ; 3. Höfner (MEV ) . —
5006 Meter : Sandtner 16 : 14 ; 2 . Donaubauer 10 : 18 ; 3. Mayer .

Eishockey in der Schweiz .
Die Eishockey - Mannichast von Brandenburg -Berlin traf am

Dienstag im Rückspiel auf den EHC . Chamonix und wurde mit 2 :6
geschlagen .

Berliner SC . siegt in Arosa .
Auf ihrer Auslandsreise trug die Eishockey -Mannschaft des Ber -

liner Schlittkchuh - Clubs das erste Spiel am Dienstag in Arnsa gegen
den EHC . Mailand aus . In dem flott durchgeführten Kampfe waren
die Berliner durch ihre größere Schnelligkeit stets leicht überlegen
und gewannen verdient mit 3 :6 (2 :6 , 6 :6 . 1 : 6) .

Internationale Akademisch« Ski -Wettkiimpfe .
Vom 11 .—15 . Februar in Estaad .

Die 7. Akademischen Skiwettkämpfe aller Länder , eine tradi » I
tionelle Veranstaltung des Schweizerischen Akademischen Ski - Clubs .
finden diesen Winter vom 11 .—15 . Februar in Gstaad statt , und
zwar wieder in Verbindung mit den 7 . Schweiz . Winter - ;

tochschulmei
st er schaffen , die der S . A . S . im Auftrag des

portamtes des Verbandes Schweiz . Studentenschaften durchführt . 1
Die akademischen Skiwettkämpse aller Länder , seit den letzten

'

Jahren ein Anlaß von maßgebender Bedeutung im internationalen t
Studentensport , umfassen Langlauf , Sprunglauf . Abfahrtsrennen
und Slalom . Für di « schweiz. Hochschul- Meisterschaften kommen noch i
dazu ein Stafettenlaus für Universitätsmannschaften von 5 Läufern , I
Eishockey . Eiskunstlauf - und Eisschnellauskonkurrenzen . sowie erst - i
mals die Austragung der Schweiz . Eishockey - Meisterschaft für Mit - »
tclschulen .

Heidelberger Sportwoche .
Der Landesausschuß für Leibesübungen uns »

Jugendpflege e. V . wird voraussichtlich am 6. und 7. Juni l
im Rahmen der Heidelberger Sportwoche feine nächst- I
jährige Landestagung abhalten .

Kurze Sportnachrichten.
Abgesagt wurden die Thüringer Bobmeisterschaften , die am !

31 . Dezember und 1 . Januar in Oberhof ausgefahren werden t
sollten , da ein Witterungsumschlag die Bahn unbefahrbar machte . I

*
Den Spengler - Pokal in Davos gewann wiederum der LTC . t

Prag , der im Finale den E >shockey-EIub Davos mit 4 : 1 (3 : 6, I
1 : 1 , 6 : 6) abfertigte .

^
Die Reojahrsspiele im Handball brachten in der Gruppe Wärt - I

temberg der D .S .B , eine wesentlich « Entscheidung : die Stuttgar - I
ter Kickers errangen zum vierten Male den Meistertitel , t

*
Mit 8 : 2 ( 4 : 2) wurden in Heidelberg die indischen Hockey - 1

spieler vom Heidelberger HC . geschlagen .
*

Johannes Kirmse , ein Mitbegründer des Deutschen Fußball - i
bundes , ist in Leipzig im Alter von 54 Jahren gestorben .

★
Miß Ryan wurde im Finale des Tennisturniers in Juan - les - I

Pi ns mit 2 : 6 , 1 : 6 von der Engländerin Miß Thomas geschlagen . I
*

Herbert Böcher. der seit einem Jahre Trainer der Universität
Ddukden ist , hat jetzt seinen Vertrag bis Mm Sommer 1932 ver -
längert . ^

Zwischen Dresden und Berlin wurde ein Fustball -Städtejpiel
vereinbart , das zunächst in Berlin ausgetragen werden soll.

*
Beim Hamburger Sportverein ist scheinbar « ine Mannschafts - I

krise ausgebrochen . Bis jetzt haben die beiden repräsentativen I
Außenstürmer . Walter Kölzen und Hans Rave . ihren Austritt aus
dem Verein angezeigt .

Ein Tenniskampf Köln —Barcelona wird vom 15.—18 . Januar
in Barcelona durchgeführt .

^ Wie organisiert man eine motorlvortlich « ®«ranft <»ltnnfl ? Ein »
Anleitung für Sporlleitcr von Tr . Otto R ö tz l e t , « » urtletter des Gau 13
Vadcn . SPcrlng : Swrtnitsfdjufc des Gau 13 A .D . A . ts . , Baden -Baden ,
Lange Strafte 93 . Preis 2 RM . Im einem 120 Selten enthaltenden
Wcrkcken hat der bekannte Organilator mowriportlicher Veranstaltilnaen
den überaus gelungenen Versuch unternommen , eine klare Anleitung tiir
alle Sportorganisationen m geben . Trotz ber von der obersten Sport -
behövde ( Ö . N .S . und O .M .B . t herausgegebenen Z »vrtreglcments . fehlte
bisher dieser klare Leitfaden . Es ist deshalb ein HauvtverSienst des Per -
fassers . in seinem Werkchcn das gesagt »u daben , was dort sehlt . nämlich ,
wie man eine sportliche Veranstaltung auszieht . — Das Werfchen enthält
di« unbedingt ctn »ubaltenden Termine , zählt alle Gebührensatz « aus . stellt
die wichtigsten Borschriften der Staats - und Svortbehörhen zusammen .
«»« ffvAif* Wffir uffp Veranstaltungen

en und Tabellen .

- . _ wvijuiutu guiumuii .il»
enthält Äusschreibungscntwiirse für alle möglichen Veranstaltungen und
bringt vor allen Dingen im Entwurf zahlreiche Lift«

VOLKS¬
BÜHNE
JETZT
1.70 M.

. . Neues Spieljahr

Monatlich eine Vorstellung . Aufnahmegebühr 50 Pf .
Verwaltungsbeitrag pro Jahr 50 Pf . Viele Vergiins -
ligungen . Näheres bei den Vertrauensleuten in den |
3etrieben und in der Geschäftsstelle Karlstraße 9
narterre Täglich 17— 19 Uhr . Samstag nur .11 —13 Uhr

. Monatsbeitrag

wni I r- M - IF IHR Dann wenden Sie sich zweck-, uaLrl w ll - " , IX mäßi * durch eine kleine Anzeige
in der Badischen Presse an die
Kreise , die als Käufer in Be¬
tracht kommen . In zahlreichen
Zuschriften wird uns immer wie¬
der bestätigt , daß Auto -Kanf -
und Verkaufs - Aneebote in der
mit einer notariell beglaubigten
Zahl von 52 259 festen Bez ' ehern
weit an der Spitze aller hadischen
Zeitungen stehenden Badisehen
Presse mit fast r e e e I m ä ß i -
tr e r Sicherheit zum Ziele führen .VERKAUFEN ?

Wir haben den
Günstige Kaufgelegenheit !

den

gesamten Maschinenpark
ca . 250 Maschinen der in

Konkurs

Billige Kohlen
Wegen notwendiger Räumung des Lagers werden

Anthrazit -Eiformbriketts

befindlichen
Irlberg I

ritma B Lch « . L a n b l « &
iäno. . übernommen u-nfc beginnen

für Ofen - und Herdfcueruug vorzüglich geeignet , solange
der Vorrat reicht, »um Ausnahmevreis von M 1JMI d«
Zeulner ab Plab fuhrenwcise abgegeben .

Die Abgabe ersolgt ab 5. Januar 1881 auf dem Städtische »
Lager in Sarlsruhe -Rbeinhafen Ŝüdbecken . beim Städt >!
Kran 5 , gegen sofortige Barzahlung .

Die Fuhren werden aus der Städtischen Waage beii»
Sägewerf Kuchz »erwogen , wo auch vor der Beladung di<!
Verwieguitg der leeren Auhren zu erfolgen bat.

Verbraucher . beni .-tzt diel « günstige Gelegenheit zur Iii »;
decfung Eueres Bedarfes ! ^ lA4 ?40>I

O 5. Januac 1931 III Mm
wie folgt :

. . .... .. . ^ chmicdceiurichtnn » ,
Räder,iedvresse » . ssabr . Schüler ,
ttll 'edebclüichprcfseu . Fabr . Schuler ,
Friftioaswindelpresfeu , Fabr . Schuler .
Handwindelvrrsien , Fabr . Schüler .
Kurbelschere « , Fabr . Schuler ,
varallelscheren . Fabr . Schiller ,
Bördel - und Sickenmaschine « , Fabr .

Ichnler .
automatische Langsalzbiegemaschiue ,
Drückoänfe . Kreiöscheren .
Falz » und Abkautmaichinen .
Fnsttritivendelvrcsfc » ,
Fallbämmer ,
kompl . galo . Bernliklungsaalanc » .
foinvl . Sarblvritzanlage .

Flächenlchleifmafchiuen . Fabrikat . Sc Oelschleuder ,
tau " etc. . Tiegelschmelzofen « it Geblase , j

Erzcntervressen 8 , 82 . 58. 60, 78 2 6 automatische Sitten -
Fabr . Schüler , Kircheis , Maschinen .

Werkzeuge , Aiebwerkzeuge , Trausmisstonen . Motor «.
Die gesamten Werkzeugmaschinen befinden sich in einem sehr guten Zustande

und sind mit reicklichem Zubehör ausgestattet .

W Ulli» Kitten um ihren Be»uch in Triberg.
Kaiher [HafdiinenfM 5 HtöG flllgem . UJerkzeusmsfcfa

'o -
flktien- GßlellfifisH - msnnfieini, Induftrisftrsfje Z.

Telesou Triberg Sil .

mit dem Verkauf sämtlicher Maschinen und
Automaten Juder Löwe . Tbiel . Brown komvl

& Sharve ,
Prä, . Meckaniker -Drebläuke ,
Leit - nnd Zugspiudeldrehbänke , Fabri »

kat Böbr -nger . Weiher .
Revolverdrehbäuke . . . .. .
Tifckbobrm . . etektr. n. Transmission , varallelscheren . Fabr . Scknler ,
Säul « is» ncllbohrmaschinen . Bördel - und Sicken
Tifchpewindeschnelbmaschiae « ,
Shavingmaschine » . Woian ".
Dovvclständer - Hobelmaschiue » ,
Fräsmaschinen , hori ' u . universal .
Zabnmaschincu ,.5iövfer ".
Räderschncjdmaschineu „Moratb ",
Schleif - und Poliermaschinen
Werk :engschleisma >chine«

Immobilien

erbeuten garantiert n
14 Tagen Jngendsarbc
Auskunft kostenlos

Frau I . Btockerer ,
Augsburg 8 444 . S »adt>
bergerNr . S« . <A439/n ;

Plakate
werden rasch u vreiS -
wert ang«fertigt in der
Druck . F . Thiergarten .

«Bad (che Presse «

MMN »
7000 Mark

von Selbstgeber aus
gute Hypothek ans ^u -
leihen Angebot « unt .
JS7S4 an Bad . Presse .

Telefon Mannheim »3 C82 '83 . 5000 - 8000 M.
auf beste Hypothek zu
I » % Zins alStald sc -

j sucht . Augeb . unt . Nr
i PöSIL an d . Bad . Pr .

S
Größerer Gasthol
mit besteingertchteten Fremdenzimmern , Autoz
garage , Kuhlmaschine . in verkehrsreichc 'i
Stadt Mlttelbadcns . nah« der württembekt
gifchen Grenz « , infolge Todesfalls vreiswe »

z« verkaufen oder »u verpachten .
Es hanoett sich um einen renommierten Gast
hos, der erste .am Platze , in vorzliglilber Lagt«
der tüchtigen Leuten gute Sristenz bietet . Ans
geböte unter Nr . S4I9 an die Bas ische P resiÄ

An süddeutscher Ärohstadt ist lehr moder >r
und vrak '-rsch eingerichtetes

Restaurant
wegen Wegzug des derzeitigen Pächters a<
l . Avril 198t anderweitig , u vergeben . T !>
tige Restaurateur « mit entsprechenden BN
triebsmittelu wollen stck "telden unter 92**
6418 an die Badisch? Presse . A

Villa
6 . d . Weinbrennerstr .,
7 Ztmm . etc .. et . Gar¬
ten . für 46 000 M su
Verls. Angeb . wtt . Nr .
6434 an d . Bad . Presse .

Hans
in zentraler Stad !laH
für ar . Versammlung
lokal , evtl . gegen W
»u kaufen xesncht. AA
geböte unt . Nr . 64?
an die Bad . Presse.



Vadische Presse / FreNag-AuZgcwe

rPItöüix Stadion- Ii
Freitag, den i . Januar i93i .

Heute Premiere des grossen

Jannings - schauseieis
iiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

in ihrem ersten Sprech - und
Tonfilm ^

Sonntap , den 4 . Januar 1931.
nachmittags Va3

Süddeutsche Meisterschaft :

voll Hans Müller u . Rob . LiebmannPalastilcMSßleie
Herrenstraße
Telefon 2502
Wo . hentags :
4. 5 .50,7 .40 u. 9 Uhr

Sonntags :

w Ließe ist stSrRer
als das Leöen

Ein Tonfilm nach dem gleichnamigen
Bühnenwerk von ÖUO EPlCI Harll6Ö6R

Ton - Beiprogramm — Neueste Wo - Henachau
Auto - An - n . Abfahrt nur Parkring

(Durlacher Tor )
Vorverkauf : Sport - u . Zigarrenhaus

Hörrle , Durlaclier Tor ; Sport - u .
Zigarrennaus Meyle , Marktplatz ;
Tuchhaua Evertz & Co .. Wald -
straJJe 39 : Papierwaren Eisele ,Werderstraße 41 . 10236

Briefumlchliige liefert
liefert rasch und billig
Druck. N. Thiergarten .

Heute unuiiderruLicn letzter Tag :

Alraune
nach dem bekannten Ewera'schen

Roman mit

Brigitte Helm und
Aibert Bassermann

Ab morgen Samstag :

Änny Ondra
mit ihrem ersten Ton - und Sprecbfilm

„See 9Ucc xmf. SksleUunq,"

Ab morgen in der SCHAUBURG
Ein Tonfilm , den Sie gesehen und gc

hört haben müssen .

E . v . Winterstein
Willi Frager , H . Moser

Betty Bird , Fr . Alberti
Osk . Sims , Fr . Greiner
Fritz Spi >a , Truus van

Aaten u . a . m.

Regie : HANNS SCHWARZ
Ein Ufa-Ton -Klang -Film der Erich Pommer - Produktion
Ort der Handlung : Wien , Buenos Aires und St . Wolfgang

Heute Freitag 16 Uhr nachmittags :

der Kapelle fraiiz oseneqq
Einlage ;

Arabesken ü . d . Walzer „An der blauen Donau "
> StrsiOß-Schulz -Evler

Solist : Josef Schwarz .
20.30 Uhr abends :

Emil Jannings . der unerreichbare Charakterspieler . Spielt liier
sein eigene « Leben in der Kolle eines umjubelten und gefeierten
Sängers , eines Lieblings der Götter und der Frauen . Ungebiin -
digte Lebensfreude , köstlicher Witz u . Humor und tiefernste tra¬
gische Szenen durchziehen die amüsante u . spannende Handloir « .

Ein ioo °/. Tonfilm-Schauspiel, das alles Bisherige mit
Oiiertritn. ein Beispielloser Erfolg : so urteilt die Presse.
Bewunderte man bisher an Emil Jannings , den man den grüßten
Sohauspielor nennt , die dramatische Gestaltung tragischer Menschen -
schicksale , so erlebt man ihn hier seit langer Zeit einmal wieder als
lachenden Jannings , als wahren „Liebling der Götter "

. Jannings , wie
er leibt und lebt , roU dem Humor im Herzen , dem Schalk in den
Augen und der Jugend im Blut . Diese frohe Ausgelassenheit , dieser
bezwingende Optimismus findet seinen Ausdruck in den beiden Schla¬
gern „Ich bin ja so vergnügt " und „Ich sing Dir ein Liebeslied " ,
die ein Hymnus der Lebensbejahung , der Freude am Leben sind .

mit neuem Programm .

Morgen Samstag 1 . Hausball

nach
dem Muster der

Südwest ! , Baugewerks-
Berufsgcnoksenschast

empfiehlt
Druckerei

F. Thierqarken
Wadische Presse ) .

Asöisches

Hetllc unwiderruflich letzle Vorstellungen

Stellas , 2. San . 1MI .
* F 12 (Sreitaflmicte )
Th .- Gem. 1301—1400

Der Kaufmann
Die g ? oße
Attraktion

vom Alsterpavillon
Hamburg

Samstag den 3. Januar 1931
Friedrichshofsaal , 8Uhr

Boxkämpfe
Bezipksmeistersctiaiten Baden Plaiz Saar

Zwischenrunde
10 Pa .irunsen. Aufstellung s Plakatsäulen

Heute abend % 9 Uhri

Lustspiel Von
Shakespeare

Regie : Dr . Waag.
Mitwirkende :

Bertram , Rademacber,Slbreincr , Baumbach,Dahlen , Gemmecke,Graf , Herz, Hierl,
Just . O . Kienschers .Kuhn« . Mehner . Mül¬
ler . Prüfet , Schulze,Grimm , H . Kienschers ,
Luther .

Anfang 2» 11fit
End« 22.15 Mit

Preise A (0.70—5 Jl )

der Haüäknpelle Franz Dolcxel.
"Solist : Xaver Raab .

Nachmittags :

UNION -THEATER
zeigt eine entzückende Liebesgeschichte

aus der Stadt *n der schönen bN nen Oonau
Kännichen (2 Tassen ) Kaffee . Tee od.aK u . 2 Berliner Pfannkuchen 1 .— Wwe. ohne Anhang ,

42 I „ tiickt . Hausfrau ,
aute Erschein. , m . Er -
Ivarnissen u . 4 Zimm .-
Einrichtung , wünscht
Wiedetoerheirafung m.
Herrn in sich. Stellg .
u . Herzensbilda . Ansr.
untct Nr . au
die Badische Presse.

• .König von Württemberg"
ZLhriuaet - » . Adlerstt . — Tel . 13R8 .

iR " y -den Steifen Tcklackfiag!
^ .ttHJochß von 5 Uhr ab MnOrtiele. Erlitt .
i ®ö ' t (6e © etne au « best. Lagen . — Prima
-n' fofnct Pilsner Bier ! Gute Äüche , schöne
i ^ ^ '? ->immer . billige Fremdenzimmer .

Severin Morafh . Sa . 3. 1 . Zum ersten
Mal : Elisabeth von
England . Somit . 4 . 1 .
Die Walkür«. Im
Kztbs. : Die Sache , die
sich Liebe nennt . Mo.
5 . 1 . Elisabeth vonBauliche Lichtspiele Registrier¬

kasse
für Hand od . etPeftt .,
gut erhalten , zu lausen
gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter
Nr . © 2732 an die S8a
dische Presse .

Samstag , den 3 . bis Mittwoch, 7 . Januar
jeweils 8.30 Uhr

Sonntag nur 4 Uhr
Täglich 8 Uhr

Das WifcaemMci seiner Bnrdtiaadtf
WWfi $ Ein Film um den Altmeister des Wiener Walzers

ß Jonann StraUSS

£ mit Clalre Homer und Hans stlwo
gr in den Hauptrollen

— Beifilme / Kapelle Lehmann / Jugend verboten

^
' « " Vorverkauf = Musfkhaus Fritz Müller , Kaieerstrasse , Holzschuh ,^ ^ dorpiatz 48 , „ ncj jm 3 ürC| Klauprechtstrasse 1.

Lilian Ellis und Werner Fiitterer in den Hauptrollen .
Ein stummer Film , aber das Reizvollste * das seit langem über
die Leinwand gegangen ist . Stumm — al >er durch glänzende Dar¬
steller von hinreiße/uler Beredsamkeit . Stumm — alier durch d :e
Musikillustration mit dem Zauber unwiderstehlicher Wiener

Klänge umwobeiu

sszeüen ; fl , 6 .15,8 30 ärÄÄÄ

Herrenfahrer
Anio-Limousine olnie
ThüNssettt auszuleihen

Ofiertcn unt . C ">83 ;t
an di« Bad . Presse.

vis erste Krlmlnai-
A'isstauunas Rsuue

■3UeiU !! i | Uj !U!lP liefert rasch u . vtetswert
Druckerei S . Thiergarten tBadische Presse),
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l
'
oäes - An ^ eiAe .

d,'aLk Lottes unerivl -sckUckem Ratschluß ist
heute früh mein innigstgeliebter Mann , unser treu¬
besorgter , guter Vater

Leopold Preschle
Verwaltungsoberinspektor

* ac !i arbeitsreichem Leben im Alter von 62 Jahren
unerwartet in die ewige Heimat abgerufen worden .

Karlsruhe , 1. Januar 1931 .
Georg -Friedrich -Str . 25, II. (6409)

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Frau Emilie Preschle Wwe .
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 3. Jan -,
nachmittags 2 Uhr , statt .

Von Beieidsbesuchen bittet man abzusehen .

Dr . H . Ketterer u . Frau
Marga , geb . Mündt

zeigen die Geburt eines Sohnes an,

KARLSRUHE , Schwarzwaldstr . 19

Büro - Artikel

Krleasstrah « Nr . 185
Haltestelle d . elektrisch .
Stratzenbahn , ist im 2.
Ttoct geräum . , sonnige
4 Zim .-MhlllW
m . eittn. Bad , Wohn-
maufarde . 2 Balf . etc .
preisw . fof . od . svät.
in vermieten . Näh .
Schüvensir . 9. Tel .I28!i
od. im Laden daselbst•

1 oder 2 möbl.
Zimmer

(sep . Eing .) . evtl mit
Küche zu vermieten in
Durlach, Gröhinger
(trage 44, parterre . *

öchmiederpllltz
schöne S Z . Wohnung
Part ., auf 1. April zu
vermieten. Näheres
UJllKt, AUg .- DIirr -
straf?« 7 . (6375)
Leere unb möblierte

Zimmer
stets zu vermieten .Büro Di et?. Akademie -
strasz« 40. 71 . (S403)

MSdl . Zimmer , eleftr .
Licht , s« v . Eing .. zu
vermieten . Baumeister -
strafte 38. 0t„ FW11035

Am 31. Dezember 1930 ist unsere gute Mutter .
Großmutter . Schwiegermutter . Schwägerin u . Tante

Frau

Josefine Egetmeyer Wwe.
geb . Hoeck

im fast vollendeten 77. Ijebensjahre sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 1. Januar 1931.
Sternijerestr . 3. *

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Bestattung findet am Samstag , den S . Ja¬
nuar 1931. 12 Uhr , im Krematorium statt .

Was bringt das Weue $af)r?
Gewissenhafte Auskunft , zuverlässige Be¬
ratung und Hilfe rur richtigen Krystalli -
«ation der Zukunftsneigungen durch die

Handlese -Kunst
Sprechstunden de» durch »eine teit $m »chafi -
lichen Vorträge und all Sehriftuteller im In -
und Ausland bekannten Chiroeophen

A. K. Hellmut Wolff
zur Zeit :

tüglich 1 —7 Uhr
bei Fischer , Kaieeralle « 95 II. (Tramnaitestetit
Telefon : 1748 oder 1935 RichardWagnerstr.)
N .B . : Das neuerschienene Buch „ Wissenschaftliche
Handlesekunst " von A . K . Hellmut Wolff ist in allen
Karlsruher Buchhandlungen erhältlich . [☆

Scbön möbl. Simmer
soson zu vcrm. (6045
goitcmtrafte 53. vart .

Scv . möbl. Zimmer .
el . Licht , »» v« rmiet . *
gefftnqltr . 9. Patrcrtc .

4 Zimmer -

Wohnung
2 . Stock, in ruh . , saub.
Hause lzw . Hauptpost
u . Stefanienstr . ) ist auf
1. April zu 120 M pro
Monat an oermitten . n,gvl . Zimmer zu
Aug . u . H . B . <2027 a . Venn . 25 RM ,
Bad . Pr . Fil . Hauptp . ^Sofienstrab « 152 . l .

Gr . gut möbl. Zimmer ,
1—2 Betten , zu vcrm.
Tchestelstraß < 50. III .

Zimmer mit Kost an
iol . Arb . zu vcrmict . *
Srenzstrahe IB . 2 . Tt .
Möbl . Km . m . Früb -
stück u . Abendessen für
40 M zu vm . (8S10123
Amaliensir . 75. 2 Tr .
Gut mSvl. Zimmer zu
vermieten . (VHS )
Mademiestr . 46. 1 Tr .
« arlstrasie Äw , .'i ? r ..

gut mSdl Zimmer
an Hrn . zu vcrm ., niuft
vorübergehend . (FH3)

Ablegemappen Quart-Format Stück 40 #
Schnellhefter Quart oder Folio . . . . 12 Stück 95 - ff
Briefordner m . Hebelmechanik . Kantenschutzu . Register

Folio - Format 1 . 10 Quart-Format 95 *7
Löschsfreifen 10 Pack 85 *
Holz - Löscher stockest »» ..? 50 #
Metall - Löscher Stack 90 # 65 #
Holzschreibzeuge . . . . Stack a .« s i .eo 95 - f
Deutsche Reichstinte

H Liter 1 . 65 H Liter 1 . . H Liter 50 «?
Geschäfts - Umschläge farbi*, . . ,00 stock25 -?
Schreibm . - Durchschlagpapier iocobi. 1 . 25
Briefblock l& iÄ "

t
'

.
Schreibn,,sch-;PaP |» - 85 -?

RnUlkUAl # Quart- Format. 100Blatt . liniert. kariert ■* ■» •?»briefblock 0<ter unliniert Stück 75 *V

Briefblock 25 #

Geschäftsbücher
Foliobücher rn . 1 od . 2KolonnenStck 3.SO2 .so f . 55
Folio - Kassabücher mit l

S tu
n4 Im » .^ 2 . 25

Schmal - FoliobOcher !lnie^ ÄalVo 1 . 50
Strazzen Stack » » » »oj * 35 >?

Kalender
Abreißblöcke stock so .? ao # 10 #
Taschen - Kalender stock sa ^ r so .? 30 ^ 15 ^
Wand - Kalender stock w # so ^ io #
Abreiö Kalender . . . . stock es # so ./> 25 '?
Soennecken Ersatzkalender 1 .301 .10 S5 #

Infolge Versedung sehr schöne , moderne

4 Äm . ' UoimunA
Zentralheizung . Speisekammer , Diele , Log -
gia etc . , sofort oder später »« vermieten . Näh.

Saristrahe Nr . « 2 — Telephon 702t.

Offene Stellen

/
"* >' Habe mich hier niedergelassen

L. F . Fricbolin
staatl . gepr . Dentist

Telefon 7886 KriegsstraBe 165

^
Sprechzeit : *'t9 - *'* 1 und llt 3 - litJ

Sieltet ., brav . Kraul . ,
bcrufstät . . sucht los.
möbl. hch. Man !., Iv .
vktl. bez., Woche n-M.
Aug . « . Nr . P 269»
an d. Badische Presse.

MietgesnÄ .
Auf I . April 1931

suche ich paffenden

Laden
I» gut. Geschäftslage,
für Lebensmittelgcsch.
geeignet. Anaeb . unt .
641ü an d . Bad . Pr .

GeMl herklSlüMe

4 Ämmer - Wohnung
von älterem alleinsteh. Ehepaar auf 1. Avril
oder srüber . Parterre und 4 . Stock ausgefchl.
Angeb . unter Nr . P 2615 an d. Bad . Presse.

AlMIiim ClmeUimmct
möglichst Bahnhofnähe

»eint . lauber , ruhig , warm iWarmwasser ) . v .
sofort von bess . Herrn gesucht . Ang . nnt . Nr .
L 273K an die Badische Presse.

Zu vermieten
Schöne (167791

4 M .- MlWNg
mit Bad . groß . Balt .

2n
. . n - | Mädchen,, u . reichlich

Duro -Zimmeriaubeh « ri - gsstr, 2» i.w auf sofort od . spät, zu
mit innerem Schalter - verm Aöb Tel 2761 .
abieil sos . od . svät . zu
vermieten , iigrlstr . 29a ,
1 Tr . . bei Jessen. *

Ecke Ettlinger
und Winterstr .
sind herrschaftliche
4 und 5 Z . ääJohuunflen
u Mansarde mit ein
yerichi Bad . Etagen
Heizung . Warmwasser-
bereiter » retchi Zu
bcvör. auf Ende IM»
od später zu vermieten
NäbereS : Telefon 2761

4 Zimmer
Ecte Ritter - u . Garten -
strafte . 3 Trepp ., relchl .
Zubehör , eingerichtete«
Badezimmer , aus 1.
Slvril zu vcrm . Preis
130 . !( NävercS (0126
L . Körner , Mauprecbl
strafte Tcles. 3151.
Schvue. geräumige
3 Zim .-WolinuW
mit Bad . Mans . und
ionftig . Zubehör , Wel-
fcnftr . 6. Ecke Karl -
strafte , I Tr . . aus l .
Äpril zn vermieten .
fiäkerc ? Leopoldstr. 2ll !

, Laden. Tel . 1859. '

4 3im .=löl )niinn
mit retchl . Zubehör .
Draisstr . 2 . Sto f̂ . zu
verniiet . Näh . (6226 »
Helmholtzstrafte 4 , I .

Such« für fof . iiiflg.

Mädchen
das zu Hause schlafen
kann , tagsüber für l.
Hausarbeit . (6414
Mainftrafte 34, I .

Sauberes , in allen
Hau»arbeiten gut bew .

Mädchen
(am liebsten junge , ure>
abh . Frau ) für % Tag
gesucht . (6423)
Karlstrabe 120, iv ..

' I .

Gofal - flusverkauf
wegen Geschäfts - Aufgabe des

DAMEN - MODEHAUS

miCHEL - BÖSEH

HleMtoMlui
fitOtt tüchtige «

Vertreter
für Karlsruhe und nähere Umgebung .
Bevorzugt werden Herren , welche
branchekundig und in Bäckerkreifen gut
bekannt sind . Ang . unt . Nr . K 684«
an die Baüsche Presse.

Stellengesuche

KAISERSTRASSE 205 Friseuse
tüchtig und selbständig , sucht für sos . Stellnug .
Offerten unt . Nr . » 2727 a . d. Bad . Presse.

» HachlaB

Moderne . Herrschaft ! .

4 M .-MsU .
Et . -Heiz . a . 1 . April
zu verm . Hirschstr . 160, jIII . , Näh . « . Maier . ! .
Körnerstr . 55. (6175) !11

auf die bisherigen Preise !

Beginn : Samstag , den 3 . Januar , vorm. 9 Uhr
Es kommen nur erstklassige Qualitätswaren zum Verkauf, wie ich
solche seit Bestehen stets nur geführt habe . — Ausserdem habe ich viele
hundert Stücke Kleider u. Mäntel für Sommer u . Winter aussortiert
und in Serien eingeteilt , zu Preisen welche Staunen erregen . Diese
Stücke hängen gesondert und sind mit Blaustift -Nettopreisen versehen .
Das gesamte aus vieien Tausend Stücken bestehende Lager muß aller
schnellsiens geräumt werden , nie bietet sich Ihnenwieder Gelegenheit SO
billig einzukaufen ! An Wiederverkaufer wird keine Ware abgegeben .

Kaufabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen .
Während des Total-Ausverkaufs mittags von 121/2 — 21/2 geschlossen .

Xiidjtiee Friseuse
N allen Fächern perf .,
sucht auf 1. oder 15.
Januar angenebme
Tauerstellung . Augeb.
um . Nr . Z 2675 an die
Badische Press« .

MiWS
Smiersriiilleil!

sucht sofort Stellung .
Ucbernimmt a . Haus -
arbeit . Gute Zeugnisse
vorhanden . Ang. unt .
fc. 3e.1204« an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost.

Männlich

Gesucht Wird sofort
ein« gilt«

General -
vertrelerstelle

Büro vorhanden . *
Rudols Eltcubergcr ,
GernSbac» . Baden ,

Badcncrstrafte Nr . 12.

Iii « II III II II III

3 Z.-Wohmmg
Bahnhofniihe , m . Bade-
zim . u . ionit . Aubebör,
auf 1. April zu verm.
iiarlstr . 156, IV . Näh.
daselbst 3 . 2tort . *

Schöne moderne
3 M . - MAlMg
per sofort preiswert zu
vermieten. Zu erfrag .
Kaisers,r . 24la , 4 . St .

Sehr schön«, moderne
3 Zim . -Wchiuing

Hirschstraße 152,
mit ErciH .-Heiz . u . ein -
gerichtet . Bad , auf 1 .
April zu Venn . Erfrag .
Jollvslr . A . 4 ~ tnrf .

<FH« >

Sounige (6421)
3 Zim .-Wohnung
mit Mansarde . Bade-
rauin , Veranda . Gar -
venaitteil, Hochparterre,
für 90 M monatl . per
1. Februar zu vermiet .
Zu erfragen bei Herrn
LSwald , Karlsruhe ,
« rtegSstr. XS4, (0121)

« chöne
2 Zim .-WoftNWg
m . Küche , Bad , Loggia ,
lviansarde , Garteuant .
(ZSeiherfeld) zu verm.
Sailerallee K7. ! el .4«?l .

( 61 13)
Bi ^niarckftr . 71, sind

1 mW . Zimmer
mit eingericht. Küche.
Klosett u . SieBei an
Etiepaar zu vermieten .
Näh . daselbst zwischen
12—4 Uhr im 2. Stock .

1 Zimmer
mit Küche

Neubau , Karlsplatz .
sehr preiswert sofort
oder fpäter zu ver-
miete « . Zu erfragen
unrer Nr . H .B . 1AÄ2
m der Badiscv. Presse
Filiale .da » vtvc>(t .

Zimmer
Schönes, mit mövl.Zimmer

el . L .. billig abzugeb.
Lessingstr . 9, 2 . stock ,
b . Mlivlb . Tor . (6lS-t)
Eins . möbl . Zimmer .l od . 2 Bett . , el . L . u .
Pen !, sos . zu vermiet .
EUlingerstr . 21 , vart .

(FWiiuzs

Büroräume
mit und ohne Garage , und Lagerräume
ais vermieten . ( 6411)

Anzusehen : »triegsstraüe III .
'& gut möbl . Limmer
mit ctg . GlaSabschlutz ,
Warmwassorhzg. etc .,an geb . Hrn . od . Tain«
z. v . Pirckiowstr. 22. i .

(X* i
« ehr gut möbl. Ziw .

an sol . Herrn zu verm.
itelsortstrakie 2. .'!. Zt .

( » ©1005.">I
2 31m., evtl . 2 Bett -,
od Wohn - u . Schlasz. .
gut möbl . . Neub . , in .
Bad . fof . Hill, zu um .
Ritterstr . 25, Wilrtz.

(6412)

Cut mW . Zimmer
el . L .. in gut . Hause,
auf 1. Jan . zu verm.
Alademiestr. 51. .1 . St .

(FH2)

Eut mW . Zimmer
zu vermieten . (6422 )
Westendstrafte 38, lt .

Zimmer
gut möbl. , heizbar u .
elektr . Licht , an Tauer -
miet. zu vm. (.FH10121
Hirfchstratz « 27. III .

Hochherrschaftliches

Einfamilienhaus
in best . Lage, Sardtwaldstadtteil , nahe Havdn -
plah . 8—0 Zimmer , z Kammern grofte ge-
deckte Liegeterrasse. 2 Ballone . Zentralheizg .
iWarmwasser ). Warmwasserversorg . in Bad ,
Schlafzimm . . Küche , Borraum u . Waschküche ,
,n vermieten oder i» verkaufe». Näheres

Weberstrahe Rr . t — Telephon Nr . 3977 .
In bester Lage der Kaiserstrafte

mAmz
Geschäftsräume

rofct Wohnung . 1 Treppe hoch , zn vermiete «.
Nähere » « « ilerftrabe Iii . im Ladt «.

Die Sfellen -
suchenden
bitten wir dringend ihren Bewet -
buneen keine OriKiikal -Zeuirnisse .
sondern nur Zeuenisabsi -briften
usw beiiufüiren In manfhen
Fällen sind uns die Auftraeeeber
von Chiffre - Anzeieen unbekannt ,
»o daß wir dann » ur Wieder -
erlaneuntr verlorener Unterlagen
nichts tun IcKnnen

Zeugnis - und ähnliche Abschrif¬
ten . Lichtbilder usw müssen
stets auf der Rückseite die voll¬
ständige Adresse des Bewerbers
tragen Ferner ist darauf i.u
achten daß auch in den Bewer¬
bungsschreiben seihst die genaue
Adresse o die Chiffre angegeben
wird Nur be > Beachtung dieser
Anregung krtnmn die Stellen¬
suchenden auf Rücksendung ihr "
Eigentum « rechnen
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